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Wie laust das Finanzabkommen mit England?
Vom Tage

Was geschieht mit Oentschsüdwest?
Eine Entschließung der deutschen Kolonial -

gesellschast
Bor einigen Tagen hat der Landesrat von

Südwestafrika , der ehemals deutschen Kolonie ,
einen Beschluß gefaßt , nach dem mit Zwei -
brittelmehrheit die Angliederuug an die Süd -
asrikauische Union — und zwar als deren
fünfte Provinz erfolgen soll . Wie man aus
Windhuk erfuhr , waren zwölf Mitglieder des
Landesrates dafür und sechs dagegen . Gleich -
zeitig wurden Stimmen aus der Union selbst
laut , die energisch verlangten , daß von dieser
Entschließung keine Notiz und eine Angliede -
rung nicht in Angriff genommen werden dürfe .

Dieser letztere Standpunkt würbe den tat -
sächlichen Verhältnissen Rechnung tragen , denn
erstens ist der Landesrat keinesweg zuständig ,
die Eigenschaft des Landes als Mandatsgebiet
des Völkerbundes abzuändern ? und zweitens
ist die Zusammensetzung des Landesrates uu -
ter schiverster Benachteiligung des in Südivest
lebenden Deutschtums erfolgt , das mehr als
zwei Fünftel der weißen Bevölkerung stellt ,
ohne entsprechend vertreten zu sein . Zum größ -
ten Teil ist diese Tatsache darauf zurttckzufüh -
ren , daß Engländer und Südafrikaner bereits
nach einjährigem Aufenthalt die Wahlberechti -
gung erhalten , während alle Deutschen erst
nach fünfjährigem Aufenthalt einen Antrag
auf Einbürgerung stellen dürfen . Obwohl be-
reits im Jahre 1932 eine Abänderung dieser
Diffamierung des Deutschtums versprochen
worden ist , kann man bis heute keine darauf
hinzielende Maßnahme entdecken .

Insgesamt darf der deutsche Einfluß in Süd -
west auf mehr als die Hälfte der weißen Ein -
wohner geschätzt werden, ' denn auch zahlreiche
Nichtdeutsche sympathisieren mit den deutschen
Landesbewohnern und denken nicht daran , sich
an Südafrika anschließen zu wollen . Das
letzte Wort in dieser Angelegenheit ist noch
nicht gesprochen .

*
Der Vorstand der Deutschen Kolonialgesell -

schaft hat folgende Entschließung gefaßt :
„In Südwestafrika hat der neugewählte Lan -

desrat sich mit einer nur aus Südafrikanern
bestehenden Mehrheit für die Angliederuug
des Mandatsgebietes als fünfte Provinz an
die Südafrikanische Union ausgesprochen . Eine
solche Angliederuug als fünfte Provinz würde
eine glatte Verletzung des Mandats bedeuten .

Die Deutsche Kolonialgesellschaft erhebt gegen
die vom Landesrat geforderte Vergewaltigung
schärfsten Protest und bittet die Reichsregie -
rung , jedwedem Vorstoß gegen das Mandats -
system mit allen Mitteln entgegenzutreten ."

Quartiermacher
für die englischen Gaartruppen

Auch eine Anfrage im Unterhaus
# London , 12. Dez .

Die erste Gruppe britischer Heeresaugehö -
riger ist am Mittwoch von London nach der
Saar abgefahren . Die aus vier Offizieren und
drei Unteroffizieren bestehende Gruppe wird
sich während der nächsten Tage in Calais auf -
halten , um dort Vorkehrungen für die Reise
des britischen Kontingentes zu treffen .

Im Unterhaus wurden verschiedene Anfra -
gen an die Regierung im Zusammenhang mit
der Entsendung britischer Truppen nach dem
Saargebiet gestellt . Auf die Frage, . ob das bri -
tische Kontingent keine Luftstreitkräfte ein¬
schließt , erwiderte Simon ironisch unter dem
Gelächter des Hauses , er habe nicht gewußt ,
daß man eine Erkuuöuugsstreitmacht braucht ,
um zu sehen , wie das Volk abstimmt .

*
Die beiden sür das Saargebiet bestimmten

britischen Bataillone werden England am
Sonntag , Dienstag und Freitag nächster Woche
verlasse »

Dem britischen Koutingeut der Saarstreit -
kräfte wird auch eine Eskadron der 12. Lancer
mit 8 Panzerwage « angehörcn , die nach Weih -
nachten in das Saargebiet abrücke» sollen .

Nach einer in Genf eingetroffenen Mittei -
lung des südslawischen Rote » Kreuzes , an des-
sc« Spitze der Prinzregent Paul steht, sind die
Ausweisungen aus Südslawien eingestellt
worden sind . Im Lause des Mittwoch sind
» nr » och einige Wagen aus Südslawien ans -
gewiesener Persoue « i« Budapest eingetrosfeu .

Fragen und Antworten im Unterhaus
Englische Regierung stellt befriedigende Entwicklung fest

# London , 12. Dez .
Im Unterhaus waren an die Regierung

mehrere Anfragen über dentsch - eng -
tische Finanz - und Wirtfchafts -
Probleme gerichtet worden . So wurde u . a.
an den Präsidenten des Handelsamtes die An -
frage gerichtet , wie es um das Wirken des
deutsch - englischen Zahlnngsab -
k o m m e n s stehe, insbesondere hinsichtlich der
Liquidierung eingefrorener Schulden .

Dem Sekretär des Ueberseehandelsnntes ,
Colville , erklärte u . a ., daß das am 1 . Novem -
ber abgeschlossene englisch - deutsche Zahlungs -
abkommen sich bisher befriedigend ausgewirkt
habe . Einschließlich des bei Abschluß des Ab -
kommeus gezahlten Betrages von 400 000
Pfund sein nunmehr die Summe von au -
nähernd 1400 000 Pfund von der deutschen
Regierung zur Tilgung ausstehender Handels -
schulden in England zur Verfügung gestellt
worden . Weitere Beträge seien aus Grund
des Abkommens in bestimmten Zeitabschnitten
zu erwarten . Die Regierung plant , bei der
Verteilung der Tilgungsbeträge zunächst die -
jenigen Schulden zu berücksichtigen , die im
Zeitraum vom 1 . März bis zum 10 . August
1034 fällig wurden . Die deutsche Regierung
sei ersucht worden , aus dem verfügbaren Fonds
hinreichend Devisen zuzuweisen , um an die
Gläubiger zunächst 3» Proz . ber ihnen geschul -
beten Summen auszuzahlen , mindestens aber
100 Pfund Sterling . Man werde auch für die
zwischen dem 20. August und 31. Oktober fällig
gewordenen Schulden eine Zuteilung von 80
Proz . des geschuldeten Betrages vornehmen .

Weiterhin wurde der Präsident des Han -
delsamtes aus dem Hause gefragt , ob das
deutfch - englische Handelsabkommen befrie -
digend arbeite , und ob es amtlich bekannt
sei , daß die englischen Ausfuhrfirmen im Ver -
kehr nach Deutschland dadurch stark behindert
würden , daß einige deutsche Einfuhrhäuser bei
der Beschaffung der Einfuhrbescheinigungen
Schwierigkeiten hätten .

Unterstaatssekretär Eolville erklärte , daß
tatsächlich kurz nach dem Inkrafttreten ge-
wisse Schwierigkeiten in Erscheinung getreten
seien . Das Abkommen arbeite nunmehr im
großen und ganzen befriedigend .

An den Schatzkanzler wurde die Frage ge -
richtet , ob er beabsichtige , die „geplante
Anleihe der Rank von England
an Deutschland " zu bewillige « . Schatz-
kanzler Neville Ehamberlain erwiderte :
Ich nehme a « , daß diese Frage sich aus den
Kredit bezieht , der mit der Reichsbank -
leituug vereinbart worden ist, um die Li -
quidiernng ausstehender Handels -
schulden au Gläubiger in Großbritannien
zu beschleunigen . Ich bin überzeugt , daß

diese Maßnahme im allgemeinen Interesse
liegt , und deshalb hat sie meine Zustimmung .

An den Staatssekretär für die Dominien
wurde die Frage gerichtet , ob ihm Einzelheiten
über ein kürzlich geschlossenes wirtschaftliches
Abkommen zwischen Südafrika und Deutsch -
land bekannt seien . Insbesondere wolle man
wissen , inwieweit die in Ottawa geschlossenen
Vereinbarungen über den Wirtschaftsverkehr
zwischen den Gliedern des britischen Weltrei -
ches durch das Vorgehen Südafrikas in Mit -
leidenfchaft gezogen seien , um den britischen
Außenhandel zu schützen .

Der Staatssekretär für die Dominien , Tho -
mas , erwiderte : Bei den Verhandlungen über
den Einkauf von südafrikanischer Wolle für
Deutschland habe es sich nur um Vereiubaruu -
gen derselbe « Art gehandelt wie das vor knr -
zem geschlossene Abkommen zwischen Großbri -
tannien und der deutsche « Regierung . Wie man
höre , enthalte das deutsch - südasrikanische Ab -
kommen keine Abmachungen über eine auan -
titative Regelungen des Handels zwischen bei -
den Ländern oder über die Ablenkung süd -
afrikanischer Ankäufe auf dem deutschen
Markt . Wenn der Sachverhalt dem entspreche ,
was er in Erfahrung gebracht habe , so liege
keine Verletzung der Ottawa - Vereinbaruugen
vor .

Londoner Klotten-
besprechnngen vertagt

Wiederaufnahme « « gewiß
# London , 12 . Dez .

Das Kabinett beschloß , die Flottenbrspre -
ch« « ge « einstweilen zn vertagen . Der Be -
fchluß ist noch nicht endgültig » da man noch die
Wünsche der Japaner in dieser Beziehung
hören will . Die amerikanische Abord -
nung wird voraussichtlich am Samstag die
Heimreise antrete » .

Obwohl von verschiedenen Delegierten er -
klärt wurde , daß man voraussichtlich im Früh -
jähr wieder zusammenkommen werde , wird in
Kreisen der amerikanischen Delegation betont ,
man werde erst dann wieder die Besprechuu -
gen aufnehmen , wenn ein Beratungsgegenstand
vorliege . Allerdings wird von Reuter darauf
hingewiesen , baß die Flcttenbesprechuugen aus
Einladung Großbritanniens begonnen worden
sind . Demnach sei es auch allein die Sache
Großbritanniens , einen Zeitpunkt für die
Wiederaufnahme der Besprechungen festzu -
setzen .

vUfonf
I « Weimar fand am Mittwoch in Form

eines Staatsaktes die Trauerseier und die
Beerdigung des verunglückten thüringischen
SA .-Gruppenführers Znnkel statt . Der Füh -
rer nahm teil und legte einen Kranz mit der
Widmnng nieder : „Adolf Hitler seinem tre « e«
SA .- Fiihrer ."

*
Dr . Goebbels sprach in einer Riesenk « « d -

gebung vor 150 000 Personen in Dortmund .
Er sagte u . a . : Die Regierung könne lye -
setze erlassen , aber erst das Volk müsse diese
Gesetze mit Leben erfüllen . Die Regierung
könne Disziplin befehlen , das Volk aber müsse
Disziplin halten nicht aus Zwang , sondern
ans Ueberzeug « « g und Pflichtbewußtsein .

*
Obergruppenführer Litzmann ist als Leiter

der Obersten Behörde für Vollbl « tz« cht « nd
- rennen zurückgetreten , wegen seiner starken
Inanspruchnahme innerhalb der SA .

*
Der Reichsstatthalter in Oldenburg und

Bremen , Karl Loeper , hat den bisherigen kom-
missarischen Regierenden Bürgermeister Otto
Heider endgültig zum Negierenden Burger -
meister der Freien und Hansastadt Bremen er -
nannt .

*
Der Präsident der Saarregierung , Kuox ,

hat das Völkerbundssekretariat gebeten , be-

kanut zu geben , daß er infolge der Ratsent -
scheidnug über die Bildung eiuer internatio -
nalen Truppe daraus verzichte , weitere Ein -
stelluugen in die Abstimmungspolizei vorzn -
nehmen .

*
Die Memelländische Volkspartei erklärte ,

daß sie weiter gegen das litauische Direkto -
rinm Bruvelaitis ist.

*
Frankreich soll de» Ankauf von 30 amerika -

» ische « Bombenflugzeugen beschlossen habe « .
Es handle sich um Gleen -Martiu -Bomber , die
eine Stundengeschwindigkeit von 33 « km ent -
wickelten und 1000 kg Bomben bei einem
Aktionsradius von 100« km mit sich führe «
können .

*
Der Führer der französischen „Feuerkrenz -

ler "
, Oberst a . D . de la Roeque , trat in eiuer

Unterredung sür die unbedingte Unabhängig -
keit der Abstimmung im Saargebiet ei « . Zur
Aufrechterhaltung des Friedens zwischen
Deutschland uud Frankreich hält er eine Aus -
spräche zwischen beiden Ländern sür notwen -
dig . *

Der König von Siam , der zur Zeit in Eng -
land weilt , empfing am Mittwoch in London
eine Abordnung aus Baugko , die ihm die
Bitte vortrug , aus seinen Thron wieder zn -
ruckzukehre«.

Ungarn und Jugoslawien
Nach der Beilegung des Streit »

falls
Wir werden die Politik der Staaten und

der Völker nie verstehen , wenn wir nicht die
Stimmungen und Gefühle kennen und ver-
stehen lernen , die dahinter stecken. Und wir
werden den ungarischen Revisionismus nie -
mals begreifen können , wenn wir nickst das
alles beherrschende Gefühl würdigen lernen ,
das diesen Revisionismus geboren hat und
am Leben erhält .

Ungarn ist eines der ältesten Länder in
Europa . Seit 890, seit mehr als tausend Iah -
ren , sitzen die Magyaren in dem Lande zwi-
schen der Drau und den Karpathen . Und seit
1091 waren Kroatien und Slawonien „Länder
der heiligen , ungarischen Krone ".

GeWitz , diese Kroaten und Slowenen sind
südslawischen Stammes ; aber eine fast tausend -
jährige Geschichte hat sie mit Ungarn und
später mit Oesterreich - Ungarn verbunden , da-
gegen niemals mit den ihnen rassenmäßig
viel näher stehenden Serben . Die Ungarn
behaupten — und im ganzen wohl mit
Recht — , datz Kroaten und Slowenen nie als
Unterworfene behandelt wurden , sondern als
Gleichberechtigte ; nie Hab« es ernstliche Strei -
tigkeiten zwischen Magyaren und Kroaten gr -
geben , niemals habe ein kroatischer Ausstand
blutig niedergeworfen werden müssen , und
jederzeit sei man bereit gewesen , in großer
Anzahl Kroaten in den ungarischen Adel aus -
zunehmen und sie so unmittelbar zu „Glie -
dern der heiligen , ungarischen Krone " zu ma -
chen . Der heldenmütige Nikolaus Zrinyi sei
ein Kroate gewesen, und die Kroaten hätten
Jahrhunderte hindurch an der Seite der lln -
garn treu gefochten als hervorragende Sol¬
daten , deren Ungestüm überall bewundert
wurde .

Auch im 19. Jahrhundert habe Ungarn seine
kluge Politik fortgesetzt und die Forderungen
der kroatischen Nation erfüllt . Wenn es über -
Haupt zu Schwierigkeiten gekommen sei , danu
sei der Wiener Hof mit seiner Wühlerei die
schuld daran gewesen.

Und wie ist nun der Zustand heute ! Kroa -
tien und Slawonien wurden 1919 mit Ser -
bien und Montenegro vereinigt . Auf blindes -
staatlicher Grundlage als das „Vereinigte Kö-
nigreich der Serben , Kroaten und Slowenen ".
Dieser Föderalismus gefiel dem herrschende«
Stamm , den Serben , aber nicht un>d sie ;chu -
fen den straff zentralistischen Staat „Jugo¬
slawien ".

Von ungarischer Seite wird behauptet , für
die Kroaten und Slowenen gebe es seitdem
nur noch den Kampf aus Leben und Tod ;
denn der Plan der Serben sei , „dein kroali -
schen Volke einfach das Rückgrat zu brechen" ,
ihm jede Bewahrung seiner kulturellen und
stammesmäßigen Eigenarten unmöglich zu
machen. Niemand in Ungarn glaube , datz die
Kroaten nun zum „Land der heiligen , im*
garischen Krone " zurückwollten . Aber ebenso
sehr ist man davon überzeugt , datz sie auch
nicht bei den Serben bleiben möchten. Auch
in Kroatien dürfte die Idee einer Autonomie
(Selbständigkeit ) die größte Zugkraft haben ;
genau so wie in Elsatz-Lothringen . (Wenn
man heute in Elsatz-Lothringen abstimmen
lietze , würde sich sicherlich die grotze Mehrheit
der Bevölkerung für die Autonomie ent -
scheiden.) .

Genau so wenig , wie Frankreich es darauf
ankommen lätzt, wird die Belgrader Regie -
rung geneigt sein , eine solche freiwillige Ab-
stimmung zu erlauben . Der jugoslawische
Staat ist gegründet , und er soll so erhalten
bleiben , wie er ist. Das bedingt staatsrechtlich
und national die völlige Verschmelzung der
drei jugoslawischen Stämme , das heitzt prak-
tisch : das Aufgehen der Kroaten und Slo -
wenen im Großserbentnm . Es kommt dann
nur darauf an , in welcher Weise sich dieses
Aufgehen vollzieht , ob es gewaltsam erzwun -
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gen wird , oder ob eine umsichtige und wohl >
wollende Staatskunst für eine organische
Ueberleitung sorgt . Im elfteren Falle wird
Kroatien und Slawonien Wohl fürs erste ein
Herd der Unruhe bleiben . Und bei den auch
heute noch vielfach recht engen Beziehungen
zwischen der ungarischen und kroatischen Be
völkerung wird mit der Gefahr , daß ein Fun >
ken über die Drau nach Norden ins Ungar '
land fliegt , immer gerechnet werden müssen

Selbst dann , wenn die Kroaten durch eine
großherzige Versöhnungspolitik gewonnen
werden , wird es unter diesen leidenschaftlichen
Menschen immer gewalttätige Naturen geben ,
denen dos ganze Regime nicht patzt , die teils
aus innerster Neigung , teils aus politischer
Ueberzeugung Verschwörungen anstiften ; und
auch dann wird man in Ungarn sehr darauf
achten müssen , datz man nicht irgendwie in die
St .rudel solcher Unternehmungen hinein
gezogen wird .

Den Ungarn aber wird das ruhige Zu
schauen und die Selbstbeherrschung nicht leicht
fallen . Denn sie sagen sich mit einer tiefen
Bitterkeit , datz man im Jahre 1919 nie daran
gedacht hätte , ihnen Kroatien und Slawonien
zu nehmen , wenn sie in den früheren Jahr -
Hunderten diese beiden Gebiete durch Unter -
drückung und teilweise Ausrottung der Be -
völkerung ganz fest mit sich vereinigt hätten ,
wenn sie dafür gesorgt hätten , datz diese Län -
der eine ungarische Mehrheit bekommen hät -
ten ; und das gleiche gilt ihrer Ansicht nach
für das heute den Rumänen gehörende Sie -
'benbürgen .

Der Völkerbundsrat in Genf hat sich auf
den Standpunkt gestellt , datz durch ungarische
Behörden und deren Nachlässigkeit doch „eine
gewisse Verantwortlichkeit im Hinblick auf
.Handlungen , die mit dem Attentat von Mar -
feilte im Zusammenhang stehen , auf sich ge-
laden worden sei "

, datz die ungarische Regie -
rung „die Pflicht hat , solche Behörden , deren
Schuld festgestellt werden sollte , zu bestrafen " .
Der Völkerbundsrat hat die Budapester Re -
gierung demgemäß ersucht , ihm diejenige
Maßnahme mitzuteilen , die sie zu - diesem
Zweck ergriffen habe . Gleichzeitig hat er einen
Ausschuß eingesetzt , der einen internationalen
Vertrag zur Nirderdrückung des Terrorismus
ausarbeiten soll .

Jugostawien und Ungarn haben sich mit
diesem Urteilsspruch einverstanden erklärt .
Ein gewisses Verschulden einzelner ungarischer
Behörden konnte wohl nach Lage der Dinge
nicht bezweifelt werden . Und so hat die Re -
gierung in Budapest den in sehr mildem Ton
erteilten Verweis mit guter Fassung hinge -
nommen . Und in Belgrad hat die Tatsache ,
daß nun eben doch Ungarn diesen glatten Ver -
weis erhielt , als moralische Genugtuung be-
friedigt .

Daß damit der ganze Fall für Jugoslawien
erledigt wäre , das wird Wohl niemand anneh -
men . Der Ausschuß zur Bekämpfung des
Terrorismus wird bei seinen Beratungen der
Belgrader Regierung noch mancherlei Ge -
legenheit bieten , die Untersuchung des Atten -
tates weiter zu treiben ; und in diesen ver -
traulichen Besprechungen werden dann sicher-
lich auch die mit Einzelheiten belegten Vor -
würfe , die Belgrad gegen Italien erhebt , zur
Sprache kommen . Nur mit großer Mühe hat
man die jugoslawische Regierung dahin brin -
gen können , daß sie diese Vorwürfe in ihrer

Denkschrift nicht erwähnte . Aber das war von
ihr nur ein taktisches Entgegenkommen . Das
Verhältnis zwischen Italien und Jugostawien
ist offenbar noch genau so gespannt wie zuvor .
Und weil dem so ist , mußte der Besuch Lavals
in Rom wieder verschoben werden . Nach den
neuesten Meldungen soll dieser Besuch über -
Haupt erst dann stattfinden , wenn man sich
schon vorher so weit geeinigt hat , daß dann
in Rom auch wirklich ein regelrechtes Abkam -
men unterzeichnet werden kann . Von anderer
Seite wird allerdings behauptet , zwischen Jta -
lien und Frankreich sei nun nach der Bei -
legung des Streitfalls durch den Völkerbund
alles in Butter . Wir vermögen daran nicht
recht zu glauben . » KT *

llm die französisch -italienische
Annäherung

Ausführungen Böraugers
X Paris . 12. Dez .

Der Borsitzende des Auswärtigen Ausschus -
ses des französischen Senats , Mranger , sagte
über seine in Rom geführte Unterredung mit
Mussolini , er sei sicher, baß bei dem demnach -
stigen Besuch Lavals in Rom ein Abkommen
unterzeichnet werbe . Er habe mit Mussolini
festgestellt , daß in allen noch bestehende « Mei¬
nungsverschiedenheiten in Kürze eine vernüns -
tige Lösung gesunden werden könne , nicht nur
bei den afrikanischen Fragen , sondern auch zu
den Beziehungen Italiens zur Kleinen
Entente .

Die unbequemen Saarenlhüllungen
Die Abstimmungskommissiongegen den Reichssender Stuttgart

) : ( Saarbrücken , 12. Dez .
Die Saarbevölkerung erfuhr am Mittwoch

durch eine Meldung der Agence Havas sowie
durch Mitteilungen der Separatistenpresse , daßdie Abstimmungskommission gegen die Ver -
wertung des die Separatisten und den Gru -
benmgenienr Rossenbeck schwer belastenden
Materials durch Rundfunk und Presse Stel -
lung genommen hat . In einer Erklärung gibtdie Abstimmungskommission ihrer Entrüstung
darüber Ausdruck , namentlich auch über „die
verbrecherische Art "

, in der der Privatsekretär
H ' lt sich das Material aus dem Geldschrank
Rossenbecks beschafft hatte . Die Abstimmnngs -
kommission erklärt , kein Verständnis dafür
zu haben , daß ein so empörendes Vorkommnis
und daß Mitteilungen aus solch trüber Quelle
über einen Reichssender zu Agitationszwecken
verbreitet werden konnten . Sie stellten infolge -
dessen in Aussicht , öffentliche Verlautbarungen
der Reichsseuder künstig im Saargebiet zu ver »
biete » !

*
Die Abstimmungskommission übersieht , daß

verleumderische Veröffentlichungen geg . Deutsch -
land — angefangen bei den Dokumenten des
„ Petit Parisien " bis zum „Testament " des
ehemaligen Gruppenführers Ernst — unge¬
straft uub uugerügt zu ausgesprochenen Agi -
tationszwecken gegen Deutschland mit allen
Mitteln der Publizität geflissentlich gerade im
Saargebiet verbreitet wurden und werden .

Es ist nicht recht verständlich , wenn die Ab -
stimmungskommission sich angesichts des End -
kampses an der Saar darüber erstaunt zeigt ,
daß schließlich auch von deutschgesiuuter Seite ,
die an der Saar nicht über die der Gegenseite
zur Verfügung stehenden bekannten Hilfsmit -
tel verfügt , entscheidendes Material , das von
einem Feinde des Baterlandes stammt , in ge -
eignet erscheinender Weise zur wahrheitsge -
Mäßen Aufklärung der Bevölkerung verwertet
wird .

Das Material aber und das , was dadurch
erkennbar wird , ist das wesentliche , nicht die
Art und Weife , wie dieses Material beschafft
wurde , so hieß es jedenfalls bisher — nicht
nur hinsichtlich der Saarsrage — immer bei
den Gegnern Deutschlands , wenn angebliche
deutsche Verfehlungen durch wenn auch noch so'
ragwürdige Dokumente belegt werden sollten .

Insofern sollte es heute eher naheliegen , baß
Abstimmungskommission nnd Abstimmungsgc -
richte es als Pslicht ihrer Neutralität ansehen ,
die eigentliche Schuldfrage zu klären , d . h . : sich
über Inhalt nnd Bedeutung der Dokumente ,
deren Echtheit nicht mehr bestritten werden
kann , zu vergewissern und der Frage nachzu -

gehen , ob nicht eine Besassnng des Sträflich -
ters mit gewissen darin bloßgelegten Machen -
schaften angezeigt erscheint .

Oer deutsche Saar«
bevollmächtigte erklärt

Ein Schreiben an die Abstimmungskommission
dnb . Saarbrücken , 12 . Dez .

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanz -
lers . Gauleiter Bürckel , hat an die Abstim -
muugskonkmission als Antwort auf ihre Ver -
lantbarung nun festgestellt , daß Herr Rossen -
beck, der Außenbeamte der Propagandaabtei -
lung der „Mines domaniales sran >:aise "

, wie
von den Dokumenten belegt wird , eine Reihe
separatistischer Zeitungen im Saargebiet mit
Mitteln finanziert , über bereu Herkunft kein
Zweifel bestehe » kann . Diese Zeitungen haben
ununterbrochen die führenden Staatsmänner
Deutschlands , nicht zuletzt das Reichsober -
Haupt , in einer kaum wiederzugebenden Weise
beschimpft . „Mörder und Gangster " sind
übliche Ausdrücke . Diese Pressestimmen , ihre
wörtliche Wiedergabe und gehässigen Kom -
mentierungen durch nichtdeutsche Sender
haben auch jetzt noch keine Mißbilligung der
Abstimmungskommission gefunden .

Was die Handlung des Privatsekretärs Hill
nach ihrer moralischen und strafrechtlichen
Würdigung betrifft , so ist vor allem zu berück -
sichtigen , daß es Herr Rossenbeck war . der in
unerhörter Weise eine die Freiheit der Ab -
stimmuug beeinflussende unerlaubte Tätigkeit
entfaltet hat . Auch ist zu berücksichtigen , daß

die Verwendung der Gelder des Herrn Rossen »
beck nur das Ziel haben sollte , deutsche Men -
schen von ihrem Volk und Vaterland losz » «
reißen . Am übrigen bin ich durchaus bereit ,
von den deutsche« Organen der Strafrechts -
pflege den Fall Hilt nach der strafrechtlichen
Seite zu überprüfen und ahnden zu lassen , so -
bald ich die Gewißheit habe , daß der den Fall
Hilt auslösende Fall Rossenbeck eine entspre -
chende Behandlung durch die zuständigen Or -
gane der Strafrechtspflege im Saargebiet er -
fährt .

Die Ausführungen von Hilt am Reichs -
sender Stuttgart waren veranlaßt , weil Herr
Rossenbeck der Wahrheit zuwider die Richtig -
keit eines veröffentlichten Dokumentes bestrit -
ten hat und weil es im Interesse einer Klar -
heit im Abstimmunaskampf « « bedingt ersor -
derlich ist, gewisse Dinge mit aller Eindeutig -
"feit klarzustellen ; deshalb bin ich auch nicht
in der Lage , gegen den Reichssender Stntt -
gart einzuschreiten .

Eine Bekanntmachung
der Abstimmungskommission

) : ( Saarbrücken , 12. Dez .
Die Abstimmungskommissio « hat am Mitt¬

wochabend eine Bekanntmachung erlassen , die
noch einmal betont , daß die Volksabstimmung
im Saargebiet vollkommen frei und geheim
sein wird und daß die Stimmberechtigten keine
Vergeltungsmaßnahmen zu befürchten hätten .
Nach der Feststellung des Wahlergebnisses
werden die Stimmzettel nach Genf gebracht
und dem Völkerbund übergeben , so daß die
Möglichkeit einer nachträglichen Untersuchung
der Stimmzettel vollkommen ausgeschlossen
sei . Wer durch unerlaubte Mittel eine Person
zu bestimmen sucht , zu offenbaren , in welchem
Sinne der Betreffende oder eine dritte Person
stimmt , wird mit Gefängnis von drei Mo -
naten bis zu drei Jahren bestraft .

Die 32 Gauamtsleiter für Kommunalpolitik
aus dem ganze « Reich und die politische «
Leiter im Hauvtamt für Kommunalpolitik
tagten in München unter Vorsitz von Ober -
bürgermeister Fiehler . Es wurde der Ent »
wurs der neuen „Deutsche » Gemeindever »
fass« ng " besprochen , der voraussichtlich am
1. April 1985 als erster Teil der Reichs ,
resorm in Kraft treten wird .

*
Eine einheitliche Zusammeusassuug vou Wis ,

seuschast, Erziehung und Volksbildung im
Reich und Prentze » ist nun durch einen ein -
heitlichen Geschästsverteiluugsplan für das
Reichserziehungsministerinm und has preu -
ßische Kultusministerium geschossen worden .
Zur Personalunion ist die Realnuion getreten .

Abessinien / Will Italien Revanche
sür 1896 nehmen?

Zum Zwischenfall an der Grenze vo » italie »
« isch Somaliland gehe « die gegenseitigen Be -
schuldigungen weiter . Von abessifljschsx Seite
wurde der Geschäftsträger in Rom beauftragt ,
die Einberufung des im italienisch -abessinischen
Vertrags von 1928 vorgesehenen Schieds -
g e r i ch t s zu beantragen . Die Abessinier hal -
ten au der Behauptung fest, baß die Italic -
« er die Angreifer gewesen seien . Nach
Meldnuge « aus Rom beträgt die Zahl der
Toten bei dem Zusammenstoß von Ualual
aus abessinischer Seite 11 ». Von den Italic -
nern wurden erbeutet : 150 Gewehre , 70 Traq -
tiere , 125 Zelte , 400 Lebensmittelsäcke , ein Last¬
kraftwagen und 8000 Schuß Gewehrmunition .
Ferner wird bekanntgegeben , daß die italie -
nischen Truppen das Lager einer abessinischen
Truppenabteilung erobert haben .

III . Kammermusikabend des
Wendling -Quartett

Im monumentalen Beethoven - Streichqnar -
tett -Zykl » s , den die Konzertdirektion Neuseldt
in diesem Winter veranstaltet , war der dritte
Abend dem Opus 69 gewidmet , mit dem Beet -
Hoven nunmehr entscheidend einer sinfonisch -
konzertanteren Form seines Quartettstiles zu -
strebt . ES sind triumphale Dichtungen , ähn -
lich im Gehalt der ungefähr gleichzeitig ent -
standenen dritten cder fünften Sinfonie und
daher fast schon die Ausdrucksgrenzen des vier -
stimmigen Satzes sprengend . Aber wenn diese
drei Rasnmossky -Ouartette lsie heißen bekannt -
lich so nach ihrem Besteller , jenem musikfreu -
digen russischen Grafen , dem Beethoven oben -
drein noch durch , die Einflechtuug slawischer
Volksweisen eine besondere Aufmerksamkeit
erwies ) von einer gegenwärtig so renommier¬
ten Vereinigung wie den Wendling - Leuten
gespielt werden , bann merkt man freilich nicht
allzuviel und allzuoft , daß hier eigentlich mit
orchestralen Mitteln musiziert wird . Denn
was sie gleich dem F - Dur -Quartett an see-
lischem und geistigem Gut mitgaben und wie
sie dessen Form bis in den letzten Winkel mit
lebendigem Inhalt ausfüllten , war eine der
Spannweite und Differenziertheit gerade
dieses Werkes sehr gemäße Nachschöpfung . Auch
das sc empfindnngsreiche Nachbarwerk in E -
Moll erfuhr eine schön gefeilte und wohlabge -
wogene Neugestaltung , die jeden der Quar -
tettgenossen — Carl Wendling ( 1 . Violine ) ,
Hermann Hnbl <2. Violine ) , Ludwig Natterer
lBratsche ) , Alfred Saal jCello ) — von seiner
besten Seite zeigte . Das E - Dur - Werk und
besonders dessen Final - Fuge brachte das auf -
fallend stark besuchte Konzert zum krönenden
Abschluß . H . Sch .

Wilhelm Furtwängler , der in Wien ein
Konzert der Philharmoniker dirigieren sollte ,hat sein Kommen vorläufig abgesagt , weil er
politische Kundgebungen anläßlich seiner Wie -
ner Konzerte zur Zeit vermeiden will . Offi¬
ziell begründet er sein Fernbleiben damit ,

daß er aus gesundheitlichen Gründen einige
Wochen nicht dirigieren wolle .

Die reichsdeutsche Uraussühruug einer Sin -
sonie aus dem Nachlaß Franz Schuberts in
T -Dur , die von Felix Weingartner heranS -
gegeben wurde , finbet in Baden - Baden im
dritten Sinfoniekonzert unter der Leitung von
Herbert Albert am 17. Dezember statt .

Kundgebungen in der Wiener
Staatsoper

für nnd gegen Clemens Krauß
In der Wiener Staatsoper kam es am

Dienstagabend zu außerordentlich stürmischen
Austritten , die die Heranziehung größerer

Professor Clemens Kraub. der «e«e Berliner
Overndirektor

Polizeiabteilungen und zahlreiche VerHast « « -
gen notwendig machten . Der an die Berliner
Staatsoper berufene Wiener Operndirektor
Clemens Kranß dirigierte die Oper „ Falstaff "
von Verdi . In dem Augenblick , als er den
Zuschauerraum betrat , brach ein Teil der
Stehparterrebesucher in stürmische , demoustra -
tive Hochrufe aus , die von zahlreichen im

Hause anwesenden Juden mit Johlen nnd
Pfeisen beantwortet wurden . Diese Demon -
strationen erneuerten sich, als nach der großen
Pause Clemens Krauß sich wieder anschickte ,
das Dirigentenpult zu betreten . Ein Minuten
langer Kampf zwischen den Hochrufern und den
Pfuischreiern setzte ein , an dem bald das ganze
Haus beteiligt war . Aus den Galerien nnd
im Parterre tobte ein wüstes Durcheinander .
Polizeiabteilungen mußten mit dem Gummi -
kniippel einschreiten und zahlreiche Verhastnn
gen vornehmen . Alle Festgenommenen waren
Juden . Erst mit viertelstündiger Verspätung
konnte Clemens Krauß mit dem zweiten Teil
der Oper beginnen .

*
Z « r Ber « s» » g von Professor Clemens

Kra « ß als Staatsoperndirektor für die Ber -
liner Staatsoper beglückwünscht die NS .-Kul -
tnrgemeinbe Sermann Göring und begrüßt
den Mann seines Vertrauens auf dem Wege
zum gemeinsamen Ziel : Dem Dienst an der
dentsiben Kunst , wie sie der Führer und Kanz -
ler Adolf Hitler erwartet .

Reichsmiuister R » st hat in seiner Eigenschaft
als Preußischer Kultusminister gemeinsam
mit dem Preußischen Finanzminister , Professor
Dr . Popitz , auf Vorschlag der Preußischen ?Ika -
demie der Künste in Berlin . Dr . Lndwig Wüll -
ner , einen staatlichen Ehrensold von jährlich
2000 NM . auf die Dauer von fünf Jahren be -
willigt .

Privatdozent Dr . Rudolf Fahrner wnrde
zum planmäßigen a . o . Professor für neuere
deutsche Literatur . Professor Dr . Julius Wik -
ser , zum ordentlichen Professor für Geologie
und Paläontologie an der Universität Heidel -
berg ernannt .

Prof . Dr . med . Ernst Engelking , der Di -
rektor der Augenklinik und Ordinarius für
Augenheilkunde an ber Universität Köln , ist
auf den Augenheilkunde - Lehrstuhl an der Uni -
versität Heidelberg berufen worden . Der Ge -
lehrte ist durch seine bedeutsame Arbeiten über
verschiedene Zweiqe ber Augenheilkunde in
weitesten wissenschaftlichen Kreisen bekannt ge -
werden .

Darnach gehen offenbar die italienischen Ak-
tione « weiter . Bekanntlich ist das Hochland
vyn Abessinien vom Meere vollständig abge -
schlössen . Abessinien ist vom Roten Meer durch
die italienische Kolonie Erythräa , vom In -
dischen Ozean durch Italienisch Somalilaub
abgeschlossen . Dazwischen liegen Küstengebiete
in englischem und französischen Besitz . Zwischen
Italien nnd Abessinien gibt es nicht erst seit
gestern Reibereien , sondern diese Gegensätze
sind so alt wie der Besitz Italiens an der
Küste . Als Italien 1890 einmarschieren wollte ,
erlitt es durch Kaiser Meuelik eine so schwere
Niederlage , daß Italien auf Jahrzehnte hinaus
alle kolonialen Eroberungen aufgab , oder doch
sich zurückzog . Abessinien hat sich dann inner -
wirtschaftlich und innerpolitisch zu entwickeln
versucht , wobei auch wie üblich die Engländer
eine nicht immer sehr deutliche Rolle gespielt
habeu . Abessinien ist doppelt so groß wie das
Deutsche Reich , aber nur sehr dünn bevölkert ,
wobei die christlichen Abessinier selbst nur mit
3 bis 4 Millionen in Frage kommen . Die übri -
gen 8 Millionen werden aus anderen Völkern
gebildet . Es trifft zu , daß Abessinien wirt¬
schaftlich noch sehr entwickelt werden kann ,
ganz abgesehen davon , daß die Bevölkerung
auf einer viel höheren Stufe der Gesittung
steht , wie andere Völker Nordafrikas . Diese
Höhere Gesittung hat sich aber auch wiederholt
darin gezeigt , daß die Abessinier unter einem
tatkräftigen Fürsten ihre nationale Freiheit
und Unabhängigkeit sehr wohl zu verteidigen
wissen . Nicht mir die Italiener sind von den
Abessiniern geschlagen worden , auch ägyptische
Truppen haben wiederholt in den 70er und
80er Jahren schwere Niederlagen erlitten .

Allein Abessinien wird , militärtechnisch gese -
hen , heute kaum mit den Waffen ausgerüstet
sein , ohne die sich anch in Nordafrika kein
Krieg mehr führen läßt . Das sind vor allem
Flugzeuge , also Bombengeschwader , die auch
das abessinische Hochland erreichen können ,
ohne daß die Abessinier in der Lage sind , sich
mit Waffen ähnlicher Art von heute auf mor -
gen zu versehen . Ob die Zeit reif ist , um das
einzige Land Nordafrikas , das noch nnabhän -
gig ist , vor die Entscheidung zu stellen , für
diese Unabhängigkeit kämpfen zu müssen , das
läßt sich noch nicht mit Sicherheit feststellen .
Abessinien wurde früher durch die Eifersucht
Englands , Frankreichs und Italiens mit ver -
teidigt .

» Skikönig " Thorleif Hang gestorben
® Oslo , 12 . Dez .

Norwegens „Skikönig "
, Thorleif Haug , ist

am Mittwoch im Alter von 40 Jahren an
einem Schlaganfall gestorben . Haug war einer
der berühmteste » Sportmänner Norwegens .
Auf der ersten Winterolympiade in Chamonix
trug er den größten Sieg davon , den je ein
norwegischer Skiläufer im Auslande zu ver -
zeichnen hatte , die Goldmedaille im SO-Kilo -
meter - bzw . im kombinierten und im 17-Kilo -
meter -Rennen .
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Schiffe • Hinner • Mulm
„ UNTER FREMDER FLAGGE " . ERLEBNISSE VON ALEXANDER VON THAYER

Der Enaländer Norman Anaell .
t « r mit frent im »Dritten Jahre nicht »ur Ver¬
teil una aelanaten Friedensnobelpreis ausae »« ichnet
wurde . Der diesiähriae wurde , wie berichtet ,

Arthur Henderson ^ uaesvrochcn.

„Welche Ladung ?"
„Zündkerzen und Schraubenschlüssel ."
„Was ? Zündkerzen nach Jamaica ? Das ist

doch Unsinn . Wozu braucht man in Jamaica
eine Ladung Zündkerzen ? Drehen Sie sofort
bei. Ich schicke ein Boot . Diese Zündkerzen
interessieren uns . Sie sind wohl der Damp -
fer , auf den ich hier warten soll ?"

*
Ich stehe auf der Brücke . Die Spannung

brückt die Kehle zu . In dem Moment streift
uns eine Regenboe . Wolkenbruchartiger Regen
stürzt auf das Schiff . Wir sehen von der Brücke
kaum die Back . Der Alte springt wie ein Ti -
ger an den Maschinentelegrafen .

„Ganze Kraft vorwärts !"
Das vom Himmel stürzende Wasser verhüllt

uns . Wenn wir jetzt das Boot gesichtet hätten
. . . . das hätte ihm bös bekommen können !

„Kurs aus die Gonave Insel !" befiehlt der
Alte . „Sie werden uns auf der anderen Seite
suchen ."

Auf einmal kommt unsere Besatzung auf die
Brücke . Auf einem Schiff ein unerhörtes Ver -
brechen . Ihr Wortführer , ein baumlanger Ire ,
wendet sich an den Alten .

„Wir haben nicht als Besatzung auf einen
Blockadebrecher gemustert oder was dieser
Eimer hier sein soll . Man hat nicht das Recht,
uns einer solchen Gefahr auszusetzen . Das ist
nach dem Gesetz Menschenraub ."

„Was steht ihr da herum "
, brüllt ihn der

Alte an . „Schert euch gefälligst auf die Back
und beginnt mit dem Rostklopfen im Ketten -
räum ! Das ist gesünder als hier Meuterei zu
treiben . Wer in einer halben Minute auch nur
in der Nähe der Brücke ist , bekommt eine Ku -
gel . Merkt euch das !"

„Aber wir wünschen ja nur . . ."
„Eure Wünsche sind mir höchst gleichgültig ,

hier hat nur einer zu befehlen und das bin
ich . Glaubt ihr , daß ihr doppelte Heuer fürs
Rostklopfen bekommt ?"

Einer schleicht nach dem andern geknickt die
Treppe hinab . Als wir aus der Regenbö kom -
men , ist der Dampfer verschwunden . Wir sind
durch die Passage gekommen .

Am andern Tag pintschen wir langsam durch
die unbewegte blaue See . Keine Rauchwolke
am Horizont , Kurs auf die Bucht der guten
Hoffnung .

Da kommen drei Matrosen die Treppe zur
Brücke hinauf .

„Das Trinkwasser hat einen bitteren , wider -
lichen Geschmack !"

„Haben Sie schon Meldung dem Maschinen¬
chef gemacht?"

„Nein !"
Ich gehe ans Sprachrohr und melde die

Nachricht in die Maschine hinunter .
„Wir werden sofort die Tanks kontrollieren ",

antwortete Schwendt von unten .
Nach einer halben Stunde kommt der Ma -

schinenches selbst auf die Brücke.
„Schon in Ordnung . War tatsächlich eine

Ratte im Tank 1. Wahrscheinlich beim letzten
Kontrollqang hineingefallen . Die Leute sind
oft nachlässig, kontrollieren die anderen Tanks ,
bis sie die Verschlüsse der ersten wieder zu-
schrauben ." _ m

„Na , ich rühre diese Reise kein Wasser mehr
an"

, schüttelte sich Borchardt .
„Mensch, das tun Sie ja anscheinend über -

Haupt nie !"

Cin Wolkenbruch rettet uns
Wir andern blieben noch eine Weile sitzen

und besprachen den Fall . „Glaubt ihr , daß er
sie geliebt hat , schon vorher ? " fragte Borchardt .
Da stürzte der Steward herein : „« amtliche
Herren möchten sofort auf die Brücke kom-
men !"

„Ist etwas los ?"
„Ein spanischer Regierungsdampser hält

uns an !"
Vom Licht geblendet , sehe ich zuerst über -

Haupt nichts in der dunklen Nacht. Irgendwo
ruft eine hohle Stimme durch ein Sprachrohr :

„What fhip ?"
„Dampfer ,Olav '

, Bergen , von Antwerpen
nach Kingston ."

IIIIII!

Copyright : Horn -Verlag , Berlin W 35.

„Soll man auch als Seemann nicht . Sie
kennen doch den Spruch :

Wer Wasser trinkt durch sein Verschulden ,
Poseidons Zorn mutz er erdulden !"

„Poseidon ?" Der Quartiermeister Sievers ,der eben vom Ruder abgelöst wurde , mischt
sich ins Gespräch . „Jetzt weitz ich wenigstens ,
warum mich dieser olle Herr mit seinem Zorn
verfolgt . Hat mir mein schönes Biergeschäft
kaputt gemacht, oben auf der Akropolis und
mich nachher auf See fast verdursten lassen !"

„Mensch, was quasseln Sie da ? Akropolis ,
Biergeschäft , Poseidon . . . die Akropolis ist
doch in Athen !"

„Das weetz ich och ! Bin genug da oben her -
umgetippelt .

„Los , spinnen Sie Ihr Garn . . . Was hat
das mit dem ollen Poseidon zu tun ?"

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

&Ê $fwzberkhte auf afferWelt̂
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Bernstein, das Gold der Ostsee
Ein deutscher Rohstoff

Seit dem grauen Altertum wird der Bern -
stein , gleich dem Golde , in erster Linie zur
Herstellung von Schmuck verwendet . Auch im
Mittelalter blühte der Bernsteinhandel , ins -
besondere nachdem der Deutsche Ritterorden
die Gewinnung des Bernsteins in Ostpreußen
unter seine Obhut genommen und allen an -
geschwemmten Bernstein zum Staatseigentum
erklärt hatte . Damals gab es Bernsteindreher -
zünste in Lübeck , Brügge , Augsburg und Ve-
nebig .

Einen neuen Aufschwung nahm die Bern -
steingewinnung , als sich der bergmännische
Abbau aus der bernsteinführenden „Blauen
Erde " im Samland entwickelte. Dieses , dem
Preußischen Staat gehörige Bergwerk liefert
heute fast ausschließlich Bernstein . Es werden
jetzt jährlich »00 000 bis 600 000 Kilogramm
Rohbernstei« gewonnen . Der Naturstein wird
außer zu Schmuckgegenständen vor allem zu
Raucherbedarssartikeln verarbeitet . Daneben
ist das Preßbernstein ein geschätzter Rohstoff
für die Herstellung von Gegenständen verschie¬
denster Art geworden . Auch als Jsoliermate -
rial für feine elektrische Apparate findet es
vielfach Verwendung . Als Nebenprodukte bei
der Schmelzung des Bernsteins werden Bern -
steinsäure und Bernsteinöl gewonnen . Der ge-
schmolzen? Bernstein liefert einen sehr harten
und dauerhaften Lack, der von der Lackindu-
strie gern aufgenommen wird . Die Bernstein -
säure wird in der Medizin und in der chemi -
schen Farbindustrie verwendet .

Trotz dieser vielseitigen Verwertung des
Bernsteins sind die Absatzschwierigkeiten ge-
wachsen, insbesondere seitdem die Ausfuhr auf
große Hindernisse stößt und auf ein Minimum
gesunken ist . Noch vor einigen Jahren wurden
75 bis 90 Prozent des Natur - und Preßbern -
steins exportiert . Man bemüht sich jetzt, dem
Bernstein , dessen Gewinnung in Palmnicken

mitgeschleift und überfahren. Das bedauerns-
werte Mädchen erlitt so schwere Verletzungen ,
daß es kurz daraus starb .
Wird Heinz Neumann ausgeliefert ?

Die Züricher Staatspolizei verhaftete am
Montag den früheren deutschen kommunisti -
schen Reichstagsabgeordneten Heinz Neuman «,
der sich seit längerer Zeit unter dem Namen
Bieler mit falschem Patz in Zürich aufhielt .
Neumann wird von den deutschen Behörden
des Mordes beschuldigt und steckbrieflich ver -
folgt . Es hat sich ferner herausgestellt , daß
der Kommunistenführer und Vorsitzende des
Zentralvollzugsausschusses sich seit der natio -
ualsozialistischen Revolution größtenteils mit
falschen Papieren in der Schweiz aufgehalten
hat . Er hat natürlich während dieser Zeit in
engster Verbindung mit Stalin gestanden .
Einer kurzen Spanne von Ungnade , die die
Folge des Zusammenbruchs der KPD . war ,
folgte die Aussöhnung mit Stalin und die

etwa 3500 Menschen Beschäftigung und Brot Betrauung mit der Aufgabe des Chefprooagan

Mit dem Schuhabsatz in den Schienen
hängen geblieben und totgefahren

Beim Ueberschreiten des Jnnsbrucker Plat -
zes in Berlin - Schöneberg blieb die ISjährige
Adelheid Böhlke am Dienstag mit einem
Schuhabsatz in den Straßenbahnschienen hän-
gen, kam ins Stolpern und fiel dabei unglück¬
licherweise zwischen de « Triebwagen und den
Anhänger eines fahrenden Straßenbahnzuges .
Ehe noch der Wagenführer durch die Hilferufe
der entsetzten Fußgänger von dem entsetzlichen
Vorfall verständigt werden konnte , hatte der
Wagen die Unglückliche über 90 Bttter weit

gibt , neue Absatzwege zu össnen. Wichtig ist vor
allem die nutzbringende Verwertung der klei-
nen Schmelzstücke. Sie wird dadurch erschwert ,
daß sich für die Lackindustrie andere Rohstoffe,
wie Kopale und Kunstharze , vielfach billiger
stellen . Hier kann eine richtige Wirtschaftslei -
tung Abhilfe schaffen , zumal das Kopal aus
Afrika importiert werden muß . Aber auch
sonst sind Verwendungsmöglichkeiten vorhan -
den. Erst vor kurzem hat man z . B . entdeckt,
daß sich Geräte aus Bernstein ganz besonders
zur Verwendung bei Bluttransfusionen eig-
nen , weil sie gegen Flußsäure außerordentlich
beständig sind .

50 Tote beim Sotelbrand in Wansing
Noch immer 80 Vermißte

o Neuyork , 12. Dezember .
Die Zahl der Todesopfer , die der Hotel -

brand in Lansing (Michigan ) gefordert hat ,
wird auf Sll geschätzt . Es werden noch etwa
80 Hotelgäste vermißt . Man nimmt in , datz
sich auch noch mehrere Leiche » unter der Eis -
decke des Grand River befinden , in dem meh-
rere Hotelgäste in ihrer Todesangst gesprun -
gen sind . Nach Berichten von Ueberlevenden
haben sich schreckliche Panikszene « in dem bren -
nenden Hotel abgespielt . 20 Minuten lang er -
tönten furchtbare Schreckensrufe , bis das Hotel
mit donnerähnlichem Krachen in sich zusam
menstürzte .

Nach einer weiteren Meldung sind 39 Leichen ,
meist verkohlt, gefunden worden, acht Schwer
verletzte sind im Krankenhaus gestorben. Von
40 Schwerverletzten liegen eine Anzahl im
Sterben .

disten für Westeuropa . Man kann sich den-
ken , daß in der Schweiz lebhafte Befriedigung
über die Unschädlichmachung dieses überaus
gefährlichen , wortgewandten und orga .nsa -
torisch hochbefähigten Kommunistenapostels
herrscht , auf dessen Konto manche Erscheinungen
zu setzen sein dürften , die in der letzten Zeit
das Leben der Schweizer Bevölkerung beuu -
ruhigten .
Drei Flachsarbeiterinnen verbrannt

In Nieder -Mohra » bei Römerstadt ,n der
Tschechoslowakei kam, wie jetzt erst bekannt
wird , am Montag in einem FlachsbrechhauS
Feuer aus . Drei Fraue « kamen i« de«
Flammen um. Sieben Personen , davon sechs
Frauen , erlitten schwere Brandwunden . Die
Brandursache konnte noch nicht einwandfrei
festgestellt werden .
Die Tyrannei der Baronin Wagner

Die endgültige Lösung des Geheimnisses
auf den Galapagosinseln wird durch Briese
erleichtert , die der ^ iscydampser „Santa
Amaro "

, der die Tragödie zuerst aufgedeckt
hat , in Sa « Diego eingeliefert hat . Es han -
delt sich um ein Paket von 50 Briefen , das ne¬
ben den Leichen des Deutschen Lorenz und deS
Norwegers Nuggerud auf der Marchena -
infel ' aufgefunden wurde . Sie sind an die
Freunde und Verwandten nach der Heimat
gerichtet . Nach dem Inhalt der von den Zoll -
bebörden geprüften Briefe scheint sich auf der
Charlesinsel zwischen Lorenz und Philippson
ein heftiger Kampf um die Baronin Wagner
abgespielt zu haben , der mit Knüppeln und
Steinen ausgetragen worden ist. Sieger in
diesem Streit muß Philippson gewesen sein,
der dann mit der Baronin die Charlesinsel
verlassen hat . Frau Wittmer soll einen Brief
nach Washington gerichtet haben , in dem sie
den Krach auf dem Juselparadies schildert und
zugesteht , daß sie alle unter der Herrsucht der
Baronin gelitten haben und froh sind , daß sie
fort ist.

Kleine Chronik
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Mitt -

woch , um 2.55 Uhr MEZ ., in Pernamvuco
gelandet.

Der Salzburger Bergsteiger Andreas Stroh -
bichler ist am Hohen Goell aus 80 Meter Höhe
abgestürzt. Er war aus der Stelle tot. Die
Leiche , die gräßliche Verstümmelungen aus-
wies , konnte geborgen werden .

In London wurden am Dienstag vom Luft -
fahrtmiuisterium Versuche mit einem Wind -
mühlenflugzeug unternommen , das den Vor -
teil der Betriebssicherheit mit einer Stunden -
geschwindigkeit von mehr als 250 Kilometer
vereinigen . Es kann 5 Personen ausn ^ ymen .

Lissabon, Oporto und andere Städte sind
von Regengüssen heimgesucht worden , lie in
Un tiefer gelegenen Stadtteilen Ueberschwem -
mnngen zur Folge hatten.

In vier Bostoner Theatern kam es am
Mittwochmorgen fast gleichzeitig zu jchmeren
Explosionen . Der angerichtete Schaden ist be -
trächtlich . Die Polizei nimmt an , daß wahr -
scheinlich Bomben mit Zeitzündern gelegt
worden sind .

Der Gouverneur der Provinz Cagayan ( im
Norden der Insel Luzon ) berichtet , datz bei
den Ueberschwemmungen der letzten Woche
LS Dörfer zerstört wurden . 9000 Personen
hätten keine Unterkunft .

Das Richtfest am «Hans der deutschen Erziehuna "
das in Bayreuth auf Betreiben des Staatsministers und Neichsamtsleiters Schemm aebaut wir » . Das
Hau » wir » über dem Main errichtet , um damit symbolisch auszudrücken , datz der in ihm künstia

beranaezoaene Geist aur Uebcrbriickuna der „Main -Linie " beitraaen soll .

VEREINSBflMK
KARLSRUHE
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ifttlftn » und Schrifttum
Wär nicht das Auge sonnenhast, die

Sonne könnt' es nie erblicken .

Goethe .

Ludwig Devrient
Z« seinem 180. Geburtstage am 18. Dezember

Won Hanns Martin Elster
Das Genie der Schauspielkunst und seine

Tragik offenbarten sich bisher in keinem beut -
schen Bühnenkünstler gleich stark und un -
Widerlegbar wie in Ludwig Devrient . Sein
Schaffen und sein Leben waren wahrhaft eine
Einheit . Sie mußten eine Einheit sein, weil
nur der Schauspieler seine Rollen zur Große
emporheben kann , der sie auch lebt . Und diese
Einheit mußte zerstörend , lebenvernichtend
wirken , weil das intuitiv gelebte Spiel alle
Kräfte aufzehrt . Der Schauspieler ist ja nicht
nur der Mime , der nachahmend die reale
Vielfalt des Daseins und der Jndividuali -
täten abspiegelt . Sondern darüber hinaus ,wenn er schöpferischer Gestaltung zustrebt , der
dämonisch getriebene Ekstatiker , der sich völ¬
lig dem Spiel wesensgleich macht, der sich
völlig in seine Rolle und ihr Leben verwan -
delt . So war Ludwig Devrient denn auch nicht
nur ein einzigartiger Mimiker , der das ficht-
bare Leben seiner Rollen realistisch echt be-
wältigte , sondern darüber hinaus der dämo-
nische Ekstatiker , der das innere , wesenhafte
Leben seiner Gestalten selbst lebte . Er gab
den König Lear nicht nur als eine Gestalt
Shakespeares , er lebte ihn auch und wurde in
dieser Rolle aufgebraucht bis zum eigenen
Wahnfinnigwerden .

Sieht man Ludwig Devrient von diesem
Wesenskern seiner Natur aus , so rückt sein
kurzes , rasch verbrauchtes , in höchster Glut
und Leidenschaft aufgezehrtes Leben in das
Licht tieferen VerstäiHuisses und schicksal-
haster Notwendigkeit . So wird aber auch klar ,
warum Devrient seiner Zeit nach Immer -
manns Wort „als der größte Schauspieler ,den es gibt , gegeben hat und geben wird "
erschien und auch der Nachwelt , obwohl „sie
dem Mimen keine Kränze flicht", weiter er -
scheinen mutz . Das Schauspielergenie an sich
— in Mimik wie Ekstatik , Phantasie wie
Rausch, Leidenschaft wie Sinnbildlichkeit —
war in Ludwig . Devrient typische Gestalt ge¬
worden .

Konnte eine Natur von dieser Wesensart
je das bürgerliche Leben , den nüchternen - All-
tag ertragen ? Mußte nicht schon der Knabe ,
wenn er auch in einem sorgenfreien Hanfe
aufwuchs , den Seidenhandel des in Berlin
wohlbekannten , vornehm denkenden , recht be-
güterten Baters als höchst unwichtig empsin -
den ? Kaum sieht der Junge , der seit seinem
achten Lebensjahr die Mutter entbehren muß ,
im Gottesdienst einen Prediger sein Amt ver -
sehen, als er selbst von einem Baumstumpf
herab leidenschaftlich z« predige « beginnt :
Worte , die er nicht verstand , Silben nur um

ihres Tonklanges willen , Gebärden nur um
ihrer selbst willen . Hier meldet sich der ek-
statische Schauspieltrieb : er wird von der bür -
gerlichen Familie nur beruflich verstanden , sie
glaubt Ludwig wolle Prediger werden .

Wenig patzt allerdings dazu, datz der Junge
schon seinen Freund so täuschend nachmacht,
daß tödliches Erschrecken unter den Gespielen
ausbricht . Die Unruhe des Genies gärte in
dem Jüngling , der vom Unterricht in die
Welt hinausflieht , aber in Charlottenburg
schon von den Verwandten eingeholt wird . Er
soll nun Kaufmann werden , der Vater steckt
ihn zu einem Posamentenmacher nach Pots -
dam . Wieder flieht er , diesmal nach Witten -
berg , wo er als Harlekin einer Obstfrau Kun -
den anlockt. Der Bruder holt ihn zurück:
Ludwig hält aber die Kaufmannswelt nicht
aus , lieber läßt er sich bei den Soldaten an -
werben , und der Bruder hat Mühe , ihn frei -
zubekommen . Man schickt ihn nun nach Brody ,in die polnische Filiale , auf Reisen ins Land ,Gelder einzukassieren : hier verführt ihn die
in Rußland ihm erlaubte Uniform , in Gesell-
schaft russischer Offiziere die Rolle des Grand -
seigneurs zu spiele» , die einkassierten Gelder
gehen draus , der erzürnte Bruder weckt ihn
aus seinem Rausch, seine künftige Erbschaft
muß die Verluste decken.

Noch immer sieht niemand , daß der Igjäh -
rige in einen andern Berns als den kausmän -
nischen gehört . Man ist nur entsetzt, als Lud-
wig auf der Rückreise aus Rußland in Leip-
zig den berühmten Charakterspieler Ochsen-
heimer auf der Bühne sieht, und nun sich ent -
deckt : Schauspieler werden ! Er reißt sich nun
endgültig von der Familie los , schließt sich in
Naumburg der Theatergruppe Lange an ,
findet hier in dem Schauspieler Weibner
einen verständnisvollen Mentor und steht am
18 . Mai 1804 zum erstenmal als Bote in der
„Braut von Messina " auf den Brettern . Auf -
merksamkeit erregt Devrient zum erstenmal ,
als er in Zeitz den Rudenz in „Wilhelm Tell "
plötzlich übernehmen muß : seine Leidenschaft
fasziniert . Den Sommer 1806 muß er noch
bei einer kleinen Truppe in Merseburg ver -
bringen , ehe er zum Direktor Bossann nach
Dessau an die Hosbühne kommt : seine Lehr -
zeit war jetzt schon zu Ende .

In Dessau wurde Devrient als Bühnen -
bösewicht entdeckt. Devrient selbst aber zwei -
felte an sich, verzweifelte wegen seiner Kopie -
kunst an seinem Talent und erarbeitete sich
durch diese Krise seinen eigene « Ausdruck .
Vor allem durch Shakespeare : sciue« Gestal-
teu, seinen Werken galt fortan seine ganze
Hingabe. Das Schauspielergenie fand instinkt-
sicher zum Dramatikergenie und vollendet sich
durch ihn !

Ludwig Devrient hatte sich jetzt schon so nöl -
lig in seinen Schauspielerberuf gefunden , daß
er im Frühjahr 1807 die Tochter des Hof-
organisten Reese, der Beethovens Lehrer ge -
wesen war , heiratete . Die Tragik seines Le -
bens wollte es , daß die über alles geliebte
junge Frau bei der Geburt der Tochter Emilie
starb : Ludwig Devrient wurde dadurch in der
unheilvollen Richtung seiner Natur , der Sehn -
sucht nach dem Rausch, bestärkt . Schon damals

drohte ihm der Satau Alkohol als Tröster
und Vernichter.

Aber noch ging der Weg aufwärts . Dessau
wurde ihm bald zu eng : Vertrag und Schul -
den fesselten ihn freilich , aber die Flucht nach
Breslau glückte : er debütierte an der Oder
mit Franz Moor und ist fortan durch feine
hinreißende Vision des satanischen Empörers
der Liebling der schleichen Hauptstadt . Er
hat mit seinen Dämonen großen Stils oder
mit seinen komischen Gestalten auch in vielen
leichten Schwänken außerordentlichen Erfolg ,
er rezitiert Goethes Mephisto ein Jahr nach
Erscheinen des Faust , ohne ihn je spielen zu
dürfen . Zu dem reichen Schaffen gesellt sich
ueues Eheglück : die junge Anfängerin Frie -
derike Schaffner wird seine zweite Frau . Das
Jahr 1813/14 brachte dann , als Jsfland auf
Reisen ins Bad Reinerz in Breslau statio -
nierte , die Wende : Berlin holte Devrient nach
Jfslands Tode ans Kgl . Theater .

Devrient eroberte sich die Gunst des Grafen
Brühl , des Leiters des Berliner Hoftheaters
und den Zustrom der kassefüllenden Zuschauer
durch seine realistische Dämonie und Komik ko
rasch , baß er fortan im Mittelpunkt des Spiel -
plans blieb : in 513 Rollen , unter denen aber
nur vier : Franz Mohr , Shylock, König Lear
und Falstafs seinen Nachruhm sicherten. Außer -
ordentlich , entsetzlich , grausenerregend , bizarr ,
lächerlich, voll feinster , leisester Züge bis zum
letztmöglichen Grade des Ausdrucks , geniale
Charakteristik , wahrhaft poetischer Humor —
mit diesen und andern begeisterten , erschütter -
ten Bezeichnungen wurde das schmiegsam
leidenschaftliche Spiel seiner schmächtigen, mit -
telgroßen Gestalt in ihren hundert Figuren
und Wandlungen , das spröde Organ , das slic-
gende Muskelspiel seines länglichen Gesichts
mit der krummen , spitzen Nase , dem großen
feurigen Auge , mit dem reichen , gelockten
Haupthaar geschildert. Maßlosigkeit und Fie -
ber , wilder Hohn und grimmige Wut , liebens -
würdiger Schalk und heißer Uebermut be-
stimmten sein ihn völlig aufzehrendes Spiel .

Solch restlose Hingabe suchte im bühnenser -
nen Leben immer wieder nach Entspannung
oder neuem Rausch. Devrient kam in Berlin
vom Alkohol nicht mehr los . Seine zweite
Ehe wurde unglücklich und schließlich geschie -
den. Die dritte Ehe mit einer kleinen Ballet -
teufe kam schon zu spät . Devrient hatte sich
längst in die Freundschaft geflüchtet : in Ber -
lin fand er in E . T . A . Hoffmann , Kammer -
geriÄtsrat » Musiker , Zeichner , Dichter das
Genie , das ihm die Hand bieten durfte . Bei
Lutter & Wegner verzehrten sie ihre
Nächte und ihre Kräfte . Einmal , 1880/81 ,konnte Devrient in Weimar gastieren , Goethe
sah ihn nicht im Theater , sondern nur bei sich
am Franenplan zur Rezitation einiger Shy -
lock - und Falstassszenen . „Ein merkwürdiges
Individuum . . . freilich jetzt in Trümmern ,
doch immer noch respektabel , und so läßt er
die Ahnung , was er war , entstehen . . ." , be -
merkt der achtzigjährige Dichter weife und
gütig . Devrient , der schon einige Male seine
Rollen vor Erschöpfung kaum zu Ende spielen
konnte , war am Ende seiner Kräfte . Am
1 . Dezember 1832 steht er zum letzten Mal aus

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Grüuer Tee gegen Skorbut . Nach lan -

gen Forschungen von den Professoren
Tanjimura und Masaturo ist es gelun -
gen , im frischen grünen Tee eine kräs-
tige antifkorbutische Wirkung sestzu -
stellen. Grüner Tee enthält nämlich
große Mengen des Vitamins C. Durch
geeignete Lagerung läßt sich diese Wir -
kung zwei bis drei Jahre erhalten . Im
schwarzen Tee ist dagegen kein Vitamin
c enthalten .

der Bühne . Unter den Klängen Mozarts und
mit dem Blick auf E . T . A. Hofsmanns Bild
entschlief er am 30. Dezember , erst achtund-
vierzig Jahre alt .

Devrient mutzte im Leben sein, um als
Künstler schaffen zu können , was er schenkte :
das reinste, tragische Schauspielertum ! Seine
Kunst , die aus dem sinnlichen Instinkt und ber
allumarmenden Intuition erblühte , ist zu
einem Maßstab für die Schauspielleistungen
aller Zeiten geworden . So lebt er noch unter
uns fruchtbar weiter , indes der Roman seines
wilden Lebens nur noch als zügellose Roman -
tik erzählt wird , in Wirklichkeit aber die or -
ganische Notwendigkeit seines Schaffens war .

Das Kunstwerk des Monats Dezember ,
das im Deutschen Museum zu Berlin an be -
vorzugter Stelle ausgestellt wird , ist eine Ton -
statuette „Maria mit dem Kinde ", die von
dem bayerischen Bildhauer Egid Quirin Asam
als Modell für ein großes Marienbild ge-
schaffen wurde . Die Statuette ist ein Meister -

werk des bayerischen Rokoko.

Oes alten Reiches
Herrlichkeit

Ei« neaes Werk von Ricarda Huch
Das Römische Reich beutscher Nation hat ,

auch dem Namen nach, aufgehört zu sein.
Jahrhunderte hatte es noch in Begriffen und
hochtrabenden Redensarten , ja , auch noch in
überkommenen Einrichtungen bestanden , so ,
datz Anfang des 19. Jahrhunderts ein deut -
scher Landgraf zur Würde des Kurfürsten er -
hoben wurde , als nichts mehr , geschweige denn
ein deutscher Kaiser , zu küren , zu wählen war .
Die Universalität des Reiches , gegründet aus
die Universalität des Glaubens , war ausein -
andergefallen in Einzelgebiete , die einander
teilweise beargwöhnten und befehdeten ? nach -
dem die Ideale , die in der Kirche verkörpert
worden waren , ausgehört hatten , die Neigun -
gen der Menschen zu lenken , hatte sich dieses
Menschlich-Allzumenschliche des Reiches be -
Mächtigt, und es dauerte nicht lange , bis aus
den Trümmern selbständige Gebilde wurden ,
iy denen nichts mehr oder doch fast nichts
mehr übrig war von der Einheit , ber Größe
und ber Herrlichkeit des alten Reiches . — es
fei Senn in den alten Archiven und Schatzkam-
mern und dort , wo kaiserlicher Wille Werke
der Baukunst getürmt hatte , mächtig genug ,
um der Zeit zu trotzen .

Diese Verwandlung seiner Wirklichkeit hat
dem alten Reich alles genommen , was es vor -
mals gewesen war , sie hat ihm aber auch
etwas gegeben , das es zuvor nicht besessen
hatte : den Traum , jenes gesteigerte Leben , das
in der Erinnerung sich fortpflanzt und in der
Sehnsucht sich selbst befruchtet . Wenn Ricarda
Huch ihr neues Buch „Römisches Reich Deut -
scher Nation " lAtlantis - Verlag , Berlin ! nennt,
so gibt sie damit ein Beispiel davon . Es ist
schließlich ein Naturgesetz , daß die Sammlung
der Kräite ins Innere hinein allerdings eine

Steigerung in sich schließt, eine Steigerung
freilich nicht des Handels , sondern des Emp -
sindens und Denkens . Der deutsche Geist wird
sich erst auf den Trümmern des Weltreichs ,
dessen Daseinsform ihn einst umschloß, dessen
bewußt , was ihn erfüllt hat von den Karo -
lingern bis zur Reformation , bis zum Unter -
gang , von Bonifatius bis zu Nikolaus von
Cufa . „Was war uns seit" , ruft der Dichter
aus , „der Krone Zier , der Völker Herrlichkeit !"
Alle Vergangenheit aber hat sich vollendet , um
der Zukunft ein Erbe zu hinterlassen .

So ist dieses neue Buch von Ricarda Huch
im rechten Sinn ein Lesebuch der Deutschen ,
die das deutsche Wesen nicht begrenzt fassen
wie der Verfall , sondern allumfassend , in der
historischen Synthese des römischen und des
deutschen Kaisertums , das auch territorial keine
nationalsozialistischen Grenzen kannte , sondern
seine Macht dahinschob, wo der überkommene
Anspruch es ihm auftrug . Von dieser Welt -
zeit handelt dieses Buch. Es gibt vom Sein
und vom Leben in dieser Weltzeit kennzeich-
nende Schaubilder , Bilder von Persönlichkeiten
und Geschlechtern, von Einrichtungen und Be -
wegungen , von Geschehnissen und Menschen-
schichten . Es erzählt von den Großen auf den
Thronen und in den Zellen , von Karl , Otto
und Friedrich , von Bonifazius , Albertus Mag -
nus , Gutenberg , vom Kloster und von der
Hanse , von Krenzzügen und Zunftkämpfen ,
von Kaufleuten und Mystikern . Es erzählt die
Geschichte dieser Jahrhunderte , indem es gleich
hineinführt in das heroische Apostolat derer ,die den Boden des Reiches lockerten und die
ersten Saatkörner der frohen Botschaft in seine
Tiefe senkten.

Das Buch vom „Römischen Reich Deutscher
Nation " ist kein Schulbuch , sondern , wie gesagt,
ein Schanbuch . Freilich , wie das Reich selbst
verinnerlicht , ein Objekt geworden ist inneren
Erlebens , im tiefsten Begriff innerer Schan , so
ist es auch in diesem Werk , in diesem deutschen
Lesebuch Gegenstand einer gleichsam seelischen

Imagination . Nicht sinnenhafte , sondern gei-
stige Bilder sind es , die es dem Lesenden ver -
mittelt . Indem er den Finger unter den Zei -
len hergleiten läßt , legte er ihn sozusagen auf
die Wundmale des deutschen Schicksals. Das
ist kein flüchtiges Betrachten von Reiz zu Reiz ,wie sie sich den Sinnen darzubieten wissen.
Schon die Wortbilder des Druckes deuten mit
ihrer gewichtigen Fügung auf die Fülle des
hier Geordneten . Fundamentale Dinge sind es ,die in dieser Erzählung vorgeführt werden .
Das Wort öffnet jeweils eine Bahn , einen
Tiefgang weltaufbauenden , weltabbauenden
Geschehens . Darum ist dieses Lese - und Schau -
buch zugleich ein Hausbuch deutschen Lebens ,ein Buch der Bücher , dessen Lehre unerschöps-
lich qnillt und unwiderstehlich .

Will Scheller.

Wellwandern - Weltkimde
Deutscher Gedanke

Weltwanderu iu der Weltenwende . tBerlag
R . Oldenbourg . München und Berlin . 308 S .
geb. 4,80 RM . ) — Weltkunde sür den Deutschen.
iVerlag Hermann Schaffstein . Köln . 63 S . kart .
40 Rpf ., geb . 80 Rpf . ) — Wenn ich etwas im
Hinblick -auf uusre Nachkriegsgeneration von
Herzen bedauere , so ist es der zunehmende
Mangel an einem eignen , ins Weite greifen -
den weltkundlichen Bild . Wilhelm Dibelius
hat einmal gesagt : „Will das deutsche Volk sich
wieder in die Höhe arbeiten , so sind seine bei-
den Mittel dazu , daß es erstens bessere Arbeit
leistet , als andere Völker , und daß es zweitens
bessere Auslandskenntnis erwirbt ." Nicht um -
sonst hat ein führender Staatsmann Englandsdas Wort geprägt : „Siegen tut zuletzt doch der
am besten Unterrichtete !"

Wirklich gut unterrichtet waren wir auch vor
dem Kriege nicht, aber es schien , als ob sich das
bessern wollte . Man traf im Ausland in wach -
sender Zahl Deutsche als Vertreter der Re -
gierung , der Wissenschaft, ber Wirtschaft und .

Technik, der Presse , der Schule , oder auch ein -
fach der persönlichen und politischen Bildung .
Alle diese Deutschen brachten Auslandskunde
nach Hause . Heute existieren davon nur noch
Reste , und immer mehr drohen die Verhält -
nisse zur Abkapselung Deutschlands in der
Welt zu führen .

Ich selbst habe es von jeher als eine Lebens -
ausgäbe betrachtet , Auslands - nnd Weltkunde
zu erwerben , und sie in Schrift und Wort den
Bolksgenossen weiterzugeben . Ein zusammen -
fassender Versuch , einstweilen noch im kleinsten
Maßstabe , war im vorigen Jahr mein Büch-
lein „Weltkunde für den Deutschen "

, von dem
jetzt eine neue Auflage erscheint . Dieser klei-
nen Systematik habe ich eben ein Buch persön -
licher Erlebnisse , Beobachtungen und Stim -
mungen aus etwa 40 Ländern und fast ebensoviel Jahren folgen lassen. Die 100 einzelnen
Stücke , die es enthält , sind ebenso verschieden,wie ihre zeitliche und räumliche Herkunft , aber
in ihrer Gesamtheit sind sie und sollen sein ein
Bekenntnis zum deutschen Gedanken in der
Welt . Dieser Gedanke spiegelt sich für den , der
ihm nachgeht, in den Strömen Asiens und As -
rikas , und er findet seinen Widerhall in den
Tempeln der Pharaonen , unter den Bulkanen
Mexikos , am Consnciusgrab in China , an der
Felsenspitze Südafrikas . Man kann ihn in tro -
pischen Mondnächten an den Grabdomen In -
diens erleben , er steigt vor dem Wanderer
auf im Kreml von Moskau , in den Ruinen
von Babylon und am Maar von Maria Laachunter dem Kanonendonner von Berdun . Alles
Wandern und Schauen zielt für mich am Ende
immer auf deutsches Schicksal hin . Darumwurde mir die Weltweite auch zum Erlebnis
ber Weltenwende , und darum habe ich , wo im -
mer ein Stück deutschen Verhängnisses sich of-
senbarte , mich auch verbunden gesühlt , das
Nichtwissen und Nichtdenken derer zu kennzeich-
nen , auf denen die Schuld und die Verantwor -
tung lag .

Gedanken , Stimmungen und Meinungen sindüberall Ausdruck des Augenblicks geblieben ,in dem die Dinge erlebt wurden . Vor jedem
Abschnitt steht das Datum , an dem er gedank-
lich konzipiert wurde und vielfach auch schon
seine Form erhielt . Paul Rohrbach .
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Aus der Landesbaupiftadi
Oer Sonntag des Eintopfgerichts

— ein Feiertag
Der Eintopfsonntag ist ein Feiertag des

deutschen Volkes geworden , ei » Feiertag der
Pflichterfüllung . Im Kampf gegen Hunger
und Kälte ist es eine wunderbare Einrichtung ,die sich überaus segensreich auswirkt . Ein
sehr großer Teil aller Spendengelder bringtdie Eintrpsgerichtsammlung auf .

Viele Hungernden werden durch das kleine
Opfer , das wir uns auferlegen , gespeist . Istes überhaupt ein Opfer , wenn wir uns aufdie Kochrezepte unserer Großeltern besinnen ,die genügsamer und zufriedener als wir leb -
ten ? Das Hauptgericht unserer Voreltern
war aber immer das Familiengericht , immer
geachtet und begrüßt . Und jeder Landesteil
hatte sein eigenes , man möchte bald sagen Na -
tionalgericht . Und weil wir uns wieder aufdie KüchenrezeHte unserer Voreltern besinnen ,wird der Sonntag des Eintopfgerichts zumFeiertag , der durch unsere Spende , unser
Opfer für die Hungernden , ei » besonderes Ge -
präge bekommt .

Und wenn die Kinder zum Tisch beten :
sei unser Gast und seqne was du uns bescheret
hast "

, so denkt an den unsichtbaren Gast , den
hungernden Volksgenossen , der durch Euer
Opfer gespeist wird .

Gebt darum
^ reichlich den Sammlern und

sichert so den Sieg über Hunger und Kälte !

Zur WHW . - Ausstellung
in der Landesgewerbehalle

Das Wiuterhilfswerk — ein Erlebnis der
Jugend

. Die Ausstellung „Das Winterhilfswerk —
e >n Erlebnis der Jugend " kommt in der Zeitvom 14 . bis 23. Dezember in die Badische Lan -
desgewerbehalle . Mit dieser Wanderausstellungerlebt die Volksgemeinschaft eine nationalsozia -
listische Tat , die sowohl in der Idee , wie auchin der erzieherischen Wertung eine einzigar -
tige Leistung bedeutet . Schüler aller Schulenvom ganzen Gau Baden arbeiten hier gemein -
sam an einem großen Werk und stellen ihrKönnen in den Dienst der sozialen Sache .Durch keinerlei Schranken gehemmt , kann sich
hier das Innenleben des Kindes offenbaren .Der Erstkläßler versucht in seinen uubehol -
senen Strichen und Pinselzügen ebenso zu
überzeugen , wie die erwachsende Jugend , die
schon mit allerhand Können an die Arbeit geht .Jede Zeichnung , jede Malerei bedeutet für sicheine abgeschlossene Leistung , dem Alter und
dem bis dahin entwickelten Seelenleben ent -
sprechend .

Und was haben sie alles erlebt !
Sie haben teils selbst gesammelt und den

Gebenden scharf in die Augen geschaut . Sie
haben jede Abweisung schmerzlich empfundenund jeden freudig Gebenden in ihr Herz ge -
schlössen . Dann waren die Tage der Pfund -
sammlung an denen sie mit roten Wangen
auf die Lastautos standen , die Volksgenossenmit ihren Trommeln zur Pflicht mahnten , von
Haus zu Haus zogen und die Pfnudpakete in
den Wagen bzw . zur Sammelstelle trugen .

Die Ausstellung , die bisher in Mannheim
und Heidelberg , sowie Pforzheim große Begei -
sterung auslöste und durch regen Besuch die
gewaltige Arbeit des Winterhilfswerks unter -
stützen half , wird auch in Karlsruhe einen
Massenbesuch aufweisen .

Störung der Oberrheinschiffahrt
durch Nebel

Uebertriebeue Zeitungsberichte
Das Stadt . Nachrichtenamt teilt mit :
Es ist eine regelmäßige Erscheinung , daß in

den Wintermonaten die Rheinschiffahrt durch
Nebel gestört wirb . Besonders stark war dies
in den letzten Tagen des November 1934 der
Fall .

Als eine Uebertreibuug muß es aber bezeich -
net werden , wenn anfangs Dezember von
Mauuheim aus in Zeitungen geschrieben
wurde , im gesamten Oberrheingebiet seien die
Störungen derart umfangreich gewesen , daß
z . B . vom 24. bis zum 30 . November 1934 vor¬
mittags kein einziger Schleppzug die Talfahrt
habe antreten können , wodurch der Leerraum ,
wie auch die Schleppdampfer , in Kehl - Straß -
bürg festgehalten gewesen seien .

Da Karlsruhe genau in der Mitte zwischen
Mannheim - Ludwigshafen und Kehl -Straßburg
liegt , ist die angeführte Behauptung auf Grund
der Aufzeichnungen über den Schiffsverkehr
nachgeprüft worden und hat folgendes ergeben :

Die Fahrt nach Karlsruhe sowie nach Kehl -
Straßburg war durch Nebel nur am 28. No -
vember stillgelegt . Die Fahrt von Karlsruhe
in Richtung Mannheim - Ludwigshasen war
wegen Nebel am 2g. und 28. November nicht
möglich . Die Durchfahrt aus der Richtung
Kehl - Straßburg war durch Nebel am 26., 28-
und 29. November d . I . stillgelegt . In der
übrigen Zeit hat aber sowohl bergwärts wie
talwärts Schiffsverkehr stattgesunden . In
Karlsruhe sind in der Zeit vom 24.- 30. Nov .
d . I . 21 Boote und 38 Kähne angekommen so -
wie 22 Boote und 48 Kähne abgegangen . In
der gleichen Zeit wurden iu der Durchfahrt
nach Kehl - Straßburg 34 Boote und 109 Kähne
und in der Durchfahrt nach Mannheim -Lud¬

wigshafen 21 Boote und 79 Kähne gezählt . Die
Verhältnisse sind also tatsächlich wesentlich gün -
stiger gewesen, als in den erwähnten Zeituugs -
berichten angegeben wurde .

100 000 RM .-Gewiu » gezogen . In der Mitt -
wochnachmittagziehung der Preußifch - Süö -
deutschen Klasserlotterie fiel der Haupttrefferin Höhe von 100 000 RM . auf das Los 162 530.
Dieses Los wird in der ersten Abteilung in
Achtellosen in der Provinz Brandenburg und
in der zweiten Abteilung in Achtellosen in
Württemberg gespielt .

Karlsruher Künstler im Rundfunk . Heddy
Lintzel lKlavier > spielt am Donnerstagabend ,22.30 Uhr , im Südsuuk Werke von Schubert .

Großrundfunksender Breslau . Der auf 100
Kilowatt - Leistung verstärkte Großrundfunk -
sender Breslau ist am 17 Dezember endgültigin Betrieb genommen worden .

Gesundheitspaß
für alle Karlsruher Schulkinder

Die Schulgesundheitsfürsorgeein wichtiges Gebiet im Rahmen der
erbbiologischen Aufgaben

Das Gesetz zur Vereinheitlichung des Ge -
suudheitsweseus hat dafür gesorgt , daß eine
Zusammenarbeit aller maßgebenden Stellen
auf dem Gebiete der Gesundheitsfürsorge er -
zielt wurde . Der nationalsozialistische Staat
hat zur Förderung des Gesundheitszustandes
der deutschen Familie die Errichtung von Ge -
sundheitsämtern beschlossen und diese zumTeil bereits dem Verkehr zugänglich gemacht .
Weiterhin wurden in allen deutschen Gauen

Aus den Gerichtssälen
Mit 20 Zahren fing es an

Ererbter Durst und versilberte Bettwäsche
Unter der Anklage wegen Diebstahls im

wiederholten Rückfall stand die 52jährige Ehe -
frau Emilie I . von hier vor dem Strafrichter .
Sie ist die Tochter eines württembergischen
Brauereidirektors , hat eine starke Neigung
für den Alkohol aus ererbtem Durst und hat
unter dem Einfluß des Alkohols wiederholt
Zusammenstöße mit der Polizei gehabt . 57 Vor¬
strafen wegen Verfehlungen auf den verfchie -
densten Gebieten bezeugen ihre bewegte Ver -
gangenheit .

Die Staatsanwaltschaft beantragt gegen sie
die Unterbringung in einer Heil - und Pflege -
anstalt .

Sie ist angeklagt , weil sie im Oktober in
einer Wirtschaft in der Altstadt , wo sie einige
Zeit ein Gastzimmer gemietet hatte , die Feder -
betten und die Bettwäsche nacheinander für
etwa 10 RM . verkauft hatte . Sie bestreitet

-nicht den Tatbestand , macht aber geltend , daß
ihr die Fürsorgeunterstützung nicht gereicht
habe .

Der Richter wendet ein : Sie sollten etwas
arbeiten — ordentliche Putzfrauen sind immer
gesucht .

Die Angeklagte gibt zur Antwort : Ich habe
schlechte Augen . Ich war früher 25 Jaljre in
Stellung .

Der Richter hält ihr über ein halbes Huu -
dert Vorstrafen vor , die nicht gerade auf Ar -
beitswilligkeit schließen lassen .

Angeklagte : Mein Mann ist schuld an allen
meinen Strafen .

Richter : Aber Sie haben sie doch absitzen
müssen ! Da sind Sachen dabei , an denen Ihr
Mann sicher nicht schuld ist : Beamteubelei -
digung . Betrug im Rückfall , Gewerbsnnzucht ,
Urkundenfälschung . Sie sagen : der Mann ist
schuld . Vielleicht ist auch der Alkohol schuld .

Die Angeklagte versichert eifrig : Nein , Nein !
Ich bin kein Gewohnheitstrinker .

Richter : Sie wissen schon , worauf es an -
kommt . Aber ich habe gar nicht gesagt , daß Sie
Gewohnheitstrinkerin sind . Aber Sie wissen ,
was eine Rolle spielt . Sie wohnen nun schon
zehn Jahre in Karlsruhe . Und ihr Mann sitzt
schon seit Mai in Haft .

Auf die versilberte Bettwäsche zurückkom -
mend , meint die Angeklagte , das sei „alter
Kruscht " gewesen . Als ihr Mann wieder mal
aus dem Gefängnis heimkehrte , hat sie seine
Kleider verkauft . Das sei ebenfalls „alter
Kruscht " gewesen .

Richter : Was haben Sie mit dem Gelbe ge -
macht ?

Angeklagte : Zum Essen gebraucht
Richter : Und zum Trinken ?
Angeklagte : Und wenn man mal etn Glas

Bier trinkt ?
Die Wirtin des Lokals erfuhr erst später ,

daß die Bettwäsche von der Mieterin verküm -
melt worden war . Eines schönen Tages er -
schien die Kriminalpolizei und sagte ihr , sie
solle mal nachsehen , ob ihre Bettwäsche noch
da wäre .

Der ärztliche Sachverständige äußerte sich
eingehend zur Frage der Unterbringung in
einer Heil - und Pflegeanstalt . Er hält den
medizinischen Apparat dieser Anstalt im vor -
liegenden Falle , wo es sich um eine periodische
Trinkerin handelt , nicht für notwendig . Die
Trinkerheilanstalt sei für weibliche Insassen
nicht geeignet . Es bleibe also nur die Kreis -
Pflegeanstalt . Die Angeklagte ist gegen jede
Unterbringung : Ich gehe nicht freiwillig aus
die Hub , ich bin kein Idiot . Ich weiß noch, was
ich mach , geistesschwach bin ich nicht . Wenn ich
nicht mit meinem Mann zusammen bin , bin ich
ein ganz anderer Mensch .

Richter : Wie Sie die Bettwäsche verkauft
haben , waren Sie auch von Ihrem Manne
weg . Sie können doch arbeiten .

Angeklagte : Ich sehe nicht gut .
Richter : Dann ist vielleicht doch die Hub das

Richtige .
Angeklagte : Ich bin kein Idiot .
Richter : Dort sind nicht lauter Idioten .
Angeklagte : Ich verspreche , daß nichts mehr

vorkommt .
Richter : Ich glaube nicht recht an Ihre Ver -

sprechungen . Sie haben 57 Vorstrafen und mit
20^ Jahren hats schon angefangen .

Der Staatsanwalt beantragte unter Aende
ruug des rechtlichen Gesichtspunktes wegen
Unterschlagung zwei Monate Gefängnis und
die Unterbringung in einer Heil - und Pflege -
anstalt .

Das Gericht verurteilte die Angeklagte we -
gen Unterschlagung zu vier Monaten Gesang -
nis . Auf die Strafe wurde ein Monat Unter -
fuchungshaft als verbüßt angerechnet . Die Un -
terbringung wurde abgelehnt .
Sie holten Hasen

aus den Schrebergärten
Wegen erschwerten Diebstahls hatten sich vor

dem Karlsruher Schöffengericht der 25 Jahre
alte Karl W . und der 20 Jahre alte Karl L.,beide aus Durlach , zu verantworten . Die An -
geklagten hatten gemeinsam auf erschwerte
Weise aus Schrebergärten sechs Hasen gestoh -
len und W . hatte außerdem ein Fahrrad ent -
wendet . W , der rückfällig ist , wurde zu einem
Jahre sechs Monaten Gefängnis , abzüglich ein
Monat zwei Wochen Untersuchungshaft , verur -
teilt , während gegen den Mitangeklagten L.
eine Gefängnisstrafe von acht Monaten bei
Anrechnung von einem Monat zwei Wochen
Untersuchungshaft angerechnet wurde .

Taubstummer fälscht Postanweisung
Der 29 Jahre alte ledige , bisher unbestrafte

Friedrich Sch . aus Basel war bei einer Firma
in Rastatt beschäftigt . Am 15 . Oktober hatte er
im Auftrag seiner Firma in Rastatt das Post -
schließsach entleert und daraus eine Postan -
Weisung entnommen . Diese lieferte er nicht ab ,
sondern unterschrieb und quittierte mit dem
Nameu des Firmeninhabers . Die Anweisung
legte er dem Postamt Rastatt zur Auszahlung
vor .

Der Postbeamte wurde durch die gefälschte
Unterschrift getäuscht und händigte Sch . den
angewiesenen Betrag von 94 RM . aus . Das
auf diese Weise erlangte Geld verwendete Sch .
für persönliche Zwecke . Nunmehr hat sich Sch .
vor dem Karlsruher Schöffengericht wegen
Urkundenfälschung zu verantworten . Da der
Angeklagte von Geburt an taubstumm ist,
mußte die Verhandlung unter Zuziehung eines
Taubstummen - Lehrers als Dolmetscher durch -
geführt werden . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu einem Monat zwei Wochen
Gefängnis . Die Strafe gilt durch die Unter -
suchungshast als - verbüßt . Der Haftbefehl
wurde ausgehoben und der Angeklagte auf
freien Fuß gesetzt .

Erbgesnudheitsgerichte errichtet . Alle diese
Maßnahmen gingen daraus hinaus , den Ge -
suudheitszustand des deutschen Volkes aus eine
hohe Stufe zu bringen .

Im Rahmen der erbbiclogischen und bevöl -
keruugspolitischeu Richtung hat der National -
iozialismus bahnbrechende Arbeit geleistet .
Vor einigen Tagen fand in München eine erb -
biologisch sehr wichtige Zusammenkunft der
Münchener Schulärzte statt . Die wichtigste
Verhandlungssrage war die Abhaltung der
wöchentlichen schulärztlichen Sprechstunden .
Die Notwendigkeit der Ueberwachnng des Ge -
sundheitszustandes der Schulkinder ist bereits
in der Vorkriegszeit erkannt worden . Das
wichtigste Hilfsmittel für den Schularzt , sich
einen Ueberblick über den Gesundheitszustand
einer Klasse und über die individuellen Kör -
perschäden der Kinder der Klasse zu verschas -
sen , ist die Reihenuntersuchung . Zur Vervoll -
ständignng der erbbiologischen Unterlagen ist
die

Einführung eines Gesundheitspasses für
Schulkinder

bei allen Münchener Schulen mit Wirkung
vom 1. Januar 1935 beschlcssen . Diese Maß -
nähme ist nicht nur für die bayerische Haupt -
stadt , sondern auch für alle deutschen Groft -
nnd Mittelstädte von außerordentlicher Wich-
tiqkeit .

Unser Berliner E . C—s -Mitarbeiter hatte
Gelegenheit zu einer Rücksprache mit dem zu -
ständigen Referenten des Reichsgesundbeits -
amtes . Wie wir von dieser Seite erfahren ,
ivird die Maßnahme der Stadt München vom
Reichsgesundheitsamt mit größter Anteil -
nähme verfolgt . Bei der Einführung des Ge -
suudheitspasses handelt es sich um eine lokale
und von der NSDAP . München geförderte
Angelegenheit , die jedoch , wenn sie sich be-
währt , vom Staat aufgegriffen und in Form
eines Gesetzes durchgeführt werden scll .

Die Schulgesundsheitsfürsorge der Stadt
Karlsruhe

umfaßt nach der letzten vorliegenden Erhebung
insgesamt rund 15 050 Schulkinder aller Schu -
len , für die das Gesundheitsamt der Stadt
Karlsruhe Gesundheitspässe ausstellen wird .
Diese Maßnahme trägt zur einwandfreien erb -
biologischen Führuuq der Gesundheitsstamm -
bücher bei . Für alle Rückfragen und alle
grundlegenden Entscheidungen der Schulge -
suudheitsfürsorge wird im Gesundheitsamt
eine schulärztliche Auskunftsstelle errichtet , die
wöchentlich einmal allen Schulärzten , den
Aerzteu , der Lehrerschaft und den Elter » znr
Verfügung steht . Mit der Einführung des
„Gesundheitspasses für Schulkinder " wird in
bevölkerungspolitischer und erbbiologischer
Hinsicht wiederum ein großer Schritt vor --
wärts getan .

Spende . Die Brauerei Moninger hat dem
Oberbürgermeister als Weihnachtögabe für
verschiedene näher bezeichnete Anstalten und
sonstige wohltätige Zwecke auch in diesem Jahr
einen Betrag von 1000 RM . zur Verfügung
gestellt . Für diese Spende hat der Oberbürger -
meister auch im Namen der Bedachten der
Firma gedankt .

Oer Brief an das Christkind

Kochen Sie MASGi s Suppen .
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Sozialpolitische Maßnahmen
für die Weihnachtszeit

Der Reichsarbeits - und der Reichswirt -
schastsminister teilen mit :

Die diesjährige Lage der Weihnachtsfeier -
taae und des Jahresbeginns bringt in vielen
Netrieben einen erheblichen Arbeitsausfall
und damit verbunden einen erheblichen Ber -
dienstaussall für die Beschäftigten mit ftch.
Um diesem Nachteil zu begegnen . hat der
Reichsarbeitsminister in einem Runderlaß die
Landesregierungen ersucht , die Nor - und Nach -
arbeit der etwa ausfallenden Arbeitsstunden
an den Werktagen scwie an einem Weih -
nachtsfeiertage während ber Monate Dezem -
ber und Januar insoweit zu gestatten , als nicht
in anderer Weise siir Ersatz des entstandenen
Verdienstaussalles gesorgt ist .

Weiter hat der Reichswirtschaftsminister
auf Grund des 8 3 Abs . 4 der Raserstosfver -
ordnung angeordnet , dah in den der Arbeits -
»eitverktirzung und der Faserstosfverordnung
unterliegenden Betrieben die Arbeitszeit , die
am 24. , 27., 28., 29. und 81. Dezember etwa
ausfällt , ohne besondere Genehmigung bereits
jetzt bis zum 22. Dezember 1934 vorgearbeitet
ober im Lause des Mrnats Januar 1985 nach¬
geholt wird , soweit die Rohstofflage d >»s ein¬
zelnen Betriebes das zuläht . Auherdem darf
in derselben Zeit zum Ausgleich für den durch
die beiden Weihnachtsfeiertage entstandenen
Lohnausfall Mehrarbeit in Höhe von einem
Sechstel der nach 8 2 Abs . 1 der ^ aserstosfver -
vrdnnng für den einzelnen Betrieb zulässigen
verkürzten Wochenarbeitszeit — ohne Berück¬
sichtigung etwa genehmigter Mehrarbeit —
geleistet werden .

Auf Grund der ergangenen Erlasse find die
Betriebe in der Lage , bereits vor Weihnachten
ihrer Gefolgschaft einen Vorschuß auf die
nachzuarbeitende Arbeitszeit auszuzahlen .

Weitere Mahnahmen zugunsten auswärts
beschäftigter Notstandsarbeiter und sonstiger
Tiefbauarbeiter bei Reichsvorhaben sind in
Vorbereitung .

Adventliche Milde
Die Wetterverhältnisse sind , je näher die

Weihnachtsfeiertage rücken , desto lebhafter in
den Mittelpunkt des -alltäglichen Gesprächs -
themas gerückt . Nicht zu leugnen ist , daß man
Kiese adventlichen Witterungsentwicklung in
vielen Kreisen der Bevölkerung mit einigem
Unbehagen hinnimmt .

Wo bleibt der Schnee , wo bleibt die Kälte
und wie lange noch eitel , vormärzlicher Son -
nenschein oder diesiger , trüber Nebel und
immer wieder senchte Föhnlust ?

Droben , bei den Gaststättenbesitzern im
Schwarzwald , laufen die Gästeanmeldungen
reihenweise ein , aber meist mit dem Anfügen ,
„ die Bestellung habe nur Gültigkeit , wenn
eine Wintersportmöglichkeit bestehe " . Was soll
ber Hotelbesitzer mit einer so „lauen " Anmel -
düng in solch „lauen " Adventstagen beginnen ?
Und wie soll er disponieren . da ihm jede
sichere Grundlage fehlt , wie die Witterung zu
Weihnachten werde , ob sich noch gerade recht -
zeitig vor dem Feste der ersehnte Schnee ein -
stelle und daraufhin der Strom der Sport -
bürstenden zu fließen sich anschicke ?

Auch die Sportgeschäste klagen über Zu -
rückHaltung der Käufer .

Stellt man als klimatologifcher Laie Ver -
gleiche zum letztjährigen Advent an , so findet
man , baß heute vor einem Jahre bie badische
Erde vor Frost erstarrte , in der Landeshaupt -
stadt selbst —14 und einmal sogar fast —17

Hausfrauen Achtung !

WM - ». 8nMiI !iIIIllW
Im Laufe der nächsten Tage werden
N . S . Frauenschaft , Technische Nothilfe ,
Polizei die Spenden bei Euch abholen .

Hausfrauen richtet Eure Spenden

Grad unter Null am Wärmemesser abgelesen
würben .

Rund 25 Grab tiefer stanb in den letztjäh -
rigen Abventstagen das Thermometer , gegen -
über ben heurigen , da sich die Temperatur nur
stundenweise bem Nullpunkt nähert , dagegen
meist beim „10er -Wärmegrade " hält .

Die letzten Wetternachrichten sprechen von
einem Vorstoß weiterer ozeanischer Luftströme
nach dem Osten und von zu erwartender er -
höhter Unbeständigkeit , in deren Verlauf er -
fahrungsgemäß in den Gebirgshochlagen die
Niederschläge häufig vom Regen sich in Schnee
zu wanbeln pflegen . Daß also ans dem Ge -
birgskamm des Schwarzwaldes möglicher -

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheaters
Heute . DonnerKtaa . 20 Uhr , findet eine Auffüh¬

rung von Möller und Loren » reivendem Luftfvicl
„Christa , ich erwarte Dich !" statt . Morsen , ftreitaa ,
wird KleistS Lustspiel „Amvhitrvon " wieder im
Spielplan « scheinen . Die Karlsruher ftnfwtttcrumt
t»ort ffeltr Baumbach , die anläßlich ihrer Erstaus -
fllbruna einen beaeisterten Anklana bei Publikum
und Press « fand , ist eine jener seltenen Aussührun -
aen dieses aenialen Werkrs , in dem Kleists Gedan -
ken . und Worttiese restlos erschöpft wird . Die Auf -
führuna beainnt um 20 Uhr .

*
„Die Soseu des Herrn von Bredow ". Durch

Willibald Alexis Roman sind „die Sosen des
Herrn von Bredow " klassisch in der deutschen Lite -
ratur aeworden . Paul Beyer , einer unserer er -
solareichsten jüngeren Dramatiker , ^ hat nach dem
Roman nun ein Komödienspiel aeschassen . das am
Samstag . den 15. Dczember , sunt ersten Male im
Staatstheater ausaesührt wird . Die Spielleitung
liegt in Händen von Aelir Baumbach , den Bredow
spielt Paul Rudolf Schul « , seine fttau Brigitte
Marie 55rauendorser . die Eva Marrra KlaS . den
Jürgen Horst Ludw . Kreuter , den Kursürst Joachim
Ernst , den Ritter Lindenbera Alfons Kloeble . in
weiteren Rollen Karl Mehner Muprechti . Lola
Ervia Ivillei . und Paul Müller lHedderich ) . Die
Aufführung beainnt um 20 Uhr .

Kameradschastsabend der pol. Leiter
in der Festhalte

Zu dem anläßlich des Kameradschaftsabends der
Pol . Leiter in der Städtischen Reithalle in Karls -
ruhe stattfindenben Werbeabend unseres Bad .
Staatstheaters unter der Leituna des Intendanten
Dr . Thür Himmiabosfen ist unter Einsatz bekann -
ter Künstler ein klassisches Proaramm zusammen -
««stellt . Das Proaramm sieht unter Mitwirkuna
des Singchors und des Orchesters des Badischen
Staatstheaters unter and «rem vot : Den Glocken -
chor aus Bajazzo tLeoncavallo ) . den Osterchor aus
„Cavalleria rusticana " lMascaanil . Auherdem wer -
den Glanzlcistunaen des Bad . Staatstheater -Or -
chesters wi « Vorspiel aus „Traviata " van Berdi
und Capriccio Italien von Tscheikowskp . diriaiert
von Generalmusikdirektor Rcttftraeter . , u Gehör
gebracht . Im zweiten Teil des Programms ist

weise sehr bald Flockengewirbel einsetzen
werde , bleibt die einzige tröstliche Prognose
von heute .

Fritz bringt eine » Maikäfer auf die Rcdak -
tiou . In einer großen weißen Schachtel krab-
belt er vergnügt herum , der Dezemberkäfer ,
den das trügerische Wetter vorzeitig und viel
zu früh aus Licht gelockt hat .

„Ja , im Durlacher Wald hat en uns en
Mann gewe ? e schöne Gruß von der Schwester
Lisbeth , und ich soll en der Rebaktion vor -
führe ."

Als „Frühlingsgruß " — kurz vor Weih -
nachten ? Ja , die Natur macht Sprünge . . .

unter der bekannt lustigen Conference unseres
StaatsschauspielerS Paul Müller « in kurzer unter -
haltender Teil voraeseben . und »um Schluß das
hcrvorraaende Ballett des Bad . Staatstheaters mit
dem Kaiserwalzer von Johann Strauß . Nach Be -
endiaung des Programms wird in sämtlichen Räu -
men der Städtischen ^ esthalle aetanzt bis 8 Uhr .

Gtandesbnch - Anszüge

Todesfälle . 10. Dez . : Peter Glasner , Berw .-Ob .-
Inspektor . Ehemann , 89 Jahr « alt . Klara Essig .
Witwe des Schreincrmeisters Julius Essia . 74 Jahre
alt . — 11 . Dez . : Anna Haemer . Ebesrau . 80 Jahre
alt . Jakob Heinrich Zürn . Fabrikarbeiter . Witwer ,
70 Jahre alt .

Was unfereßefer wijfenwollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wenn

den Anfragen Rückporto beiliegt . )
R . K. in K . Die Kinder sind ben Eltern aeaen -

über unterhaltspslichtia : wenn das Aürsoraeamt
sür die Eltern Unterstützungen gewährt hat . so ist
es berechtigt . Rückersav von den Kindern au ver¬
langen . Die Beschlaanahme von Möbeln auf Grund
einer berechtigen ^ orderuna ist nicht davon ab -
hänaig . ob die betreffende Schuldnerin aeistia voll -
wertia ist oder nicht . Wenn die Möbel zum Leben
unentbehrlich iKomvetenzj sinö , kann aeaen die
Pfändung mit Erfolg vorgcganaen werden .

Kohlenlagernng . Sie sind berechtigt , dem Mieter
das Aufbewahren von Kohlen in der Küche an ver¬
bieten . unter der selbstverständlichen Voraussetzung ,
daß im Keller bem Mieter ein aenüaeud aroßer
und verschließbarer Kohlenausbewabrunasvlatz zur
Verfügung steht . Die Beschädigungen an der Decke
kommen mit großer Wahrscheinlichkeit zwar nicht
von dem Laaern der Kohlen , aber es ist selbstver -
ständlich , daß durch die Kohlenlaaeruna eine ver -
mehrte Staubbtlduna und « in früheres Schadhaft -
werden der Wände . Decken und des Fußbodens
eintritt .

I . W . S . ES ericheint uns selbstverständlich ,
daß in einer normalen Mietwohnung auch Oesen
vorhanden sein müssen . Es wird wohl in Deutsch -
land kaum eine Gegend geben , wo im Winter nicht
geheizt werden muß . Zum ordnungsmäßigen Ge -
brauch einer Wohnuna gehört es aber , daß im all -
gemeinen in iedem Zimmer ein Ofen vorhanden ist.

Sondernummerfür dieZieichSantobahn
In Würdigung des gewaltigen Werkes ber

Reichsautobahn und der opfervollen Arbeit der
Reichsautobahn - Arbeiter gibt , wie die Deutsche
Arbeitsfront mitteilt , die Reichsbetriebsgemein -
fchaft Bau eine Sondernummer heraus . Diese
Sondernummer erscheint unter dem Titel
„Straßenbau " in einer Auslage von 1 Million .
Der Reichsinspektor sür das Straßenbauwesen ,
Dr .- Jng . Tobt , hat in Anerkennung der sozial -
politischen Verdienste der RBG . Bau in der
Betreuung der Reichsautobahn -Betriebe für
diese Sondernummer das Vorwort geschrieben .

i
"

Rundfunk -Sendefolge
Donnerstag 18. Dezember

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
6 .00 Baucrnfunt — 6 .10 Thoral — Morgensunk — 6 .18
Wtimnastik I — 6 .46 Zelt . Wetter . Frühmeldungen —
7 .00 Frühkonzert - 8 .30 Bvnmaslik II - 8 .45 Wetter ,
WafserstandSmeldungen — 10 .00 Nachrichten — 11 .4»
Bauernkunl und Welter — 18 .00 Zeitangabe , Saardienst —
13 .05 Nachrichten , Wetter — 20 .00 Nachrichtendienst —

22 .00 Zeitangabe . Nachrichten .

Reichssender Stuttgart i
10.15 Reichssenduna : „Saarland ist deutsch " —

10.60 MusizierstunÄe — 11 .15 55unkwerbunasko » zert
— 12.00 Mittaaskonzert : Orchester frankfurter Be »
rufsmusiker — 18. 1S Mittaaskonzert — 14 .15 Sende¬
pause — 15.80 ffranenstunde — Weihnachisvorberei »
tungen im Kinderzimmer — 16 .00 Nachmittaaskon »
zert : Kleines funkorchester — 17.00—17. 10 Willy
Reichert lSchallplatteni — 17.80 „Bunte Li« bfolge "
— 18 .00 Spanischer Sprachunterricht — 18 .15 Kurz »
gespräch — 18.80 80 Minuten Schallvlatten — 19 .00
Blasmusik : Musikzua der SA .-Gruvve Berlin -
Brandenburg — 10 .45 „ Politisches Schrifttum der
Gegenwart " — 30.10 Saarumschau — 20.80 Bunter
Tanzabend — 21.80 Violinkonzert — 22.20 Worüber
man in Amerika spricht — 22.80 Aus Karlsruhe :
Klaviermusik , gespielt von Heöd » Stützet — 23.00
Unterhaltungsmusik : Das Grenzlandorchester MenS -
dura — 24.00—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Mittaaskonzert — 12.55 Zeitzeichen — 18.00

Schallvlatten — 18 .45 Neueste Nachrichten — 14.56
Programm , Wetter und Börse — 15.15 Was die
Christrosen zur Adventszeit den Kindern erzählen .
iMärchen ) — 15 .40 Bücherstunde : Deutsche Volks¬
kunde — 16.00 NachmittaaSkonzert — 17 .00 Der
Deutschlandsender erinnert . . . — 18 .00 Jungvolk ,
hör ' zu ! Die schwarze Hand . Eine fast unglaubliche
Iungengeschichte — 18 .30 Mädelstunde — 18 .66 Das
Gedicht : anschl . Wetterbericht — 10 .00 Kurt Berenöt
spricht über das amtliche Rundkunkschristtum —
10 .10 Zwei polnische Künstler zu Gast beim Deutsch -
landsender — 20.00 Kernspruch : anschl . Kurznach¬
richten — 90.10 Rosalind von Schirach sinat alte
deutsche Volkslieder — 20.40 Schallplatte « — 21 .00
„Zwischen Himmel und Erde " Hörspiel — 22.00
Nachrichtendienst — 22.80 Zeitsunk — 28.00 Schall -
platten : Die besten Tanzkapellen der Welt .

Hagesauzeiger
Donnerstaa . den 18. Dezember

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : «Christa , ich erwarte
Dich !"

Gloria : Heimkehr ins Glück .
Pali : Die Svorck 'schen Iäaer .
Rest : Besuch am Abend .
Schauburg : Das Rätsel einer Nacht .
Uli : Zimmermädchen dreimal klinaeln .
Kabarett Roland : Blondin und Partnerin .
Weinhaus Just : Tanz . Akrobatik . Komik .
R .D . Schriftsteller : 20.15 Uhr : Vierordt -Abent in

der Bad . Musikhochschule . Krieasstraße .
Kaffee Museum : Heiterer Abend .

SitMKfLH . . .
jeder Leser des Karlsruher Tagblattes An -
spruch auf dessen pünktliche Zustellung hat .
Geben Sie uns bitte sofort Nachricht , wenn
Ihnen Ihr Exemplar nicht ordnungsmäßig
zugestellt wird .

Kleine Ltmschau
Sammelbüchse « des Winterhilfswerks au

be » Postschalter » . Spende des Postpersonals .
Wie im vorigen Jahr stellt die Deutsche Reichs -
post nach einer Vereinbarung mit dem Reichs -
beauftragten des Winterhilfswerks auch jetzt
wieder an den Schaltern aller Postämter die
Sammelbüchsen auf . Dadurch haben alle
Volksgenossen dauernd Gelegenheit , bem Win -
terhilfSwerk ihre Spenden zuzuführen . — Wie
im Vorjahre beteiligt sich das Personal der
Deutschen Reichspost auch setzt wieder unmit -
telbar an dem großen Hilfswerk . Dem Ein -
kommen entsprechend läßt jeder Angehörige der
Post einen bestimmten Betrag regelmäßig vcn
seinem Gehalt abziehen . Dem Winterhilss -
werk werden dadurch in diesem Winter vor -
aussichtlich 2,0 Millionen Reichsmark zugeführt
werben .

„Kraft durch Freude " fchnlt Wandergruppen -
führer . Das Presse - und Propagandaamt der
DAft . teilt mit : Um den großen Ausgaben

auf dem Gebiete des Manderns im nächsten
Jahre gewachsen zu sein , werben durch das
Amt für Reisen , Wandern und Urlaub in vie -
len deutschen Gauen Schulungslehrgänge für
Wandergruppenführer abgehalten . Die Durch -
führung obliegt dem Gau -Wanderrat . In
Thüringen z . B . findet Ende Dezember ein
geschlossener Kursus statt , dessen Teilnehmer
in ber Neufahrsnacht mit ihrem Lehrgangs -
leiter ins Jahr 1935 wandern . Berlin führt
zur Zeit den zweiten und dritten Kursus
durch . Die Teilnahme ist kostenlos .

Neue Lohnsteuertabelle von der Reichs -
druckerei fertiggestellt . Die vcm Reichsfinanz -
Ministerium bearbeiteten Lohnsteuertabellen ,
gültig vom 1. Januar 1935 an , sind soeben
veröffentlicht worden . Es erscheinen Tabellen
zum Ablesen ber Lohnsteuer bei monatlicher
Lohnzahlung , bei wöchentlicher Lohnzahlung
sowie bei täglicher und vierstündlicher Lohn -
zahlung .

Hautleiden
St. Jakobs -Balsam
„ Echter " zu Mk. 3.— von Apotheker C. Trautmann ,
Basel . Hausmittel ersten Ranfes für alle wunden
Stellen,Brandwunden,Offene Beine , Krampfadern
Verletzungen , Sonnenbrand . Flechten , Wolf . Frost¬
beulen,Hämorrhoiden .Nachahmung zurückweisen ,
in allen Apotheken .

Winter -Hilfswert ! des
deutschenVoll-esMZtz/zz

WHW .-Zuwendungen
Die Hilfsbedürftigen der Bruppen A und B au » den

Ortsgruppen :
Hauptpost , Hochschule , Oststadt 1 und 2, Elldstadt ,
Elldwest 1, 2 und 3 und Weststadt 1 und 2

»rhalten eine Sonderzuwendung .
Ausgabe sür Gruppe A : Baumeisterstr . 5a , parterre

ffreitaq . den 14 . 12 . 34 , nachm . 2— 5 Uhr .
Ausgabe für Gruppe B :

Srnnötaq , den 15 . 12 . 34
Buchslabe A—Ki vorm . 8— 12 Uhr , Baumeisterstr . »a ,

1 Treppe hoch,
Buchstabe L—Z , vorm . 8—12 Uhr , Baumeisterstr . 5a ,

parterre .
Eine Abfertigung außerhalb der genannten Zeiten findet

grundsätzlich nicht statt Zuwendungen , die zu den ange¬
gebenen Terminen nicht abgeholt werden , verfallen . Nur
die pünltliche Einhaltung der Ausgabe , eilen garantiert
eine reibungslose Abfertigung . Der Ordnungsdienst ist
angewiesen , die Nichteinbestellten abzuweisen .

Die Hilfsbedürftigen der obengenannten Gruppen , die
tm Bereich der Ortsgruppen :

Beiertheim , Bulach . Laxlande » , Grünwlnlel . Mithl -
bürg , Hardtwald , Rintheim , Rüppurr und Weiher -
seid

wohnen , erhalten ihre ZuweisungSschcine nur auf der
iUeschälisftelle der zuständigen Ortsgruppe . Die Abho¬
lungszeiten werden in den genannten Ortsgruppen »u ĉh
Aushang an der Geschäftsstelle belanntgegeben .

Der Krri »hea » I«rag «e de » Wt >W . 1934/35 .

ft
V 1' !

K* '

Kaisers ' s Festkaffee
im Geschenkbeutel
Pfund Mk . 2 . - I 2 .40 / 2 .80
ff. Qualität Pfund Mk . 3 .— / 3 .20Kaiser 's Tee
Ceylon - , China - und Ostfriesische
Mischungen , kräftig und aromatisch

taiser 's Süsslgkeiten
Schokolad . TOOgr -Tafeln v . 22 Pf. an .
(Milch , Milchnuß , Schmelz , Mokka ,
Krokant , Dreifrucht )
Kaiser ' s Waffeln , Keks , Bonbons , Pra¬
linen,Marzipan in Broten und Figuren ,
Nougat , preiswert und in großer Auswahl

Alles zum Backen
Weizenmehl , Backpulver , Vanillin¬
zucker , Sultaninen,Korinthen,Mandeln
Haselnußkerne , Kokos gerasp ., Zitro¬
nat - Orangeat , Schokoladenstreusel .
Bis Weihnachten erhalten Sie das beliebte

Kaiser 's Quartett - Spiel
bei Einkauf von Kaiser ' s Schokoladen , Süßigkeiten ,Backwaren : Für je 50 Pfg . 1 Folge = 6 Karten ,
ab 14 . Dez . bei Einkauf von Mk. 2, — in genannten
Artikeln das vollständige Spiel (solange Vorrat ).

3 °/o Rabatt in Marken

^ic \

KAISERS
(auf alle Waren , wenige Artikel ausgen . )

nUKOt in der lehrküche von

JUNKERvRUH
Nächste Kurse am : 18 . Dez . , nachm . 14 .30 Uhr

19 . Dez . . nachm . 14 .30 Uhr
20 . Dez . , nachm . 14 .30 Uhr

Für Berufstätige : 17 . Dez . , abends 19 . 30 Uhr
Anmeldung beim Gaswerk , Kaiserallee 11 , Zimmer 10

Die Teilnahme ist vollständig kostenlos .

JUNKERoRUH der yyieistgekaüftQ
deutsche Qadherd

Suchen Sie
? trou3 zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

» er Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oter Kavitalien
so inserieren Sie im

- ^ avISvubev Tagblatt "
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Stadt undLandj
Vom Gchwarzwald und derBaar

St . Georgener Streiflichter
Im Gebiete des hohen Schwarzwaldes hatder sonst zumeist schneereiche Monat Dezem -

ber eine abnorm milde Witterung gebracht.
Für diejenigen , Sie gezwungen sind , ihren Le -
bensunterhalt mit Arbeiten im Freien zu ver -
dienen , kann diese Witterung natürlich nicht
lange genug andauern .

Im gesellschaftlichen Lebe» St . Georgens istmit dem Advent etwas Ruhe eingetreten . Da
und dort muß gespart werden , um den Weih -
nachtstisch mit Gaben bedecken zu können .
Sehr genußreiche Stufen bot das Münchener
Künstlerpaar Hassold-Höll mit einem Rezita -
tionsabend über Werke deutscher Dichtung .Die Darbietungen waren erstklassig. — Ein
Bazar der NS .-Franenschast über Samstagund Sonntag war von bestem Erfolg beglei -
tet. Auch auf den Tag der nationalen Soli -
darität dürfen wir mit Befriedigung zurück -
blicken, denn das Ergebnis der Sammlung
war , soweit unsere Stadtgemeinde in Frage
kommt , ein sehr ansehnliches , wurden doch in
wenigen Stunden mehr als SM RM . zusam -
mengebracht .

Um einer breiten Öffentlichkeit vor Augen
zu führen , wie gefährlich es ist , wenn die
Verkehrsvorschriften nicht die ihnen gebiih-
rende Beachtung finden , wurden durch den
Kreiskolonnenarzt Dr . Wintermantel hier
wie in einigen Nachbargemeinden <Triberg ,
Fnrtwanaen usw . ) großangelegte Schauübnn -
gen der Sanitätskolonnen abgehalten , die all-
gemeine Beachtung fanden und zweifellos ihre
Wirkung nicht verfehlen werden . me— .

Oonaueschinger Begebenheiten
Je näher Weihnachten heranrückt , um so

dichter wird die Reihe der Veranstaltungen ,die das kulturelle und das politische Leben in
der alten Fürstenresidenz Donaueschiugen aus -
machen.

So haben die Segelflieger eine mehr als zu-
friedenstellende Arbeitsperioöe mit einer un¬
terhaltlichen Veranstaltung abgeschlossen . Die
Jäger unseres jagdreichen Bezirkes haben sich
zu einem Jägerpflichtappell aus dem ganzen
Amtsbezirk zusammengefunden , um aus dem
Munde des Kreisjägermeisters , Oberforstrat
Kaiser, Donaueschingen, wichtige Erklärungen
über das neue Reichsjagdgesetz zu vernehmen .
Gegen zweihundert Jäger nnd Bürgermeister
hatten sich versammelt , darunter auch der
Fürst , der Kreisbauernsührer Albicker , der
Kreisleiter der NSDAP , und Bürgermeister
Sedelmeyer und der Regierungsassessor Dr .
Dittes als Vertreter der Staatsbehörde . Der
Fürst ergriff bei dieser Gelegenheit das Wort ,
um zu beteuern , daß er anch fortan wie bis -
her ein treuer Jäger bleiben werde , besorgt
nm die Tradition der Jäger , die auch in Zu -
kunst geübt werden soll . Dabei regte er an ,den schönen Brauch des Blasens der Jagd -
hörner wieder einzuführen . Die Signale :
Hirsch - Reh -Fuchs -Hase - tot und wie sie weiter
alle heißen .

Im ganzen Amtsbezirk ist der Tag der St .
Barbara » der Schutzpatronin der Artillerie ,
feierlich begangen worden . Ueberall trafen
sich die ehemaligen Träger des schwarzen Kra -
gens , um echter Kameradschaft willen . Auch
in Donanefchingen fand eine solche gut besuchte
Feier statt . Einen besonders lehrreichen Vnr -
tragsabend vermittelte das NT .-Volksbil -
duugswerk , In großen Zügen entwickelte
Herr Kresling Geschichte und Kultur des ruf -
sischen Volkes seit der Zeit Peters des Gro -
ßen bis in die Zeit des kommunistischen Re -
gimes Durch sein umfassendes Wissen und
feine klare Urteilskraft vermochte der russische
Lektor an der Freiburger Universität feine
Zuhörer in Spannnna zu halten . — Die
Ortsgruppe der NSDAP , hat in den letzten
Tagen einen Schulungsabend veranstaltet , bei
dem ein interessanter Vortrag über die Saar

gehalten wurde . Die Hitlerjugend hat zwei
Konzerte veranstaltet . Der beachtliche Rein -
erlös wurde der Winterhilfe zugeführt .

Immer wieder im Verlaufe der letzten20 Jahre ist die Gasversorgung Donaueschin -
gens zur Diskussion gestellt worden . So inden letzten Tagen , nachdem für die Erfüllungdieser längst dringlich gewordenen Notwendig -keit durch die vorgesehene FerngasleitungVillingen —Bad . Dürrheim —Donaueschiugeneine aussichtsreiche Grundlage geschaffenwurde . In einer Versammlung ber Jnter -
essenten sprach man sich ausnahmslos für die
Durchführung des Planes aus .

Der Tag der nationalen Solidarität hat
auch in Donaueschingen zu vollem Erfolg ge-
führt . Der Kreis brachte ein Ergebnis von
3177,31 RM . In Donaueschingen selbst wur -den 741,20 RM . durch die Sammlung erbracht .Alle leitenden Persönlichkeiten , so auch der
Fürst und Prinz Max beteiligten sich aktivan der Sammlung . Ein paar Zahlen mögenan dieser Stelle auch die Tätigkeit der Reichs-
wehr (Garnison Donanefchingen ) im Rahmendes Winterhilfswerks beleuchten . Allein imNovember wurden aufqebracht : Geldspenden
511,80 NM . und 37 .18 NM . . Erlös aus Ein -
topfgericht 200,70 RM . , Erlös aus einem Win -

terhilfskonzert 260 RM ., zusammen also mehr
als 1000 RM . Dazu kommen 264 Portionen
Mittagessen und 160 Brote .

Die Freiwillige Sanitätskolonne hat im
Rahmen ber Unfallverhütungswoche eine
Uebung durchgeführt , die unter der Leitung
des Kolonnenarztes Dr . Sumser , Hüfingen ,stand . Der Deutsche Automobilklub hat seine
Mitglieder zu einer ordentlichen Versamm -
luug einberufen , bei der Gansyndikus Dr .
Herrmann , Freiburg , über die neue Reichs-
verkehrsstraßenordnuug sprach . —. ll.

?6-Iahrfeier der Landw .
Versuchsanstalt Augustenberg

In einer schlichten Feier beging am Dienstag
die Staatl . Landwirtschaftliche Versuchsanstalt
Augusteuberg das Jubiläum ihres 7Sjährige»
Bestehens . Zu dieser Feier hatten sich die Ver -
treter der Reichs -, Staats - und Kommunal -
behörden eingefunden . Unter den Ehrengästen
bemerkte man u . a. Ministerpräsident Köhler .
Landesbauernsührer Engler -Fühli «, Bürger -
meister Dr . Lingens , Durlach .

Nach einem Erössnungsmarsch , vorgetragen
von dem Streichquartett der Landespolizei -
kapelle, ergriff , lebhaft begrüßt ,

Ministerpräsident Köhler
das Wort . Er begrüßte im Namen ber badi -

Wv Jugendherbergen in Baden
Baden im deutschen IugendherbergSneh / Ein Beitrag zum 25jährigen
Bestehen der Zugendherbergen / Die meist besuchtesten Herbergen im «San

Wenn im alltäglichen Leben eine Firma ihr
fünfundzwanzigjähriges Bestehen feiert , dannwird die Hausfront mit frischem Grün ge -
schmückt, und wenn es dem Chef gut geht , er -halten die Angestellten eine Gehaltszulage .Eine Firma die 25 Jahre besteht, legt Zeugnis

und heute gibt es bereits über 2000 Jugend¬
herbergen im Reichsgebiet . Im abgelaufenen
Jahre übernachteten in diesen Jugendherber -
gen über 4,6 Millionen Jugendliche . Das Ziel
ist aber noch lange nicht erreicht . Es muß da-
hin kommen , daß über das ganze Reichsgebiet

Iuaendherberae DIlSbera bei Heidclbcra
davon ab , daß sie leistungsfähig ist . So ist es
auch mit dem großen Jngendherbergswerk ,welches 1334 aus ein fünfundzwanzigjähriges
Bestehen zurückblicken kann .

Durch den jetzigen Ehrenvorsitzenden , Ri -
chard Schirrmann , wurde die erste Jugendher -
berge in Altena im schönen Westfalen im Jahre1309 in Betrieb genommen . Damals nannte
man die dann folgenden Jugendherbergen
noch „Volksschülerherbergen "

. Die Werbungfür die Jugendherbergen fand großen Anklang

Kleine Rundschau
Ettlingen . (Zur großen Armee.) 85 Jahre

alt ist Alt -Tranbenwirt August Ruf , Veteran
vrn 1870/71 , gestorben .

Grötzingen. (Elternabend .) Die Volksschule
beging in ber dicht gefüllten Gemeindehalle die
Weihe ihrer Schulfahnen . Einen tiefen Ein -
druck hinterließ das Spiel von Friedrich Hnpp
„Wir trage» die Fahne ". Hauptl . Zürn führte
die Zuhörer in einem Lichtbildervortrag ins
Land an der Saar . — Die Sammlung am
„Tag ber nationalen Solidarität " zeitigte hier
das erfreuliche Ergebnis von 250 RM .

Forst (bei Bruchsal) . (Selbstmord .) Nach
einem vorausgegangenen Familienstreit hat
sich ber 31jährige verheiratete Schlosser Artnr
Hoffmann in der Küche seiner Wohnung einen
Schuß in den Kopf beigebracht , der den Tod
herbeiführte .

Pforzheim . (Todesfall .) Im Alter von 58
Jahren starb Senator Max Fehler , Inhaber
der Firma Gebr . Fehler , Ketten - und Börsen -
geflechtssabrik . Senator Fehler war früher
in Automobilkreisen , u . a . als Leiter von
spcrtlichen Veranstaltungen , bekannt .

Pforzheim . (Lieferung für LZ. 128.) Die
Firma Gebr . Hepp GmbH ., liefert für das im
Bau befindliche Luftschiff LZ . 12g die gesamte
Silbereinrichtung zu den Speise -, Kaffee - und
Teegedecken.

Weinheim . ( Besitzwechfel .) Das in der Fried -
richstrahe gelegene Anwesen der früheren Sei¬

denfabrik Mez Vater (Söhne ) einschließlich
Wohnhaus ging durch Kauf in den Besch der
Familie Hugo Dißbach (Verlag ber „Mann -
heimer Nachrichten" ) zum Kaufpreis von 70 000
RM . über .

Achern . (Neuer Bahnhofsuorstand .) Dem
Bahnhofvorsteher Reichsbahninspektor Heinrich
Kinzig wurde unter Ernennung zum Ober -
Inspektor der Bahnhof Bühl übertragen .

Kehl. (Gedächtnisausstellung für Albert
Walter .) Die Ortsgruppe Kehl der „Badi -
schen Heimat " eröffnete im Bürgersaal des
Rathauses eine Gedächtnisausstellung für den
im Oktober 1S18 gefallenen Kunstmaler Albert
Walter aus Kehl . Die Ausstellung ist sehr um¬
fangreich unb beweist , welch Talent hier allzu -
srüh durch den Tod ausgelöscht wurde .

Hönau ( bei Kehl) . (Arbeit für die Rhein -
rcgulierung .) In dem Gemeindewald wer¬
den zur Zeit mehrere tausend Faschinen für
die Rheinregnliernng gehauen . Dadurch sin-
den die Arbeitslcfen unseres Dorfes für einige
Zeit Arbeit und Brot .

Triberg . (468 RM . gestohlen .) In der
Nacht zum Montag wurde in die Konsum -
siliale VI Schonachbach ein verwegener Ein -
brnch verübt . Es dürften mehrere Täter in
Frage kommen . Den Eindringlingen fielen
468 RM . in die Hände . Nach diesem Fund
ließen die Einbrecher die bereitgelegten Waren
liegen und verschwanden.

verbreitet in etwa 20 bis 30 Kilometer Ab¬
ständen eine Jugendherberge vorzufinden ist !

Die Entwicklung der Jugendherberge « in
Baden

hat im Laufe der letzten Jahre eine erfreu -
liche Aufwärtsbewegung zu verzeichnen . Das
Arbeitsgebiet des Gaues Baden im Reichs -
oerband für DJH . umfaßt das Land Baden .
Hier gab es zu Anfang des Jahres 1934 rns -
gesamt 57 Ortsgruppen des Deutschen In -
gendherbergswerk . Das sind nicht viele , aber
im Vergleich zum Jahre 1930 hat sich die Zahlder Mitglieder von 3097 bis auf 5311 geftei-
gert . Es gab 1934 im DJH ., Gau Baden , rnnd
100 Jngendherbergeu . die das ganze Jahr übervon den Jungen und Mädel aufgesucht wur -den . In diesen Jugendherbergen übernachtetenim Jahre 1933 insgesamt 275 570 Jugendliche ,während es im Jahre 1930 insgesamt 278 912
waren .

Die Jugendherberge in Karlsruhe weist
nach dem Reichs -Herbergs -Berzeichnis für 1934
insgesamt 130 Betten mit Decken auf , die sichauf 3 Schlafräume verteilen . Unsere Jugend -
Herberge ist das ganze Jahr geöffnet und „mit

fi
J/MS ' ftiilM-
NIYEABSZllv » » ▼ ■- «

*§4 CREME
\ \ \ NäP gegen spröde Haut
allem Komfort " ausgestattet (Brausebad , Koch-
gelegeuheit usw .) . Die am meisten besuchten
Jugendherbergen waren 1933 die in Heidel -
berg , Freiöurg , Konstanz und Königsfeld .

Die Hitlerjugend geht mit frischer Kraft an
den weiteren Ausbau der bestehenden Jugend -
Herbergen und der Errichtung neuer Jugend -
Herbergen . Jeder Volksgenosse , der mit am
Aufbau des Jugendherbergswerkes hilft , er -
füllt nicht nur eine nationale Pflicht , sondern
bereitet zudem der deutschen Jugend eine
grobe Freude.

schen Regierung die zahreich erschienenen
Ehrengäste und führte u . a . folgendes ans :

Bei der Frage , ob wir überhaupt eine Feier
abhalten sollten , sind wir zu dem Entschluß ge -
kommen , angesichts der hohen wissenschaftliche»
Bedeutung , die der landwirtschaftlichen Ver -
fuchsanstalt Augustenberg zukommt , in einer
kleinen unb schlichten Feierstunde des 75jäh-
rigen Bestehens der Anstalt zu gedenken.

Bezüglich der Aufgabe des Instituts , erklärte
der Ministerpräsident : Der Staatl . Landw .
Versuchsanstalt Augustenberg obliegt die hohe
Aufgabe , Vermittlerin zwischen der theoreti -
schen Wissenschaft unb dem praktischen Bauer «»
tum zu sein ? sie muß die neuesten und genau
geprüften Erfindungen der gesamten Land -
Wirtschaft zugänglich machen . Wir brauchen die
Arbeit dieses so hochbedeutsamen landwirt¬
schaftlichen Instituts , damit der Bauer aus sei-
nem Boden das Menschenmögliche herausholen
kann , insbesondere hente , da der Bauernstand
der Haupternährer des deutschen Volkes ist .

Zum Schluß dankte der Ministerpräsident
allen Mitarbeitern und richtete den Appell an
sie, auch weiterhin getreulich ihre Pflicht zu
erfüllen im Dienste für Volk und Vaterland !

Nach einem weiteren Musikstück ergriff der
Direktor der Anstalt , Dr . Herrmann , das Wort
und streifte in einem kurzen Referat die ge-
schichtliche Entwicklung der Anstalt . Zum
Schluß dankte auch er all den Arbeitern , An -
gestellten und Beamten des Instituts für ihre
Mitarbeit . Als Abschluß fand eine Besichtigung
ber Versuchsanstalt statt .

Futterrübeusameuanbau meldepflichtig
Die Pressestelle ber Landesbauernschaft Va -

den teilt uns mit :
Wir machen nochmals auf die Neuordnung

des Futterrübenmarktes (Badischer Bauern »
stand Nr . 44 S . 994) aufmerksam . Nach dieser
Anordnung müssen alle Anmeldungen von bis -
herigen Futterrübensamenanbau bis 15. De -
zember 1334 an den Reichsnährstand , Reichs -
Hauptabteilung HCl — Berlin SW 11 , Des¬
sauer Straße 14 , erfolgt sein.

Die notwendigen Formulare werden kosten -
los vom Reichsverband der Deutschen Pflan -
zenzuchtbetriebe — Berlin W 85, Lützow-
straße 109/110 — übersandt .

Stand der Arbeitslosigkeit
im Bezirk Südwest

Das mit der Jahreszeit zusammenhängende
Nachlassen der Beschäftigung in gewissen Ge-
werbegruppen brachte in der Mehrzahl der
württembergischen und badischen Arbeitsamt ?»
bezirke eine leichte Zunahme der Arbeitslosen -
zahlen der Männer .

Die Tatsache jedoch , daß die Metallindu -
strie , die Textilindustrie , das Nahrungsmittel -
gewerbe , die Angestelltenberuse und die mei-
sten Frauenberufe nochmals sinkende Arbeits -
lrfenzahlen aufweisen , ist ein Zeichen für die
Festigkeit der wirtschaftlichen Gesamtlage .Eine großeZahl der aus saisonmäßigen Grün -
den freiwerdenden Arbeiter konnten in der
Forstwirtschaft, die in diesem Winter den Holz-
einhieb stark erhöht hat , untergebracht werben .In den Notstandsarbeiten der wertschaffende»
Arbeitslofenfürsorge wurden rund 1500 Mann
mehr beschäftigt als im Oktober . So ist es
gelungen , die unvermeidliche Zunahme der
winterlichen Arbeitslosigkeit auf die geringeZahl von 2367 Personen zu beschränken. Die
Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den süd -
westdeutschen Arbeitsämtern vcrgemerkt wa -
ren , betrug am 30. November d . I . 110 417
Personen . 89 898 Männer und 21 024 Frauen ,Auf Württemberg und Hohenzollern kamen27 523 Arbeitslose (22 738 Männer und 4725
Frauen ) , und auf Bade « 82 894 Arbeitslose
(66 535 Männer und 16 233 Frauen ) .

Unbelehrbare Moskaujünger
Otto August Preih und Erich Weingärtueraus Dnrlach wurden vom SondergerichtMannheim am 26. November d . I . abgeurteilt .Preiß erhielt eine Gefängnisstrafe von 6 Mo -naten abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft ,Weingärtner eine Gefängnisstrafe von 6 Mo -naten abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .Beide haben gemeinsam Mitte August diesesJahres in Durlach auf dem Gehweg die Auf»fchrift „Rotsront " und „Nein " angebracht .

Das Urteil im Landes -prozeß
Im Landes -Prozeh wurde am Dienstagmi ttag vor der Großen Strafkammer das Ur -teil verkündet . Willi Laudes wurde wegen Be -trugs in fünf Fällen , Untreue in einem Fallund Kommissionsuntreue in einem Fall zueinem Jahr Gefängnis verurteilt : zwei Mo -uate Untersuchungshaft werden abgerechnet .Bei Fritz Landes erkannte das Gericht wegenBetrugs in vier Fällen aus acht Monate Ge-

fängnis . Erschwerend fiel ins Gewicht, daß dieGeschädigten zum großen Teil ärmeren undmittleren Schichten entstammten und teilweiseihre letzten Spargroschen verloren . Dte Ange -
klagten hätten schon Ende 1932 wissen müssen,daß sie zahlungsunfähig waren unb daher keineBestellungen und Anzahlungen mehr hättenannehmen dürfen .

Die Polizei hilft
Am ig . und Ig. Dezember , am Tage der

deutschen Polizei , wird sich die gesamte badischePolizei aller Dienstgrade und Aufgabenbereicherestlos in den Dienst deS Winterhilfswerkesstellen. Durch Konzerte , Sammlung «» , sport¬liche und gesellschaftliche Veranstaltungen willsie nach besten Kräften beitragen , die Not derAermsten unseres Volkes zu lindern . Zu einergroßen Psundspende der Polizei wird jederBeamte , vom einfachsten Polizeimann bis zumFührer der Landespolizei , einen Betrag je nachseinem Einkommen stiften . An jedem der ge-
nannten Tage werden in Karlsruhe 300 Kiu -der aus der Landeshauptstadt und 100 Kinderaus Durlach von der Polizei an großen Weih-
nachtstafelu im Polizeikastno gespeist .
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Oie Wehrmacht im neuen Reich
Ei » Bortrag von Major Foertsch

) : ( Berlin , 12 . Dez.
Am Dienstagabenö sprach in Berlin der

Leiter der Abteilung Inland des Reichswehr »
Ministeriums , Major Foertsch , vor zahlreichen
Pressevertretern und Führern der SA . und
SS ., des Arbeitsdienstes und der HJ . über
das Thema „Die Wehrmacht im neuen Reich".

Zunächst schilderte er die Stellung der Wehr -
macht im Weimarer Staat . In den „Pflichten
des Soldaten 1334" wirb die Wehrmacht wieder
zum Volksheer gemacht. Von einer Verwen -
dung nach innen ist nicht mehr die Rede und
an die Stelle des Begriffes Staat ist der Be -
griff Volk getreten . Die Haltung der Wehr -
macht in der nationalsozialistischen Revolution
sei in jeder Weise folgerichtig gewesen . Das ,
was sie ersehnte , habe die nationalsozialistische
Bewegung erkannt . Dann behandelte Major
Foertsch die Beziehungen zwischen den einzel -
nen Säulen der NSDAP , und der Wehrmacht ,
die eng und herzlich seien . Der Führer habe
die Wehrmacht zu einer der Säulen bestimmt ,
die neben der Partei als dem politischen Wil -
lensträger als einziger Waffenträger der Na -
tion den Staat trage . Der neue Treueid , der
in unbedingter und persönlichster Form dem
Führer des Deutschen Reiches und Volkes ge-
leistet wurde , habe dem Soldaten eine eindeu -
tige und klare Grundlage seines Dienstes für
Volk und Reich gegeben . Ueberparteilich und
unpolitisch seien wesentlich verschiedene Be -
griffe . Eine unpolitische Wehrmacht habe es nie
gegeben , und so monarchisch die alte Armee
der Vorkriegszeit gewesen sei , so nationalsozia -
listisch müsse die heutige Wehrmacht sein . An -
dere Parteien gebe es nicht mehr und damit
auch nicht mehr den Begriff der Ueberpartei -
lichkeit. Wehrmacht und Partei , Wehrmacht und
SA . , SS . , HJ . und PO . dienen dem gleichen
Führer im gleichen Geist , jeder an seiner
Stelle und aus seinem Gebiet .

Forschung nach Bodenschätzen
Das „Gesetz über die Durchforschung des

Reichsgebietes nach Lagerstätten lLagerftätten -
gesetz" enthält , wie bereits mitgeteilt , die Er-
mächtigung des Reichswirtschaftsministers , zur
Untersuchung des Reichsgebietes nach nutz-
baren Lagerstätten sowie der Sammlung und
Bearbeitung ihrer Ergebnisse zu einer Geolo -
aischen Reichsanstalt zu bilden . Den Beauf -
tragten der zuständigen Anstalten ist das Be -
treten von Grundstücken , mit Ausnahme von
Wohngebüuden jederzeit zu gestatten . Jeder ,
der für eigene oder fremde Rechnung geophy¬
sikalische Untersuchungen ausführt , ist verpflich -
tet . vor Beginn der Arbeite « das Gebiet und
den vcraussichtlichen Umfang der Messungen
sowie das hierbei anzuwendende Verfahren an -
zuzeigen . Eine Spezialbestimmung für alle mit
mechanischer Kraft angetriebene Bohrungen ist
zwei Wochen vor Beginn der Arbeiten der zu-
ständigen Anstalt zu melden . Auf Verlangen
sind Bohrproben und sonstiges Beobachtungs -
Material vorzulegen .

Noch weitergehende Bestimmungen gelten für
Erdöl -Bohrungen . Es ist eine Karte einzurei¬

chen , die den räumlichen Umfang des Gebietes ,
die Lager der darin vorhandenen Bohrungen
auf Oel mit Angabe ihrer Teufe und die be -
reits geophysikalisch untersuchten Flächen nach -
weist. Die gleiche Verpflichtung trifft den
Grundeigentümer . Die Beamten . Angestellten
und Beauftragten der zuständigen Anstalten
sind zur Geheimhaltung der zu ihrer Kenntnis
gelangten Tatsachen verpflichtet . Zuwider -
Handlungen der Anskunfts - und Anzeigepflich -
tigen werben mit Geldstrafe bestraft . Das Ge-

setz tritt mit dem auf die Verkündgung fr Igen-
den Tage in Kraft .

Zu dem Lagerstättengesetz ist eine Begrün -
dnng bekanntgegeben, der folgendes zu entneh-
men ist . Die Sicherung der deutschen Mineral -
Versorgung erfordere eine zuverlässige Fest -
stellung der im Reichsgebiete vorhandenen
nutzbaren Lagerstätten . Eine planmäßige Erb -
ölwirtschast erfordere ferner eine genaue
Kenntnis aller im Reichsgebiet bestehenden
Erdölberechtigungen .

Nr . 344

Göring über öen Kommunismus
Vortrag ans einem Empfang des Anben-

politischen Amtes der NSDAP .
) : ( Berlin , 12. Dez .

Das Außenpolitische Amt der NSDAP , vev-
anstaltete am Dienstagabend im Hotel Ablrn
einen zweiten diplomatischen Empfang , zu
dem eine große Zahl ausländischer Diplomo -
ten , sowie Reichsminister , Staatssekretäre und
führende Mitglieder der Bewegung erschienen
waren . Nach Begrützungsworten von Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg , der erklärte , daß ein
derartiger Weltzusammenbruch . wie wir ihn
erlebten , nie mit der einfachen Wiederherstel -
lung der alten Gesellschastszustände enden
könne , hielt Ministerpräsident Göring einen
Vortrag über „Die Ueberwindung des Kom-
munismus in Deutschland ".

Er erklärte , daß sich Deutschland vorbehal -
ten müsse , in völliger Freiheit die Mittel an -
zuwenden , die es für richtig halte , und dabei
auf fremde Ratschläge keine Rücksicht nehmen
könne . In leidenschaftlichen Worten sprach
Ministerpräsident Göring von dem Ringen
um die Seele des deutschen Arbeiters , dem
grausamen Terror des Kcmmunismus , der
schwachen Haltung der früheren Regierungen ,
die versuchten , links und rechts gegeneinander
auszuspielen . Dann wendete er sich gegen die
unerhörten Verleumdungen wegen der Bor -
gänge um den Reichstagsbrand und die plumpe
Fälschung des angeblichen Testaments des ehe-
maligen Gruppenführers Ernst . Die Kon -
zentrationslager seien keine Folterstätten .
Wir sehen das letzte Ziel unserer Politik
darin , den Kommunismus von innen her zu
überwinden , indem wir seine Voraussetzungen
beseitigen . Die Besinnung Deutschlands auf
die eigenen nationalen Kräfte hcdentet nicht,
daß wir im Zusammenleben der Völker als
Störenfried austreten wollen . Wenn Deutsch-
land den Kommunismus in seinen äußeren
Erscheinungen und inneren Voraussetzungen
bekämpft , sichert es gleichzeitig den Bestand
der gesamten zivilisierten Welt .

In Wien hat sich die Witwe des bekannten
Operettenkomponisten Leo Fall , Frau Berta
Fall , mit Verona ! vergiftet . Sie wurde in ihrer
Villa im 13. Bezirk tot aufgefunden . Die Ur -
fache der Tat ist finanzielle Notlage . Frau
Fall war in den letzten Jahren vollkommen
verarmt .

Auf einem großen Bauplatz in einem der
Außenbezirke von Paris kam es zwischen einem
starken Polizeiaufgebot und etwa 60 streike»,
den Bauarbeitern , die ihre Arbeitskollegen an
der Arbeit verhindern wollten , zu schwere«
Zusammenstößen. Die Streikenden gingen mit
Spaten und Hacken auf die Polizeibeamten
los und verletzten einige von ihnen schwer . Die
Polizei konnte nur zwei Verhaftungen vor -
nehmen .

In Amerika wird nun mit einem Abnehmen
der ungewöhnlichen Kälte , die nahezu eine
Woche andauerte , gerechnet. In Neuyork sind
bisher 6 Personen erfroren .

Das Memeldeuischtum vor dem
Kriegsgericht / liiaatM

prestige-prozeß
Am 14. Dezember beginnt vor dem litaui -

sche« Kriegsgericht in Kowno der Prozeß
gegen die 126 M e m e l l ä n d e r , die auge¬
klagt sind , eine» „dewassueteu Aus -
st a » d zur Abtretung des Memelgcbiets von
Litaneu " vorbereitet zu haben. Dieser Pro -
zeh , der zwar nach der Eröffnung sofort ver-
tagt wird, um seinen eigentlichen Beginn erst
Mitte Januar zu nehme» , ist seit Monaten
von der litauischen Presse als eine große poli -
tische Sensation angekündigt worden. Die
Verhandlung werde den Beweis für die „Not -
wendigkeit" der litauischen Politik im M ^mel-
land erbringe» . Bei genauem Hinsehen aber
stellt sich das Ganze als ein riesiger IT «'
tanischer Schwindel heraus . .

Was die „Geheimerganisationen " anbetrifft ,
so handelt es sich um die von dem Pfarrer
Freiherr von Saß im Mai 1933 gegründete
Christlich - Sozialistische Arbeitsgemeinschaft
und die im Juni 1933 von dem Veterinärrat
Dr . Neumanu ins Leben gerufene Sozialisti -
sche Volksgemeinschaft . Diese „Geheimorgani -
sation " hat der litauische KriegSkommandant
des Memelgebietes im Juni 1933 offiziell an -
erkannt und ihre Satzungen bestätigt . Er wäre
also eigentlich als des „Komplotts " mitschuldig
zu bezeichnen . Nicht minder unsinnig ist die
Behauptung , die beiden Parteien wären ledig -
lich eine Zweigniederlassung der NSDAP ,
des Reiches gewesen. Natürlich haben Bezie -
Hungen zwischen einzelnen Memelländern und
Reichsdeutschen , die zufällig auch Parteigencf -
seu sein konnten , bestanden , was aus den ver -
wandtschastlichen und volkliche» Beziehungen
zwischen den Bewohnern diesseits und jenseits
des Memelstroms einfach zu erklären ist . Die
memellänbifchen Parteien sind von vornherein
selbständige Organisationen gewesen, die sich
übrigens auch heftig bekämpften . Geradezu
grotesk ist es , die Angeklagten der Vorberei -
tung eines bewaffneten Aufstandes anzuklagen .
Man hat „taufend Waffen " gefunden . Gewiß !
Aber es handelt sich zum großen Teil um
Jagdgewehre und Revolver , für die der Kriegs -
kcmmandant selbst die Waffenscheine bewil -
ligt hat . Die übriaen „Waffen " waren Kin -
derteschings und Museumsstücke , uralte Trom -
melrevolver , Vorderlader , verrostete Ueber -
bleibsel aus dem Weltkriege unb — Studenten -
schläger ! Die Litauer behaupten, sie hätten
erdrückende Beweise für die Schuld der An-
geklagten . Es sind gewiß ganze Berge von

Material vorhanden . Wie es um dieses Ma -
terial bestellt ist . steht auf einem anderen
Blatt . Selbst Schülerhefte , in denen sich
irgendwelche Hosenmätze im Zeichnen von
Hakenkreuzen geübt hatten , reichten aus , um
den Lehrer der betreffenden Schule hinter
Schloß und Riegel zu bringen . Viel Auf -
Hebens wird von dem Fall Jefnttis gemacht.
Es handelt sich um einen memelländifchen In -
stizbeamten , der Mitte April im Jurafluß
lMemelgebiet ) tot aufgefunden wurde . Diese
Angelegenheit ist in der Anklage zu einem
„Fememord " aufgebauscht worden , obwchl
noch nicht einmal mit Sicherheit feststeht, ob
Jesuttis überhaupt eines gewaltsamen Todes
gestorben ist .

Man glaubt sich aus Geständnisse der Ver -
hasteten berufen zu können. Wie diese Ge-
ständnisse zustandegekommen sind, ist bekannt .
Es besagt genug , wenn der bekannte englische
Rechtsanwalt Sir Alexander Lawrence in
aller Oessentlichkeit festgestellt hat , daß min -
destens zwei der Gefangenen zn Tode gefol -
tert worden sind ! Sir Alexander Lawrence
hat die Inszenierung des Kownoer Massen -
prczesses dahingehend gekennzeichnet , daß es
den Litauern lediglich darauf ankommt , Un -
schuldige zu verurteilen , um die Memelländer
von der Verteidiqung ihrer Rechte abzuhalten .
Man erfand die Beschuldigungen gegen die
Memelländer , um das Ausland und vor allem
die Garanten des Memelstatuts zu täuschen.
Man wütete gegen die „nationalsozialistische
Gefahr " und meinte dabei nichts anderes als
die Autonomie des Memelgebiets ! 300 Zen -
gen will man gegen die Angeklagten aufmar -
schieren lassen, während bie Ladung der Ent -
lastungszeugen zum großen Teil abgelehnt
worden ist .

Wenn es noch eine Gerechtigkeit in der Welt
gibt , dann müssen Mittel und Wege gefunden
werden , um die Angeschuldigten , deren ein -
ziges Verbrechen ihr Eintreten für ihr Deutsch-
tum ist , die fast ein Jahr unschuldig gefangen -
gehalten wurde» und denen nach Auffassung
der litauischen Presse z. T . sogar die Todes -
strafe droht, aus ihrer furchtbaren Lage zu be-
freien . Es ist Pflicht der Memelgaranten
und sämtlicher Kulturnationen , sich gegen eine
derartige Rechtsbeugung zu verwahren und
einen Justizskandal zu verhindern , der im Fall
einer Verurteilung der Angeklagten unabseh -
bare Folgen nach sich ziehen mutz.

Pfeffernüsse p« Pfund -.48
Block -Schokolade . . Pfund -.85
Persipan - Kartoffeln % u - .25
Marzipan -Kartoffeln ü u -.30
Marzipan -Herzen s> 35 20 - . 10

Niersteiner Domtal . . Li» r 1 . 00
Rüdesheimer Rosengartem .tJ . 45

Malaga Liter | . 25 g
Wermutwein ■ ■Liter - .70 Hl

Blaufelchen . . . «und - .901 Forellen "und2.45

Qackartikel
Süße Mandeln Pfund - .90
Haselnußkerne p^nd - . 70
Citronat . . . . v* p'und - .25
Orangeat . . . n - . 23
Kokosflocken ■ «und - . 34

Sultaninen Pfund - .40 - . 30
Korinthen pfund - .45
Große Rosinen Pfund - . 35
Backpulver • • ' b«j» i - . 12
Vanillinzucker iBeut. i - . 10

Präsentkörbe » 4 .50 »
m das öintopfgericbt
Suppenhühner Pfund - .85
Masthühner . • ."und - .95
Rindsgulasch ° » 80

9isct)konserven
Fettheringe ln

3
T<,

o0« n .05
Brathäppchen - .40
Oelsardinen D;o\*

35 ..15 - .17

Weihnachtsgänse -.90
KONFITÜREN im Lichthof ! |

Reiche Auswahl In

Marzipan , Schokoladen
u . Lebkuchenfiguren OR

von 3 Stück " m£ 0

Wurstwaren
Lachsschinken "und 2 .35
Nußschinken . 1 .50
Cervelatwurst stück | . _
Schinkenwurst tt » - .30
Gek . Schinken H & - . 75

Oiäse / flutter
Butterkäse % » - . 30
Münsterkäse .. y. n - .20
Romadur halbfett . . stuck - .23
Allq. Emmentaler »» "fett n u - .25
Edamer voiife « . . yt ptund -. 30

Gebrannt . Kaffee
Pfund 2 . 80 2 . 40 2 »

Java Tee . . . k 1 . 10
Ceylon Tee ■ v* "» J 1 .35

ßeute wieder friscf)
Kabliau p^ nd . . 231 Goldbarschfilet - .48
Kabliaufilet . . . Pfund - . 35 | Grüne Heringe . "und - . 20

Geschenk -Karton Pralinen
in Weihnachts - Packung Sarotti , Stollwerk usw .

Unser lieber Vater , Schwiegervater und Großvater

Kanrzid Jessen
ist heute früh , Uhr , nach kurzer Krankheit sanft
entschlafen .

Karlsruhe , den 12 . Dezember 1934

Ludwig Kleinschmidt u .
Frau Margarete , geb . Jessen
u . Söhne

Kustrln -Neustadt , Plantagenstr . 60
z . Zt . Karlsruhe , Jahnstr . 6

Feuerbestattung am Freitag , den 14. Dezember 34 , nachm. 2 Uhr

Was foll itt) Mutter diesmal schenken ?
Denn Mutter fehlt ein Gegenstand
VeimSpütstem an üerKüchemvonö—

der praktische
Wand Halter

f fnrdie^m bewährlm Henkelsachen
Persil - ATAiMi

| vieles praktische WcheugnSt in seiner
gefälligen kusfiwmngkostet nur RM l
und ist in alten Haushalts eschästen >

jutjabm .
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KRIMINAL . ROMAN VON STUART PALMER

(8. Fortsetzung )
„Laß mich sehend sagte Hildegarde Withersund nahm ihm den Zettel ans der Hand .

„Iii . Kunstschießen : Mr . Laramie White , unter
Mitwirkung von Miß Rose Keeley . Aushalteneines in vollem Galopp befindlichen Dreige -
spanns durch Lassowurf . (Die Pserde hierfür
stellt die Lazy N Farm : Mr . Buck Keeley .)v . Einsangen wilder einjähriger Stiere mit -
tels Lassos : Mr . Laramie White , Mr . Sam
Gowdy , Mr . Buck Keeley " . . . Wen davon
meinst du nun ?"

„Hast du den letzten Namen schon einmal ge -
hört ?" fragte Piper siegesbewußt .

„Nein . Jedenfalls entsinne ich mich seiner
nicht. Allerdings werfe ich höchst selten mal
einen Blick in die Sportbeilagen der Zei -
tung ."

Pipers gute Laune war zurückgekehrt .
„Siehst du, 'meine Liebe , jetzt tritt die Ueber -

legenheit der polizeilichen Schulung in Er -
scheinung . Du hast dich häufig als sehr ge -
schickt und gescheit erwiesen — das will ich
nicht bestreiten . Aber dies hier ist keine Schach -
partie zwischen der Klugheit und einem rassi -
nierten Verbrecher . In diesem Fall sind es
die kleinen , im geschulten Hirn hastengeblie -
denen Dinge , die den Mörder der Gerechtig -
keit ausliefern werden ."

,L ?sear Piper ! Wohin zielt dein Ge-
schwätz ?"

Sie waren bei einem kleinen CafS ^n den
Arkaden angelangt , und der Inspektor machte
den Vorschlag :

„Komm , und iß drinnen mit mir ein weich
gekochtes Ei . Dabei will ich dich auf etwas
aufmerksam machen, das dir entging "

Und sobald der Kellner ihre Bestellung ent -
gegengenommen hatte , führte Piper aus :

„Uns Kriminalbeamten wird von Anfang
an eingeprägt , wie ungeheuer wichtig das Ve-
halten von Namen ist . Wir üben uns darin ,
indem wir sie mit anderen znsammenschwei-
ßen . Angenommen , ein Bursche heißt Moses .
Moses ? frage ich mich , was kann zu Moses
wohl passen? Aha , ein Schilfkörbchen — du
entsinnst dich wohl , Hildegarde , wie das Knäb -
lein von seiner Mutter ausgesetzt wurde und
die Pharaotochter es sand ? Also Moses im
Schilfkörbchen . Wenn ich mich Monate später
erinnern will , denke ich zuerst an Schilf , und
hinterher fällt mir ganz von selbst der Name
Moses ein . Einfach , wie ?"

„Ach, das ist kein tiefes polizeiliches Ge-
heimnis "

, belehrte ihn Miß Withers , auf die
seine Ausführungen keinerlei Eindruck ge -
macht hatten , kühl . „Dieser kleine Trick ist als
Jdeenaffoziation hinlänglich bekannt , und die
Psychologie kennt ihn seit mindestens hundert
Jahren . Aber bitte weiter — warum sollte ich
mich des Namen Jack Keeley erinnern ?"

„Buck, Buck Keeley ", verbesserte ihr Freund .
„Als ich gestern abend den Namen auf dem
Briefe las , entsann ich mich der altmodischen
Keeleykur gegen das Trinken . Damit brannte
ich den Namen in mein Gedächtnis ein , und
jetzt, da ich ihn auf diesem Programm wieder -
sehe , zähle ich ganz einfach zwei und zwei zu-
sammen , denn . . ."

Ein Blick auf Hildegardes Gesicht ließ ihn
verstummen .

„Oscar Piper , was hast du mir vorent -
halten ? . . ."

Er biß sich auf die Lippen . Zu spät dachte er
daran , daß er ja beabsichtigt hatte , den Brief
unter dem Küchentisch nicht zu erwähnen .

„Aber , Hildegarde , wie du dich gleich auf -
regst ! . . . Ich wollte nur . . ."

„Das sieht einem Mann ähnlich ! Das über -
legene Geschlecht , he ? . . . Wolltest diesmal die
Lorbeeren allein pflücken, um mir zu bewei -
sen, daß eine Frau keine Detektivarbeit zu
leisten vermag !"

Der Inspektor , der sich schuldig sühlte , machte
den Mund auf . Aber Miß Withers war nicht
gesonnen , ihn zum Sprechen kommen zu
lassen. ^ ,

„All right , Oscar Piper "
, fuhr sie fort . „Ich

stand im Begriff , mich bis zum Monatsende
in meiner dritten Klasse durch eine Auskilss -
lehrerin vertreten zu lassen. Aber wenn du
das Kameradschaft nennst , so mach deine
Dummheiten hinfort allein . Und dich, dich
hätte ich beinahe geheiratet ! . . ."

„Hildegarde , liebe Hildegarbe . - *
Miß Withers schob das Ei beiseite , als be-

leidige es ihre patrizische Nase , und griff nach
ihrem Regenschirm . „Hildegarde , sei doch ver -
nünstig "

, bat er . „Gelegentlich hätte ich dich
bestimmt über diesen Brief unterrichtet . Laß
uns den Fall gemeinsam bearbeiten ."

„Ich wünsche überhaupt keinen Fall zu be -
arbeiten : ich hoffe, daß ich in meinem Leben
nie wiede . mit einem anderen Mord in Be -
rühruug komme, noch einem anderen hohl»
köpfigen Detektiv begegne. Fertig bin ich da-
mit . fertig für Zeit und Ewigkeit . Mir liegt
nichts daran . . ."

Mitten in diesen Zorneserguß brach aus
dem weiten Bereich des Garden ein dumpfer
Knall . . . noch einer . . .

War es eine Tür , die ins Schloß geschmet -
tert wurde ? War es das Knattern eines ver -
schmutzten Motors ? Keins von beiden ! Und
sowohl Inspektor Piper als auch Miß Withers
wußten es . Wer einmal das Staccato eines
Revolvers , Kaliber 45 gehört hat , wird es nie -
mals mit irgendeinem anderen Geräusch ver -
wechseln. Wieder knallten die Schüsse , jetzt eine
regelrechte Füsillade .

Hildegarbe Withers zückte ihren Schirm wie
eine Lanze .

„Worauf wartest du denn eigentlich noch ,Oscar ? Los !"
Der Inspektor eilte der Davonstürmenden

nach , die Beine in dem langen Schwung
hebend , dem er — vor Jahren — zwei silberne
Sportpreise verdankte . Trotzdem schlug ihn
dieselbe Miß Withers , die wenige Sekunden
zuvor sür Zeit und Ewigkeit mit jeder Detek -
tlvarbeit fertig gewesen war , bis zum Ein -
gangsportal um wenigstens zwei Längen .

Von dem Wächter , den sie ausgehorcht hatte ,
war jetzt nichts zu sehen. Die Vorhalle lag
verödet im Halbdunkel, ' jedoch brach durch
einen „M bis Q " gekennzeichneten Zugang
ein schwaches Licht .

Sie rannten hindurch , dann einen kurzen ,
aufsteigenden zementierten Gang hinanf und
kamen hoch oberhalb des riesigen , mit Lohe
bestreuten Ovals heraus , um das sich , amphi -
theatralisch ansteigend , die Sitzreihen zogen.

Grell schössen mächtige Bogenlampen ihr
Licht auf dieses Oval herab . Sie übergössen
auch das stattliche junge Mädchen auf einem
hochbeinigen Schimmel , beide so starr , als
seien sie aus Marmor . Hinter ihnen stand eine
dunkle spanische Wand , von der sich die bellen
Rauchwölkchen einer Zigarette abhoben , die die
Reiterin zwischen den Lippen hielt . Sie trug
ein rosa Trikot und kurze Stiesel .

Jetzt hob sie die Hand , und aus dem Schat -
ten am fernen Ende der Bahn tauchte ein
Reiter in vollem Galopp auf . Ein schlanker
Bursche , mit Hemd , schwarzen Hosen uud gel-
ben Stiefeln bekleidet . In der linken Hand
hielt er locker die Zügel , die Rechte nmklam -
merte den Kolben eines schweren Revolvers .

Als er an der wartenden Amazone vorbei -
jagte , lehnte er sich im Sattel vor und schoß
in ihre Richtung .

Sie fiel nicht, wie Miß Withers halb und
halb erwartet hatte , als lebloser Haufe vom
Pferde . Sie nahm lediglich die Zigarette aus
dem Mund , prüfte sie nachdenklich und ließ
dann eine nicht wiederzugebende Bemerkung

fallen , während ihr Schimmel ungeduldigt mit
dem Schweife schlug .

Der Schütze hatte inzwischen kehrt ge nacht
und traf Anstalten , sich gleichfalls eine Ziga
rette anzuzünden , als sich in der vordersten
Sitzreihe ein kleiner Mann erhob . „Mistig !"
so lautete sein Gutachten . „Schlimmer noch
als mistig . Du trafst eine Meile daneben ,Laramie . Probiere es nochmals ."

Laramie zuckte die Achseln .
„Rose hat den Kops bewegt "

, verteidigte er
sich . Doch schien er selbst nicht zu erwarten ,
daß man ihm Glauben schenken würde .

„Ich habe gar nichts bewegt ", sagte das Mäd
chen ruhig .

„Dein Tatterich wird täglich schlimmer,Laramie . Mindestens fünf Zoll von dem bren
nenden Ende meiner Zigarette ist die Kugel
vorbeigepfiffen ."

Der Kleine mischte sich vermittelnd ein .
„Mach noch einen Versuch, Laramie . Ein

Treffer bei drei Schüssen genügt nicht. Wenn
du nichts Besseres zuwege bringst , müssen wir
die ganze Nummer streichen. Unseren Trick
mit der falschen Zigarette am Faden dürfen
wir dieses Jahr nicht wieder anwenden . Eines
schönen Tages werden wir dabei geschnappt,
genau so , wie in Chicako die Kaktusstacheln
unter den Sätteln unserer wilden Mustangs
entdeckt wurden . Und dann fällt die Zeitungs -
meute von neuem über uns her ."

„Also meinetwegen — probieren wir 's noch
einmal "

, erwiderte Laramie , die Zügel auf -
nehmend . „Aber eins sage ich im Voraus , Car -
rigan : wenn wir dennoch zu unserem alten
Trick zurückkehren sollten , so wird es nicht wie
im vergangenen Jahr gemacht, als ich die
Zigarette hielt . Ich schieße , und Rose hält die
Zigarette . Ich lasse kein Mädel Blei nach mir
werfen !"

„Warum denn nicht? . . . Rose schießt eben-
so gut wie du und wird nicht so leicht nervös .
Ich sehe wirklich keinen Grund , daß ihr nach
zwei Jahren die Plätze tauscht."

,Zch auch nicht" sagte Rose mit zornig ge-
kräuselten Lippen .

Miß Withers war mit ihrem Begleiter der -
weilen unbemerkt fast bis zu dem vordersten
Sitzkreis herabgekrochen , und der tüchtigen
Lehrerin entging es nicht, daß der Schütze und
feine menschliche Zielscheibe einen Blick wech-
selten , der nicht allein beruflicher Eifersucht
entsprang . . .

„Also los ! Die anderen werden gleich da
sein, und dann können wir uns mit ? urer
Nummer nicht weiter abgeben "

, entschied der
Kleine und glitt wieder auf seinen Platz zu-
rück . Aber plö ^ lich wurde er inne , daß die
Reiterin über seine Schulter hinwegspähte .

„Zaungäste , Carrigan !" rief sie mit Heller
Stimme .

„Da ist wieder irgendeine der vorderen
Türen offen geblieben ."

Carrigan wirbelte hernm .
„Sie da ! . . . Dies ist eine geschlossene

Probe , zu der das Publikum keinen Zutritt
hat . Die nächste Worstelluug beginnt um zwei.
Stellen Sie sich dazu wieder ein — aber mit
einer Eintrittskarte ."

„Er irrt sich"
, wisperte Hildegarde . „Die

Vorstellung hat bereits begonnen ."
Und da die beiden Fremden sich um sein«

Anweisung nicht kümmerten , brüllte Mr .
Carrigan :

„Raus ! Raus ! >̂ der ich hole einen Poli «
zisten, damit der Sie hinausbefördert !"

Inspektor Piper lächelte ein wenig und » eckt«
die Schultern .

„Ach Sie wollen uns durch einen Polizisten
hinauswerfen lassen? . . ."

„Jawohl , so sagte ich ."
Piper setzte seine Erkennungsmarkt dem

vollen Licht der Bogenlampen aus .
„Sie brauchen Ihre Stimme nicht anzustren »

gen , um einen Polizisten zu rufen , Mr . Car -
rigan . Ich bin Inspektor Piper von der
Kriminalabteilung , und dies hier ist meine
Assistentin . Wir möchten ein paar Auskünfte
haben ."

„Mit Vergnügen , Inspektor , mit Vergnügen .
Ihr Diener , Ma 'am ! Bitte , nehmen Sie Platz .
Alles , was in meinen Kräften steht . . . Ich
vermute , es handelt sich um die Schießerlaub -
nis , wie ? Mau hat uns im Polizeipräsidium
erklärt , daß man keinerlei Einwendungen
mache , wenn die Jungens ihre Revolver nicht
auf der Straße mit sich herumschleppten ."

„Stein , nm die Waffenscheine geht eS mir
beute nicht", entgegnete Piper . „Ich wollte
mich nach einem Mann namens Keeley , Buck
Siecley, erkundigen ."

Im selben Moment glitt die Reiterin au »
dem Sattel . Mit geballten Händen und sprü »
henden Äugen kam sie auf die kleine Gruppe
zugeschritten , und Miß Withers wurde sich jäh
bewußt , welch eine furchteinflößende Frau
diese Walküre der Prärie sein konnte .

„Was wollen Sie über meinen Brude «
wissen?"

„Oh . Buck Keeley von der Lazy B Farm
ist Ihr Bruder ?" fragte Piper überrascht .
„Dann sind Sie vielleicht imstande , mir zu
s. gen , wo er sich gestern zwischen halb sech «
und sieben Uhr ausgehalten hat ?"

Sie zauderte nicht den Bruchteil «in «»
Sekunde .

„Gewiß . Was Sie von meinem Bruder wol -
len , ahne ich nicht. Jedenfalls hat er gestern
nachmittag nichts ausgefressen , weil er mir in
meinem Hotelzimmer Gesellschaft leistete ."

,Mann kam er in Ihr Zimmer ?*

,,Gleich nachdem die Nachmittagsvorstellung
beendigt war und wir die Tiere in ihre Stal -
lungen zurückgebracht hatten , fuhren wir in »
Hotel . Das wird gegen fünf gewesen sein. Wir
beide aßen auch in meinem Zimmer zu
Abend ."

„Und Ihr Bruder war die ganze Zeit «n»
unterbrochen bei Ihnen ?"

„Jawohl . Fragen Sie doch die anderen . H«,
Laramie , hat Buck nicht gestern abend mit
mir zusammen gegessen?"

Der schlanke junge Mensch trabte herbei , und
erst jetzt gewahrte Miß Withers , daß ein Hest»
pslaster sein linkes Auge bedeckte .

(Fortsetzung feloi )

Wie sie sammelten
Bilder vom Taae der nationalen Solidarität . Oben links : Reichsminister Heil , der Stellvertreter des Führers . in Bockum . Daneben : Mar Sck
in Berlin auf dem Aleranderplab , Unten links : Deutschlands populärster Flieaer . Udet . in der Nähe des Berliner Sportpalastes . Daneben :

Reichsminister Goebbels , die von ihrem Sohne lrechtsi bealeitet wurde , vor dem Berliner Colnmbus -Haus .

Schmeli ««
Krau
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3 ( Uf frCf / Erzählung von Karl Hans Strobl
Eines Tages stand Marianne Mack auf der

Straße . Vor vier Wochen hatte ihr der Rechts -
anmalt Roth gekündigt . Mit Bedauern und
einem großen Aufwand von Worten . Fritz
war eigentlich schon zu erwachsen für ein Kin -
derfräulein , und Klarissa sollte ins Institut ?
Marianne müsse unter diesen Umständen ein -
sehen . . . Marianne blickte ihn so spöttisch
an , daß er sich verlegen abwandte . Oh , sie
wußte genau , welche Umstände es wirklich
waren : ihre Stöckelschuhe, ihre Seidenstrümpfe ,
ihre Parfüms , ihre ganze gepflegte , tanz -
freudige Jugend , die im Rhythmus des Groß -
stadtlebens bebte . Ein Kinderfräulein , das
eine Gefahr ist . Marianne hatte Bruchstücke
von Auseinandersetzungen zwischen Frau Roth
und ihrem Gatten durch die Doppeltüren
gehört .

Und jetzt waren die vier Wochen um . Einer
Freundin dankte Marianne vorläufige Unter -
kunst auf einem Diwan , die Tage vertropften
in fruchtlosem Suchen . Ach, vor allen Türen
standen Schlangen von Bewerberinnen .

Nun war sie mürbe und bitter geworden
und bereit , zu nehmen , was sich bieten wollte .
Aber gegen Folgerungen aus der etwas grel -
len Farbenpracht ihres Gesichtes sträubte sie
Stacheln , Zudringlichkeiten schüttelte sie kurz-
weg ab.

In einem Zustand des Abstiegs ihres Selbst -
gefühls fand sie der Mediziner Saltger über
der mageren Säule von Stellenangeboten
einer Zeitung .

„Daß ich Sie endlich treffe , Fräulein Ma -
rianne !" Sein Gesicht strahlte Beglücktheit .
Er nahm an dem runden Marmortischchen
Platz . Dreimal hatte Saliger an Marianne
geschrieben, der dritte Brief war zurück-
gekommen mit dem Vermerk von Roths Hand :
„Nicht mehr bei mir in Stellung ."

Marianne war Lockung und Abwehr . Nein
sie hatte zwar noch keinen neuen Posten , sie
wollte nichts übereilen , gedachte sich Zeit zu
lassen.

Das träfe sich prächtig , meinte Saliger er -
regt , er hatte sogleich an sie gedacht. Ob sie
davon wußte , daß die akademische Sektion des

Gebirgsvereins „Bergheil "
, deren Obmann er

war , auf dem Grünseekamm eine Hütte er -
baut hatte , achtzehnhundert Meter hoch ? Nein ?
Nun , die Hütte war jedenfalls da , aber es
fehlte eine Wirtschafterin . Ob sie nicht geneigt
wäre — achtzehnhundert Meter hoch, eine
Hütte , die erhabenste Bergwelt ringsum , in
der reinen Luft der Höhen . . .

Marianne sah den jungen Mann an . Sie
merkte , die Äallnachtstunden des letzten Fa -
schings brannten in ihm nach , zwei ausgangs -
freie Nachmittage im Prater waren Fanale
seines Daseins ? es war nicht zu verkennen ,
daß sich alle seine Wunschträume um sie zu-
sammenballten . Er bat mit treuen Schwärmer -
äugen , begeistert ^ sich immer mehr . . . die
Berge . . . die Berge !

„Ich mache mir gar nichts aus den Bergen ",
sagte Marianne endlich, „ ich finde die Berge
gräßlich ."

Ja , so war sie, immer anders als die an -
dern , selbständig in ihrem Denken und Han -
deln , ein eigenwilliges Geschöpf , um so ent -
zückender. Alle Leute beteten die Alpenwelt
an , das Gebirge war große Mode , — sie fand
die Berge gräßlich .

Er drängte und versprach , lockte und warb ,dies war mehr als Vereinsangelegenheit , es
war ein mit Herzensinbrunst erzittertes
Glück.

Schließlich gelang es ihm , ihr ein Ja zu ent -
ringen .

Wenn Marianne gesagt hätte , sie finde die
Berge gräßlich , so .^var das keineswegs bloß
Pose gewesen.

Was war denn nun schon daran , baß sich
die Erde an einer Stelle um zweitausend Me -
ter höher hob als an einer anderen ? Ma -
rianne verstand nicht, warum man so viel We-
sens damit machte, wie man Vergnügen daran
finden konnte , stundenlang durch Schnee zu
stampfen und im Geröll herumzuklettern .
Diese Eispickeln , Seile , Rucksäcke , Koch-
apparate , dieses Gerede von Spalten , Schnee -
mächten, Eisstufen , Kaminen und Griffen blieb
ihr ein Greuel . Ihre Welt waren die Asphalt -
straßen der Großstadt , der Prater , Laxenburg ,

höchstens noch die Heurigenhügel von Grin -
zing und Nußdorf .

Nun lebte sie als Wirtschafterin in der
Jahnhütte . In dem netten , neuen , harzdnrch -
dufteten Holzhäuschen bewohnte sie ein kleines
Stübchen . Vor ihren Fenstern funkelte die
Eiswand des Totenkopfs .

Sie wollte zeigen , daß sie sich zu den Bergen
herabgelassen hatte . Sie dachte nicht daran ,
sich etwa in der Tracht dieser Kletterweiber
sehen zu lassen, ihre hübschen kleinen Füße in
plumpe Nagelschuhe zu stecken, ihre Seiden -
strumpfe gegen rauhwollene Wadenstutzen um -
zutauschen oder gar in Pumphosen herumzu -
laufen . Sie haßte alles , was nur entfernt
nach Loben aussah . Angesichts der rotglimmen -
den Abendgipfel , der blauschimmernden Firn -
felder , der kleinen , herabstäubenden Lawinen ,
denen das Gepolter einer fernen Kegelkugel
folgte , spielte sie die Großstadt gegen die arm -
selige Hoheit des Gebirges aus . Mariannes
leichte Röcke wehten im Abendwind , quer über
den Ausschnitt der Seidenbluse lugte eine von
rosa Band durchzogene Spitzenreihe hervor .

So brachte sie maßlose Verwirrung in die
ganze Bergsteigern , war ein holdes Rätsel ,
über das man sich den Kopf zerbrach , höchst
unpassend an diesem Ort , eine Orchidee am
Rand des ewigen Schnees , eine aus dem Ge-
folge der Venus verbannte Huldin , die leib -
haftige Versuchung vor Beginn der gefähr -
lichen Hochtour auf den Totenkopf . Höchst
unpassend , wie gesagt , aber reizvoll und
bannend . Die Pumphosenweiber zuckten die
Achseln und rieben die Ellenbogen aneinander .
Die angegrauten alpinen Semester schüttelten
zwar auch die Köpfe, aber sie schnoben doch
heftiger durch die Nase, wenn ihnen Marianne
nahe kam, und trugen jugendliche Feschheit
auf . Der grüne Nachwuchs war restlos be-
geistert . — Wenn man aber nach all dem An -
gedeuteten glaubte , von Marianne Ersüllun -
gen begehren zu dürfen , so konnte man seine
Wunder erleben . — —

Zwischen der Hütte und der benachbarten
Alm lag ein schwarzer Sumpf , nasser , schwam-
miger , vom Ueberfluß der Quelle vollgesoge -
ner , von den Kühen zertrampelter Boden . Es
sah hübsch ans , wenn Marianne in Stöckel -
schuhen und Seidenstrümpfen von Stein zuStein hüpfte , um von der Alm Milch zu

holen . Eines Tages glitt sie aus , verlor das
Gleichgewicht und stak auf einmal bis zu den
halben Waden jämmerlich im schwarzen , gnr -
gelnden Schlamm . Es war zufällig niemand
in der Hütte und deren Umkreis zugegen als
der Studienrat Paulsen aus Hannover , der
trotz heftiger moralischer Kopfschüttelei hier
oben nun schon zwei Tage länger rastete , als
in seinem Notizbuch vorgemerkt war . Er
sprang Marianne zu Hilfe , rettete sie aus dem
Sumpf und hielt die Gelegenheit für günstig ,
sie in seine Arme zu schließen und ihr einen
Kuß zu geben.

Noch am nächsten Morgen hielt er dem schar -
fen Eiswind der Höhen nicht ungern seine
linke Wange zur Kühlung entgegen . — —•

lSchluß fotött

JTkin Rezeptbuch gibt Ihnen üa» Gefühl der «
Sicherheit beim Lacken. Ladenpreis20 Pfg.
vr . fluguff Getker , Bielefeld

Arbeitsbeschaffung durch Rheinwald-
Melioration

Am Dieystag wurde mit der Durchführung
der Meliorationsarbeiten der Rheinwaldungen
im Überschwemmungsgebiet des Rheins zwi-
fchen Wattersdorf und Brühl begonnen .

Der Zweck dieser Arbeit besteht in einer
wesentlichen Ertragssteigerung dieser Waldun -
gen durch die Ermöglichung eines weitgehen -
den Anbaues unserer Edellaubwälder , Esche ,
Erle , Weide und besonders der von der Holz -
Industrie stark begehrten kanadischen Pappel ,
der als Ersatz für ausländisches Holz größte
Bedeutung zukommt . Diese Arbeit wird als
Notstandsarbeit durchgeführt und bedeutet für
dieses Hauptnotstandbl . eluct in Baden eine
wichtige Maßnahme der Arbeitsbeschaffung , bei
der innerhalb des ersten Bauabschnittes bis
1. April 1336 nahezu 100U Arbeiter Beschäf¬
tigung finden .

Diebstähle in den Schwimmhallen
In letzter Zeit kamen verschiedene Diebstähle

in den allgemeinen Auskleideräumen der
Schwimmhallen der städtischen Badeanstalten
lVierordtbad und Friedrichsbad ) vor . Die
Diebe haben es nicht nur auf Geld abgesehen,
sondern sie vergreifen sich auch an Schuhen ,
Mänteln u . dergl .

Die Badebesucher können sich vor diesen
Verlusten schützen , wenn sie ihre Geld - und
Wertsachen an der Kartenkontrollstelle ikcsten -
los ) abgeben und zum Einschließen der Bellet -
dungsstücke in den Kleiderkästchen ein Hänge -
schloß mitbringen . Im eigenen Interesse
sollten sie diese Vorsichtsmaßnahmen beobach -
ten .

itti : Zimmermädchen 3mal klingeln
Ein Filmlustspiel leichten Gewichts nach In -

halt und Aufmachung , das an die sommerliche
Ostsee führt und allerhand drollige Szenen
beschert. Jessie Vihrog spielt die Rolle eines
Zimmermädchens im Hotel . Die Grundlage
gibt eine eigensinnige Liebesgeschichte ab, in
» er ein Modeschriftsteller lHans Adalbert
v . Schlettaus eine reichlich gezwungene Rolle
spielt . Lustig fallen auf Hans Leibelt , Hans
Weber und Guido Goroll » der stark humori -
stische Begabungen aufweist . Eine gewisse
Bedeutung erhält der Film durch Jessie Vih -
rog , die sich hier sehr stark mit ihrem eignen
Stil in den Vordergrund spielt , und dies zu
Recht. Sie ist schon eine eigenartige Person ,
die allerlei nette Einfälle im rechten Augen -
blick aus ihrem Temperament hervorschüttelt .

Im Resi : Besuch am Abend
Keine Filmoperette , kein Lustspiel , sondern

eher eine weitgehend musikalisch unterbaute
Filmkomödie , die uns durch ihre kultivierte
musikalische Ausstattuna leichteren Genres
recht gut gefüllt . Inbegriffen natürlich der rei -
zenden Chanson ? lJeder Mensch hat ein Recht
auf ein bißchen Glück. Liebe macht das Leben
schön ) , die von Willi Engel -Berger sehr ur -
sprünglich frisch und anmutig komponiert sind .
Die Handlung an sich ist ja gerade nicht sehr
apart , gewinnt aber durch die beiden Haupt -
rollenträger Liane Haid und Paul Hörbiger .
Er bringt einen aut glaubhaften pedantischen
Junggesellen in Szene , der leicht an seine Rolle
in „Gruß und Kuß Veronika " erinnert , der
vor allem wieder durch geschickte Kleinbeob -
achtungen recht reizvoll gestaltet ist . Aber ,
etwas matt bleibt Hörbiger doch neben der
Haid , die diesmal wieder durch den Charme
ihrer Weiblichkeit , den Reiz ihres kräftigen
Gesichtes mit den „Grübchen " sehr befriedigt .
Weniger , daß sie hier schanspielerisch tiefer ge-
staltet , nein , uns fesselt hier die Frau . Georg
Jakobus Peqie macht — trotz einiger Längen

am Schluß — etwas aus den Vorgängen , und
auch die Kamera arbeitet gut . Bleibt ncch
lobend zu erwähnen Erika Gläßuer als Ver -
Mieterin . Harald Paulsen als ulkig - jähzorni -
ger Tanzpartner , und Jakob Tiedtke . der ja
bereits unumgängliches Requisit für Papas

und Chefs geworden ist . Uebrigens könnte
ihm mal eine kleine Neuaufmachung nichts
schaden . Ein Film , den wir wegen Liane
Haid und der hübschen kleinen Melodien ange -
nehm im Gedächtnis behalten .

— hei. —

Zur Verpflichtung der Olympiakämpfer
Der Beauftragte öes Reichssportführers für

das Land Baden , Ministerialrat Kraft » erläßt
eine Bekanntmachung , der wir folgendes ent -
nehmen :

Am Sonntag , 16 . Dezember 1034, soll im
ganzen Reich die feierliche Verpflichtung aller
an der Vorbereitung für die Olympischen
Spiele 193t> beteiligten Sportleute vorgenom¬
men werden .

Nach der Ansprache des Reichssportführers ,
die im Rundfunk über alle Sender angehört
wird , erfolgt ein Fanfarenmarsch . Danach
tritt in den einzelneu Orten aus der Reihe
öer seit Anfang der Veranstaltung angetre -
tenen Mitglieder der Trainingsgemeinschaf -
ten ein Sportler hervor , der die Eidesformel
vorliest . Der Text der Eidesformel ist den
Veranstaltern in den einzelnen Orten bereits
zugegangen ? er wird also von Berlin aus
übertragen und gleichzeitig im Ort selbst mit -
gesprochen. Tie Vereidigung und die Ver -
pflichtung finden also zur selben Zeit wie die
Berliner Feier im ganzen Reich statt .'

In den Orten des Gaues Baden , in denen
eine solche Feier nicht stattfinden kann , haben
die Leitungen der Turn - und Sportvereine
dafür zu sorgen , daß ihre Mitglieder Gelegen -
heit haben , diese Feier im Rundfunk mit -
zuerleben . Das Interesse der Bevölkerung ist
durch entsprechende Werbung von fetten der
Turn - und Sportvereine für diese Rundfunk -
feier zu wecken . Kein basischer Turner nnd
Sportler darf am nächsten Sonntag von 'Al2
bis Uhr am Radio fehlen .

gez . Kraft . .

Die Gauliga Raden
weist für den kommenden Sonntag ein kleines
Programm auf . Außer VFL . Neckarau sind
alle Vereine mit der Vorrunde fertia , ja z . T .
haben sie schon die Rückrunde beaonnen . In
Karlsruhe sehen wir im Wildparkstadicn

FC . Phönix —Germania Karlsdorf
um die Punkte kämpfen . Im Vorspiel verlor
Karlsdorf auf eiaenem Gelände , vergangenen
Sonntag konnte Karlsdorf gegen VfB . Mühl -
bürg ein Unentschieden erzwingen . Karlsdorf
wird auch am kommenden Sonntag stärksten
Widerstand leisten . Wir glauben aber nicht,
daß es den Gästen aelingen sollte, dem Phönix ,
der vergangenen Sonntaa den verstärkten
Pforzheimern ein Remis liefern konnte , einen
Punkt zu entreißen . Phönix wird sich die Er -
fahrungen des VfB . Mühlburg zunutze machen,
und sc werben wir einen einheimischen Sieg
erwarten dürfen . Das zweite Spiel

VfR . Mannheim —FC . Freiburg
ist für den infolge des besseren Torverhältnis -
ses vor SpV . Waldhos führenden FC . Frei -
bürg sehr wichtig. Auch VsR . Mannheim kann
die Punkte gut gebrauchen . Wenn Freiburg
nichts besseres als gegen KFV . leistet und
etwas weniaer Glück hat , kann es leicht die
Punkte in Mannheim lassen Wenn er siegt,
hat er eine scharfe Klippe umsegelt . VsR .
Mannheim hat das Zeug , den Freiburgern zu

trotzen , und so rechnen wir mit einem knappen
VsR . - Sieg . Ein Unentschieden wäre auch leicht
möglich. Ein Sieg der Freibnrger wäre be -
deutsam und etwas wie eine Ueberraschung .

Die Bezirksklasse Mittelbaden
hat wieder Hochbetrieb . Es spielen

Gruppe 1
Phönix Durmersheim —FV . Rastatt
FV Daxlanden —VfL . Neureut
SpFr . Forchheim —FV . Kuppenheim
Frankonia Kerlsruhe —FV . Beiertheim
SvVg . Baden —VfB . Baden .

Als Sieger sind zu erwarten : FV . Rastatt ,
FV . Daxlanden , Forchheim und Beiertheim .
In Baden kann es ein Unentschieden geben,
wenn sich SpVg . Baden anstrengt .

Gruppe 2
Germania Brötzingen —FV . Weingarten
SC . Pforzheim —BSC . Pforzheim
FC . Eutingen —Mühlacker
Germania Durlach —Viktoria Forst
FB . Niesern —Viktrria Enzberg
FC . Birkenseld —VfR . Pforzheim .

Hier sollten Brötzingen , Durlach und Birken -
seid siegen. Die übrigen Spiele erscheinen
offen.

Ein Lehraana für die SA .- Svortrcserenten
wurde in der Deutschen Turnfchule in Berlin ein -
gerichtet und am 10. Dezember durch den Reichs -
Wortführer von Tfchammer und Osten persönlich
eröffnet . Der Kursus bezweckt die einheitliche Ge -

italtuna der Leibesübungen innerhalb der SA .

Sportamt Karlsruhe der NSG .
«. Kraft durch Freude"

Skilehraänae
Im Rahmen der Winterveranstaltunaen der

NSG . „Kraft durch Freude " wird das Svortamt
Karlsruhe bei günstigen Schneeverbältnissen und
genügender Beteiliauna Skilehrgänae durchführen ,
unter hauptsächlichster Berücksichtigung des Schwarz -
waldes . An den Lehrgängen kann teder Volks -
genösse teilnehmen , gleichviel , ob er Mitglied der
Deutschen Arbeitsfront ist oder nicht , nur mit dem
Unterschied , daß Nichtmitalieder der DAft . einen
Oraanisationszuschlag auf die Gesamtkosten zu be-
zahlen haben .

Kosten : Die Preise für diese mehrtägigen Ski -
lehrgäuge sind sogenannte Pauschalpreise und um »
fassen sür jeden Skilehraana folgende Leistungen :
Omnibus - bzw . Eisenbahntransport von Karls »
ruhe nach dem betreffenden Skigebiet und zurück :
Unterbringung : Verpflegung und Skikursus . Der
Skiunterricht wird von ausgewählten unö bewähr -
ten Skilehrern des Reichsverbandes Deutscher
Turn - , Svort - und Gymnastiklehrer e . V . erteilt .

Anmeldnnaen und nähere Anskiinfte erfolgen
auf der Geschäftsstelle des Svortamtes Karlsruhe
der NSG . „Kraft durch Freude "

. Ritterftratzc 22
iLaudtagsgebäudel . Zimmer 134. Fernruf 4800.
Meldeschluß sür jeden Skilehraana ist acht Tage
vor Antritt der ^ ahrt . Der erste Kurs ist auf den
2ö . Dezember 1034 vorgesehen .

Außerdem werden bei günstigen Schneeverhält -
nissen laufend eintäaige Sonntags - Skiknrlc im
nahegelegenen Hornisarindeaebiet abgehalten , mit
Ausnahme in der Zeit vom 23 . Dezember 1934 bis
2. Januar 1935 . Die Abfahrt wird durch Anschlag
in den Svortaefchäften Müller , ^ reundlieb und
Pahr . außerdem durch die Presse und bei den
Amtsstellen der NSG . „Kraft durch Freude " be -
kannt gegeben . Anmeldungen zu diesen Sonntags «
Skikursen wollen aus der Geschäftsstelle des Sport -
amtes . Ritterstraße 22. eingereicht werden : Melde¬
schlutz ieweils 12 Uhr .

Spende « fürs WHW . !

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Süddeutschland befindet sich auf der Vorder -

seite eines von Island bis zum Mittelmeer
sich erstreckenden Tiefdruckgebiets . Gleich-
mäßiger Druckfall hat eine Erweiterung seiner
Einflußsphäre in östlicher Richtung zur Folge .
Dies bedingt für unser Gebiet die Zufuhr teils
etwas milderer Luftmassen aus Westen , leils
auch etwas kühlerer aus Südosten . Der Witte -
rungscharakter wird somit auch weiterhin im-
mer noch verhältnismäßig mild bleiben , wenn
es auch da und dort infolge vorübergehender
Aufheiterung Nachtfrost geben kann . Später
sind auch wieder Niederschläge wahrscheinlich,deren Ergiebigkeit jedoch voraussichtlich nicht
groß sein wird .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
nnd Baden bis Donnerstag abend : Immer
noch verhältnismäßig mild , stellenweise Nacht-
srost, Bewölkungszunahme und später auch
leichte Niederschläge wahrscheinlich .

Wetterdienst de» Frankfnrter Universititt »»
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetter für Freitag : Vielfach nebliges und
überwiegend bewölktes Wetter , zeitweilig
auch Niederschlag , beginnende Abkühlung .

Rhein -WasserstSnde, morgens 6 Uhr
Rheinfelden , 12. Dez . : 181 cm : 11 . Dez . : 187 cm .
Breisach . 12. Dez . : 88 cm : 11 . Dez . : 85 cm
Kehl . 12. Dez . : 191 cm ; IL Dez . : 193 cm.
Maxau . 12. Dez . : 331 cm : 11 . Dez . : 387 cm .

mittags 12 Uhr : 335 cm . abends 6 Uhr : 332 cm.
Mannheim . 12. Dez . : 218 cm : 11. Dez . : 222 cm
Caub . 12. De ». : 14S cm : 11, D «». : 157 cm.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmnnasbcricht vom 12 . D « ,embtt

Uneinheitlich
Auch heute war nur aerinaes Geschäft fest^u-

stellen . Zwar hält das Publikum an seinem Akti «n -
besitz fest : sie Kulisse nimmt aber hier und da
Glattstellunaen vor . was verschiedentlich au ae -
rinaen Kursabschläaen siihrte . Die aus der Wirt -
schast vorliegenden Nachrichten blieben völlig ein *
truckslos . Am besten wird dies bei Kabel - unt
Drahtaktien erkenntlich , die bis au 2 Prozent nach -
aaben . obwohl die Kabelindustrie über einen 60—60
v . H . aesteiaerten Umsatz berichtet . Sehr still un »
V.2S Prozent rückaänaia eröffneten Reichsbank -
anteile , da nach einer Perlautbaruno die Anteil «
hinsichtlich der Anwenbuna des AnleihestockaesetzeS
keine Sonderbehandluna erfahren werden . Bon
Montanen waren Darvener mit I .SO. Rheinftahl
mit 1 % Prozent stärker rückaänaia . Bon Braun -
kohlenwerten büßten Eintracht und Erdöl te I .SO,
Alse und Niederlausitzer ? Prozent ein . Stärker
gedrückt waren auch Farben minus 1 % Prozent .
Siemens 2 . Lahmeyer 1,75 . Lichtkraft 1 Prozent
niedriger . Freundlicher lagen Maschinenfabriken .
Bon sonstigen Industrievavieren notierten Gebr .
Aunghans 1,50 Prozent höher . Bon Verkehrs -
werten unterlagen AG . für Berkehr und Allae -
meine Lokal - und Kraft (minus M bzw . minuS
1,29 ) leichtem Abaabedruck . Im Verlauf blieb die
Entwicklung uneinheitlich , indessen waren verein -
zelt leichte Erholungen festzustellen .

Der Rentenmarkt lag sehr still . Die Kurse gaben
meist etwas nach . Altbesitz verloren 17,SO Rvs .
Hvvothekcnvfandbriefe waren bis 0,80 Prozent
schwächer . Kommuualobliaationen verloren bis zu
I Prozent . Auch Ttadtauleihen waren eher rück»
gänai « . Promnzanleihen zeigten freundliche Ten -
denz . Länderanleihen wenig verändert . Bon
variabel gehandelten Reichsanleiben gaben Altbesitz
0,50 Prozent nach . Vom Markt der Industrie -
Obligationen fallen Ärbed mit einer Steigerung
von 2 Proz . und Ludw . Loewe von 1 Proz . aus .

Bei kleinsten Umsätzen ergaben sich gegen Schluß
der Börse 5aum . nennenswerte Veränderungen .
Nachbörslich waren Kurse nicht mehr zu hören .
Der Dollar kam amtlich mit 2,4SI und das engl .
Pfund mit 12,325 zur Notiz . Am Kaffamarkt über
woaen eher Rückgänge . Magdeburger Feuer ver
loren 15 Prozent . Berliner -Kindl - Aktien und Prio -
ritäten gaben um S bzw . 4,50 Prozent nach . An
dererseits wurden Aachen -Münchner 8 Prozent
höher bezahlt . Von Tteuerautscheine » kamen S5er
um 10 Rv ! . . Wer und 87er um je Ys Prozent und
38er um 0,25 Prozent bei zum Teil stärkerer Re
vartieruna zur Notiz .

Am Geldmarkt hörte man unveränderte Blanko
taaesaeldsätze von 4— 4,25 Prozent . Am Saluten -
markt gab das Pfund unwesentlich auf 12,31 . der
Dollar auf 2,489 zirka nach .

Frankfurter Abendbörse
Still aber behauptet

Frankfurt . 12 . Dez . lDrahtbericht . t An der Abend »
börse war eine einheitliche Tendenz nicht erkennbar .
Aus Basis der ermäßigten Berliner Schlußnotie¬
rungen war teilweise etwas Kausueigung vorban -
den . Einiges Interesse bestand sür Altbesitz . Aus
den übrigen Märkten herrschte vollkommen « Ge -
schästsstille bei unveränderten Notierungen die auch
im Verlauf anhielt . In JG . Farbenaktien kam
Angebvt heraus . Die ' Allaemeinstimmung war
jedoch behauptet . Scheideanstalt zogen 0,50 . Metall »
aesellschast 1 Prozent an . Reichsbankanteile brök -
kelten weiter ab . Am Rentenmarkt wurden Kom -
munalumschuldungsanleibe etwa 5 Rpf . höher be -
zahlt . In Reichsbahnvorzuasaktieu entwickelte sich
bei k:iavv gehaltenen Kursen etwas Geschäft . Nach -
börslich hörte man Farben 131,75 , Altbesitz 104.

Schuldverschreibungen : Aounganleihe S7,5 . Alt¬
besitz 104, Ver . Stahlbonds 88,5 . Lissabon . Stadtanl .
von 1886 48,25 . Außcreuropäische Staatsvapiere :
5proz , Mexikan . abgest . 4 % . 3vroz . Merikan . Sil¬
ber abgest . 4vroz . Rumänen vereinhtl . R . 3,7.
Bankaktien : Commerz » und Privatbank 68,25 . Dt .
Bank und Diskonto 70,75 , Dresdner Bank 73,75 ,
Reichsbank 14S. Bergwerksaktien : BuberuS Eisen¬
werk 84 .5, Gelfenkirchener 59,75 , Sarvener 100,5 ,
Klocknerwerke 72,5 . Mannesmannröhren 73. Mans -
seld Bergbau 79 .5. Otavi -Minen 12,25 . Rhein . Stahl
86% , Stahl verein 39,5. Indnstrieaktieu : Bekula
136% , IG . Chemie SOproz . 133,5 , Deutsche Goli - u .
Silber -Tchd . 196,25 , Deutsche Linoleum 61 .5. Elektr .
Licht und Kraft 117,5 , JG . Farben 132—131 .75,
JG . Farbenbonds 119, Fellen & Guilleaume 74,9,
Frankfurter Sos 108,5 , Ges . sür Elektr . Untern .
86,5 , PH . Solzmann 75. Gebr . Iunghans lStamm )
64,75 , Lahmeyer & Co . 105,5 . Metallges . Frank¬
furt 81, Rhein . Elektr . Mannheim 99 .5. Rütaers -
werke 93,5 . Transvortanstalt «« : Deutsche Reichs -
bahn Bz . 11« .

Di « Geschäftsführung der Reichsgruvve >I « d« -
strie ". Infolge der Ueberleitung des Reichsver -
bandes der deutschen Industrie in die Reichsaruvve
„Industrie " hat der bisherige Geschäftsführer . Dr .
I . L>erle . sein Amt zur Beifügung gestellte um für
die künftige Besetzung der Geschäftsführung freie
Hand zu geben . Mit seiner interimistischen Ver -
tretuna ist Dr . Guth betraut worden .

Die Erträgnisse der Brauereien
Bierverbillignog ohne Bierstenerfenkung nicht miialich

Vom deutschen Brauerbuni > wird uns geschrieben :
Aus Grund vereinzelter Berichte von Brauerei -

Aktiengesellschaften über da » Erträgnis des » bae -
laufenen Brauiahre » find verschiedentlich Rück -
fchlüsse auf die anscheinend günstige Gesamtlage der
Brauindustrie gezogen worden . Es wurde dabei
auch die Frage einer Senkung der Biervreise ge -
streift . Derartige Betrachtungen müssen , da sie
nur auf den Ergebnissen einiger weniger Groß -
Unternehmungen fußen , zu falschen Schlüssen füh-
ren . Die Durchschnittsdividende der Aktienbraue -
reien schwankte in den letzten drei Jahren zwischen
4,3 und 4.9 Prozent , steht mithin unter der Rente ,
die dem Besitzer festverzinslicher Paviere in
Deutschland zufließt . Während bei der Goldmaxk -
Umstellung eine Reihe von Industrien die Gesamt¬
summe ihres Aktienkapital» verdoppeln oder aar
verdreifachen konnte , verkürzte sich bei den Aktien «
braucreten die Kapitalsdecke recht erheblich Die
Brauindustrie hat demnach nur ein stark zusammen -
geschmolzene » Altkapital zu verzinsen , andere In -
dustrien dagegen neben ihrem Altkavital in teil -
weise sehr großem Umfang « Neukavital . Dividen -
denveraleiche . welche die Kavitalskonzentration bei
den Brauereien nicht berücksichtigen , wären also
aus doppeltem Grunde aänzlich irreführend .

Di « Dividendenausschüttung der zirka 300 deut -
scheu Aktienbrauereien . bezogen auf ein Liter Bier ,

stellte sich im Mittel der letzten fünf Brauiahre
auf nicht ganz 1,4 Rvf . Hierbei muß man aber in
Betracht ziehen , daß der durchschnittliche Jahres -
bierauSstoß dieses Periode mit 44 Millionen Hek -
toliter erheblich höher laa . als in dem am 30. Sep -
tember endenden Brauiahr 1933/34 mit nur 35,7
Millionen Hektoliter . Jedenfalls wird für das
Braufahr 1934/35 nicht mit der Erreichung eines
Erträgnisses von 1.4 Rps . pro Liter Bier zu rechnen
sein , während die Belastung durch Reichs - und
Gemeindebiersteuer bis zu 1» Rvf . fe Liter gebt .
Würde also iemand verlangen , daß das gesamte
zur Berteilung gelangende Geschästserträgnis der
deutschen Aktienbrauereien in den Dienst der Bier -
preisverbillignng gestellt würde , so ließe sich der
Preis für das ' /»»-Glas um 0,4 Rps . . das ' / »»-Glas
um 0,6 Rps . und der halbe Liter um 0,7 Rps . . also
immer nur um Bruchteile eines Reichsosennigs
verbilligen . Zahllose private Brauereien , aber
auch viele Akticnbctriebe . deren Erträgnisse unter
dem Durchschnitt liegen , würden durch eine der -
artige , völlig zwecklose und die Arbeitsbeschaffung
direkt schädigende Maßnahme in eine Berlustwirt -
fchaft hineingetrieben , ohne daß der Bruchteils -
Pfennig , der für diese Brauer die Rentabilität be-
deutet , sür den Konsumenten sich irgendwie aus »
wirken könnte .

Die Ferngasversorgung
Pfalz -Saar

End « Januar Beginn der Bauarbeite «
Wie bereits mitgeteilt , ist die Ferngasversorgung

der Pfalz mit Saaraas nunmehr so gut wie ge -
sichert . Die Ferngas Saar wird die Hauptleitung
ausbauen , während die Umschließung der einzelnen
Städte und Gemeinden Sache der Pfälzischen Ga »
AG . ist . Solche Abzweigungen werden gehen : Bad
Dürkheim — Neustadt . Neustadt — Landau , vager »
heim —Speyer . Oggersheim —Oppau — Frankenthal .
Mußbach —Haßloch . Neustadt — Lambrecht . Der Ge -
samtaustrag für diese Leitungen ist in vier Lose
ausgeteilt , die zusammen etwa SV 000 Tagewerke
darstellen . Durch die Lieferungen werden voraus -
sichtlich « twa weitere 50 000 Tagewerke beansprucht .
Man rechnet damit , daß « twa Ende Januar 1935
mit den Bauarbeiten begonnen werden kann und
daß voraussichtlich zu Beginn der zweiten Jahres -
hülste 1935 die GaSlieferung aufgenommen wird
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Die Saarwerke im Benzolverband . Die bereits
im Frühsahr eingeleiteten Verhandlungen , die den
Bertrieb der Benzolerzeuauug der Neuukircher
Eiseuwerk -AG . Neunkirchen und der Röchlingschen
Eisen - und Stahlwerke - AG . , Völklingen lSaari
über den Benzolverband . Bochum , zum Ziele
hatten , haben nunmehr zu dem Ergebnis geführt ,
daß beide Gesellschaften endgültig Mitglieder deS
Benzolverbandes geworden sind . Außerdem hat die
Abteilung Burbach der „ Arbed " ihren Anschluß an
den Benzolverband erklart . Durch den Anschluß
der genannten drei Werke wird setzt eine normale
Entwicklung ihres KleinvertriebsaeschästeS ermöa -
licht . ES ist - erfreulich , daß dieser Anschluß noch
vor der Saarabstimmung vollzogen werden konnte .
Im Jahre 1933 hat die Benzolerzeugung der
Saarwerke insgesamt 30 000 Tonnen betragen , sie
ist im laufenden Jahre auf »8 000 bis 40 000 Ton¬
nen gestiegen . Bon der dieSiährigen Menae ctehen
zirka 30 000 Tonnen nach Deutschland .

Oas Ausland wünscht deutschen
Warenaustausch

Die internationalen Rohstoss - und Aararmärkte
zeigen aus manchen Teilgebieten mäßiae Preis -
crhcbunaen . So sind z . B . die Preise von Jute ,MaiS , Schmalz . Flachs . Rohseide usw . in höherem
oder geringerem Maße gestiegen . Aui anderen
Weltmärkten , so z . B . aus dem von Wolle . Zink
oder Kautschuk , überwiegen dagegen immer noch
die Preisseukuuastendenzen . Die Deutsche Bank
führt in ihren „Wirtschaftlichen Mitteilungen " eine
Reihe von Fällen an . in denen Gruppen ausläudi -
scher Rohstosserzeuger an ihre Regierungen mit
dem nachdrücklichen Verlangen herangetreten sind ,
deutsche Waren in größeren Mengen hereinzulassen ,
um Deutschland dadurch die Möglichkeit zu Roh -
stosfkäuien zu geben . Das Fehlen der deutschen
Käufe übt nämlich schon einen deutlich erkennbaren
Druck aus ein « Reihe wichtiger Rohstosspreise aus .
In wachsendem Maße wird man sich daher im
Auslande der Tatsache bewußt , daß es sür die Roh -
stossmärkte und die Rohstoffländer auf die Dauer
höchst abträgliche Folgen haben muß . wenn der
Markt « ine » 65- Millionen -Volke » mit hoher Le -
benshaltung ausfällt .

Renwertverficherung für landwirtschaftliche Ge -
bäude . Auf der Tagung der Fachgruppe private
Feuerversicherung in München wurde beschlosten ,
künftig grundsätzlich Neuwertversicherungen sür
landwirtschaftliche Gebäude zu gewähren nach Maß -
gäbe näherer , mit dem Reichsbauernfübrer zu ver -
einbarenden Richtlinien .

Wirtschaftliche Rundschau
Klei » Schanzlin & Becker AG . . Frankentdal .Die HB . genehmigte den Gelvinnabschluß per30. Juni 1033/34 «einschl . Vortrag 125 803 RM .

Reingewinn ) . Die ersten Monate de » neuen Ge -
schästSjahreS haben die Erwartungen in bczug auf
Auftragseingang und Absatz erfüllt .

Bou der Deukrasracht . Die zwischen den Orga -
nifationen des privaten Lastkrastwagenaewerbes
und der Krastsahrzeugspediteure Ansana 1934 ae -
trosfenen Vereinbarungen hinsichtlich der Fracht -
abrechnung der Lastzugbesitzer über die Dcukra -
fracht — Deutsche Kraftwagen -Fr achtführ er -Ver¬
mittlung » - und Abrechnungsstelle e . . G . m . b . S . —
sind seitens der Krastwaaenfpediteure gekündigt
worden . Der Aufsichtsrat beantragt , die Genossen -
schaft vorläufig stillzulegen .

Die dcutfche « Zwecksparunteruehmungen . In
einer Sitzung des Beirats sür Zwecksparuuter -
nehmuugen berichtete der Reichsbeaustraate Mens
über den derzeitigen Stand der Aussicht . Bis zum
31 . Oktober 1934 sind im ganzen 314 Entscheidungen
gegen 171 Unternehmungen eraanaen . Hierbei sind
die durchgeführten Sanierungen und Fusionen nicht
berücksichtigt . Bon den Entscheidungen entfallen 122
auf Gefchäftsbetriebsuntersagunaen . Zurzeit sind
noch 85 Unternehmungen zum Geschäftsbetrieb be -
rechtigt . '

Die Ausfuhr deutscher Stosshaudschuh « nach Eng -
land bat beträchtlich zugenommen . In den ersten
nenn Monaten des lausenden Jahres wurden745 000 Dutzend Paar deutsche Stoffhandfchulc im
Werte von rund 302 000 Pfund Sterling nach Ena -
land importiert . In der gleichen Zeit des Vor -
iahrps hatte diese Einfuhr nur 430 000 Dutzend
Paar im Wert « von 209 000 Pfund Sterling be¬
tragen .

D «r Wert der deutfche « Zementvroduktio » dürfte
mi cliva , ?10. Mll .

-Rm . betrat,en «leacn 140 Mill .Rm . im Vorjahre und etwa 100 Mill . Nm .
'

1932.
im Jahre

Der Ze » tralv «rba « d der Korsettgroßsabrikanten
wird mit Wirkung vom 1. Januar 1935 ab die Ein «
heitsbcdingungen der Deutschen Bekleidunasindu -
strie mit verbindlicher Wirkung für seine Mitglieder
einführen .

Nach einer Mitteilung des Bereius der Thomas -
mehlerzeuger wird es möglich sein , den voraus -
sichtlichen Gesamtverbrauch der deutschen Landwirt -
schaft an Thomasmehl fast vollständig durch deut -
sches Thomasmehl zu decken .

Die Gründung einer deutfch- englilchen Handels -
kammer steht , nach Londoner Meldungen , in Lon -
don nahe bevor . In einer in London am Mittwoch
beginnenden Besprechung zwischen englischen und
deutschen Vertretern sollen Ziel und Ausgabe der
Handelskammer sestaelegt werben . Durch das
deutsch -englische Handelsabkommen haben sich die
Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden Län -
dem in den letzten Wochen erfreulich befestigt . Der
Gründung einer deutsch - enalischen Handelskammer
würde daher erhebliche Bedentuna zukommen .

Die BIZ . Treuhänderi » sür die Saar - WLHrungs -
Umstellung . Der Berwaltungsrat der Bank hat sich
bereit erklärt , die Verantwortung für die Verwal -
tuna der Saarfinanzen nach der VolkSabstimmuna
zu übernehmen , unter der Voraussetzung , daß im
Saaraebiet völlige Ruhe herrscht . Dieser Erklä -
rung liegt der Wunsch des Völkerbundes zugrunde ,nach der Aenderung der Souveränität im Saar -
gebiet die BIZ .

' zur Treuhänderin sür die Um -
stellung des Finanzwesens an der Saar zu er -
nennen . Neben dem Umlauf an französischen Fran -
ken handelt « s sich um die Oproz . Pfundanleihe von1929. ferner um zwei weitere Dollaranleiben von1925 und 1927.

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Karlsruh «^ 1? . Dez . Abteiluna Getreide . Mehl

qnd Futtermittel : Inlandweizcn . 1934er . 76— << ftn .
Preisgeb . XVII , Erzeuaerfestpr . für Dcz . 21 .05,
Mühlensestvr . einschl . Zuschlag für R . f .G . 21,45 .
Großhandelspr . 21,45 . Inlandroggcn . 1934er . 71 bis
73 Kg , Preisgeb . XVI , Erzeugerfestpr . für Dcz .
17,05 , Mühlensestvr . , einschl . Zuschlag sür R .s .G .
17,45 , Großhandelspr . 17,45 . Sommer - und Iiidu -
striegerste 19—21 , Ausstichware über Notiz . Futter -
»erste . 59—00 Kg . Preisgeb . IX , Erzeugerfestpr .
sür Dez . , nominell 16,25 . Deutscher -5aser , 48— 49
Kg , Festpreisgeb . XVII , Erzeuaerfestpr . sür Dcz .
fiel Erzeuaerstation 16,56 , GroßhandelSvr . , nomi¬
nell 16,85 . Weißhafer 70 Rps . ver 100 Uta Zuschlag .
Weizenmehl . Inland . Tvvc 790 , Großhandelsvr . im
Preisgeb . XVII , Dez .-Ian . 27,50 , Frachtausglcich
plus 0,50 RM . Roggcnmcbl . Tnve 997 , 75proz «ntig .
Großhandelspr . im Preisgeb . XVI , Dez .-Ian . 24,60 ,
Frachtausgleich für 10- Tonnenladungcn plus 0,50
RM . Weizennachmehl . Dez . 16,75— 17. Weizenboll¬
mehl (Futtermehl ) 13,25 . Weizeuklcie . W . XVII ,
Dez . 10,53—10,88 . Roggenkleie . R . XVI 10 .23- 10 .53.
Bierireber zurzeit ohne Augebot . Trockenfchnitzel .
los« , nominell 8,40—8,70 . Malzkeime 16— 16,25 . Erd¬
nußkuchen . lofe 14,90 , Palmkuchen 13,70 , Raps¬
kuchen 11,80 . Sosafchrot 13,40. Leinkuchenmehl 16,90.
Speisekartoffeln unverändert .

Rauhfuttermittel : Wiesenheu , lose , aut . aesuud ,
trocken , je nach Qualität 5,75 —6 . Luzerne , aut . ge¬
sund . trocken , se nach Qualität 6,25—6,50 , draht »
gepreßtes Weizen » und Roaaenstroh . je nach Qua -
lität 2.75—3. Futterstroh ( Gerste und Hafer ) 3 bis
3,25 RM . per Zentner .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 12. Dez . Weißzucker «einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage —.
Dez . 31,40 und 81 .50. Tendenz ruhig . — Termin¬
preise für Weißzucker ( inkl . Sack frei Seeschisffeite
Hamburg für 50 Kilo netto ) : Dcz . 3.40 B . . 3.20 G . .
Jan . 1935 3,50 B . . 3 .30 G . . Febr . 3 .60 B . . 3.40 G ..
Mär , 3,70 B . . 8,50 G . . Mai 3.80 B .. 3,(50 G . . Aug .
3,90 B . . 3,80 G . . Tendenz : ruhig .

Bremen . 12 . Dez . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per « ngl . Pfund 14,69 Dollareents .

Berlin , 12. Dez . sFunkspruch .) Metalluotierun »
N« n für ie IM lkg . Originalhüttenaluminium ,
98—09 Prozent , in Blöcken 144 RM . . desgl . in
Walz - oder Drahtbarren 148 RM .. Reinnickel .
98—99 Prozent 270 RM . . Feinsilber <1 Ka sein )
45,25—48,25 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 12 . Dezember 1934 ( Funk .)

Geld Brief I Geld I Brief
12 . 12 . 12. 12 . 11 . 12 . 11. 12 .

K. lro 1 ig . Pf.
Buen .-Alres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de I. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 1Q0 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
Jugoslaw . 100 Din .
Rig\ 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr.
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatd iskont

12.615
0 .628
5817
0 .904
3 .047
2 .537
54 .96
81 .13
12.31
68 .68
5.43
16 .39
2 . 354
168 .13
55 .70
21 .30
0 .718
5 .664
809 ?
41 .66
61.85
48 .95
46 .95
11 .19
2488
63.47
80.72
34 02
10.38
1 .976
1 .049
2.489

12 .4*5
0 .632
58 -29
0 .i <,6
3 .053
2 .543
5508
81 .29
12,34
68 -82
5 .44
16.43
2 -358
168 .47
55.82
21 .34
0 .720
5 .676
81 .08
41 .74
61.97
49 .05
47 .05
11 .21
2 .492
63 .59
RO R8
34.08
10.40
1 .980
1 .051
2 .493

4 - 4/ .
3y.

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 12. Dez . London —Kabel 4.95, London —Schweiz
15,2855 , London —Amsterdam 7,81 % , London —Pari »
75,00— 75% . London — Mailand 57,93 , London —Spa¬
nien SY,W . London —Brüssel 21 .20.

Züricher Devisen vom 12. Dez . Paris
London 15,20 . Neuyork 3,08% . Belgien 72,15 , Ita¬
lien -36,85 , Spanien 42,17—42,50 . Solland 208 ,8234 .Berlin 123,95 , Wien , osfiz . Kurs 73,30 . desgl . Ro »
tenkurs 57,20 , Stockholm 78.80, Oslo 70.80. Kopen -
Hagen 68,25 . Prag 12,90 % , Warschau 28,15 . Belgrad
7,00 . Athen 2.9S. Konstantinovel 2.49, Bukarest 8,0».
Helsingsors 6,75 , Buenos Aires 76,50 , Japan 89,00.Der Londoner Goldpreis beträgt am 12. Dez .1934 sür ein Gramm Feingold 2,78206 RM .

Der Reichs lvirtschgstsminister hat Dr . Ernst
Poensgen zum Leiter der Wirtschastsgruvve eisen -
schassende ^ ndAstrie . ernanut .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt12. Dez .
1934

Berliner Kassakurs
11 . 12. 12 . 12 . 1 12. 12 .

Steuergutscheine 6(3) Reihe 14, 15

Gr , I CaKurs 103.6 103 . 7l ! !5! " 21

Gr . IIfäll . 1934103 .6 103. 6* - .
1935106 .1*106 .2* Ohli . . Hon « n"
1936 105* 105 .1* Obl .i . tlon . n

1937102 .7*102 .9* 6(8) HoeschRM
1938 100 .7 101

Festverzinsliche
Altbesitz 104.1 103.9
6 Reichs 27 Y? Z?
5 Schatzanw

DR . 23 941 93 .5
Younganl . 97 .7 97 .7
6 Baden 27 97 .5 97 .2
6 Bayern 27 90 .2 98 .3
6 Sachsen 27 Yh,Z 96 .6
6 Thürlng . 26 gg 5 96 .5
6 Post 30 11 100.2 100 1
Schutigeb1908 9 .7 9 -55

Pfandbriefe off . rechtl .

Pr . Pfandbrlelanst
6 (8) Reihe 4 9g

Pr . Zentralstadtschaft
6(8 )Reihe 3, 6, 10 95
6(8) .. 9 95

95
95
95

96 .5
96 .5
88.5
119

Hypothtktnb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u .Wechs .-B 98
Bay.Verelnsb . 97 2
Rh.Hyp .B.Pfbr 95

Pr . Zentralboden

6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

6 (8) Reihe 24
5y, (4y 2) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

94.2
94
92.2

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Re he 47
6 (8) Kom . 20

94.5
92 .2

Rh. Westf . Bodenkredit

6 (8) Reih « 4 u. w. 94 .2
6 (8) Kom . 16 94 .3

11 . 12 . 12,12 .
Westdeutscher Boden

6(8)Relhe20
u. 22 94 .7 94 .2

6{8)Kom .21 123 94 .5 94 .2

Auslandsrenten
5 Mex . ab , 11 .2 11 .1
4 öst . Gold 25 24 .7
4 Türk . Bafd . g -
4 Türk . Zoll - -
4 Ung . Gold 6 .55 6 .6
Anatol . I. 25er 31 31

Aktien
V« rk » hr «w » rt »

AG .Verkehr 78 75 .6
Canada — —
D.EIsenb . Bet . 73 72 .7
7 Reichsb .Vz 116 116
Hapag " '
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eiienb .

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Verelnsb
Berl . Hdlf .
Commerzbk
D D-Bank

« 2

9? 5 92 .2
71 707

11 . 12. 12. 12.
Dt .Centr .Bod . 80 78 .5
Dresdner 73 .5 73 .7
Melnlng . Hyp . 82 .5 82 .5
Reichsbank 149 1*9. 2
Rh . Hypoth . 111 .5 110 .5

Industrieaktien

Accum ulat
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Aufsb . NM
B.M.W .
Bember ]
Berber Tfb .
BI.Krlsr . lnd
.. Klndl
.. KrftLIcht
„ Masch .

Bubiat
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Chart .Wasser
I. G .Chemie
.. 50 % Elnz .

Chem . Heyden
Chade
ContGummi
.. Linoleum

Dai mier
Dt .Atl .TeL

154 153 -7
54 54 .2
27 1 56.5
89 .7 88 r65.5 64 .5
63 62
123 .2 122
120 118
111.5H0
112 .7 112.5- 235
137 1M-5
104 .2 105 .7

» N
143 .7 141.5
115.7H6
90 .5 90 2
193.5 199
133
47.7 47 .2
116 -

11
Dt .Cont .Gas
.. Erdöl
.. Linoleum
.. Steinz .

Tonstein
.. Eisenh .

Düren Met
EILiefer .
EI.LIchtKrft
Enz . Unlon
jGFarben
Feldmühle
FeltenGulll .
Gelsenberg
Germanis Ptl
Gesfürei
GMtzner '
GrünBili
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbr
Hoesch
Holzmann

do . Genuß
Junfhans
Kall Chemie
KallAschers *
KlÖckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeytr
Lindes Eism

12. 12. 12
116 .3116 .7
100 98 5
61.5 61 .1

114 " 2.7
76 .5 75
60.1 59 .9
36 .7 85 .108 108.1
27 5̂ -
189 .7 —
101.5 100.6
141.5 141. 2

.2

.e
149 146
116.5 116 .1

.2 128 .7

f M
93^ 93

3
9

107. 2 105 .6
99 95-5

11. 12. 12 . 12 .
115 114
73.5 72 .7
80 -2 60
57 55 -2
81- | 5
66 -
94.5 92.5
47.5 4^
101 102 .7
197.7 2 00ww
100. 3 ? 9 .9

1
9
46.5 U0 .7

W- î
94 93 .5
101 98 .5
137.2 137
89 7 87
95 -2 94
177 178

102 104

40 .5 39.6
108 106
45 .1 45.3

Versicherungen
AUStuttVers 218 201
Dto . Leben 197.5 196
Mannh .Vers . 39 39

Llngnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MajchB . U. Du .
Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk .

Elektr ?
Stahl

R.W .E.

Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P
Slem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgari
Süd .7 ucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver . Glanzstoi

Stahl
Wcswegeln
Zellst .Waldho

Kolon alwertc
OtaviMine
Schantung

Frankfurter Kassakurse
12. 12.

Festverzinsliche
">Reichsani. 96 .7
Bad.Staat 97 2
6y2 HessVIksst 97 5
Altbesitz 103 .6
Schutzg. 1908 —

tadt -Anleihen

6 Darmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26

90

ü6
91
89.5

äJ -' il 'l
•achwertanieihen

ohne Zins »

6 B.-Bad. Holz 24 —
6 Groflkr .Mhm . 2i 15.65
6 Mhm .St .Kohl . 23 16.55
1 Bad.Kom . Gold 26 93
8 Bad.Kom .Gold .30 —

12. 12 .
Pfandbrief «

Ff. Hyp .B. 6
Meln . Hyp .B. 6

94.5
95

11 12. 12 . 12 .

Aktien
Bankaktien

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9
4 % Liquid , o .

96.
95 .6

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5— 9 95 .2
8 .. 18—25 9 5 2

26—30 96 .2
8 31 95 .2
8 ,. 35 95 2
8 Gold K. R. *. 93 7
7 Gold R.10-11 95 .2

Relhe17 95 .2
6 Reihe12 — 13 95,2
4% Liquid . 95 .5
6 Rh. Westf . G. Hyp . 94 .5

Württemb . Mypoth -Bk.
8 Serie u. I'

Württ . Creditvereln .
t Reihe 1

Bad Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pßlt . Hypoth .
Rhein . Hypoth 111.7 110.6
Wtb .Noten 100

123 123
78
71
735 . . .
83 .5 82.282.7 83

induatrieaktien

Löwenbräu 180 .5 lg2
Brauerei

Pforzheim 61 .5 61 .5
Elchb W 85 84

A.E.G
Bad. Masch
BrownBov .
Cem .'Heldelb
Daimler
Dt GoldSi |ber 195

Linoleum 61 .5 61 .7
Verlag 56 56

Dykerh .Wld . — —
EnzingerUnlon 100 98

27.5 26.7
129 129
1"06 106.5v-VJd

Eßl . Masch
JGFarben ,
Grltzner
Grün -Bill.
Haid & Neu

_ _ . Hochtief95*5 1Holzmann
jlunghan *

- 59 5
133 132 .5
27_ 27
20 -
105 .2 105 .7
77 75

11. 12. 12. 12 .
KleinSchanz 62 .5 62 .5
Knorr C . H. 193 193
Kons . Braun 47 47
Lahmeyer 108 106
Lech werke 88 .5 87 .7
Lud .Walz/m . 123 123
Mainkraftw 83 2 82 .7
Metallges . 817 80 .5Rh.Elekt .Vorz 105 105

Stamm — 99 .5Röder Gebr . 94 —
Schnell Frank . — —
Schuckert 93 .5 93
Seil Wölfl — —
Siem .&Halske 13g 135 .2
Süd .Zucker 176 .2 177 .2
Ver . Dt .Oel 89 89
Zellst .Ascha I. — -
Zellst .Waldho 45 .1 45 .1

Montanaktien
Buderus 85 -2 84 -5Gelsenkirchen 60 .2 60
Harpener 101 100.1
Aschersleben 107 —
Sälzdetschf . — _
Westerregelp 1Q7 106 .5Klockner 73 5 75Mannesm 7 *3 7 70 o
Phönix 47 .-5 fäj
Rheinbraunk 197.7 - 1
Rheinsuhl 87 3 —
Salz Heilbr . -1 —.
Ver . Stahlw 40 .5 39 .3

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t exl
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Harmonika-Spielring
Karlsruhe , gegr . 1929

Zu unserem am 15. Dezemt
8.30 Uhr in der Eintracht st :
findenden

5 jährigen Stiftungsfest
mit Weihnachtsfeier
laden wir Freunde der Harmonika
und Volksmusik herzlichst ein .
Buntes Programm
Tambola , Tanz

Vorverkauf Musikhaus Fr. Müller (Programm 50

Badisches
Staatstheater

Donnerstag , den 13. Dezember 1934
D 10 ( Donnerstagmiete ) ,

Th .- Gem. III . S .- Gr ., 1. Hälfte

Priftaj^ ertoarfeSid) !
Lustspiel von Möller und Lorenz

Regie : b. d , Xremi . Mitwirkend « :
Ervig , Gebelein , Genter , KlaS , Ernst ,Kloeble , Müller , Schulze .
Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise B ( 0,60—3,90 Xil )

Nr ., 14. 12. ! Amphitrhon .

Museum
Heiterer Abend

Heute
Donnerstag

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine . Anzeigen !

Haben Sie Inter¬
esse für schöne

Schlafzimmer
Wohnzimmer

Küchen
zu ganz niedrigen

Preisen ? Hier
einige Beispiele :

Schlafzimmer
in Birke od . Maha -
goni imitiert , mit

3tllrig . Garderoben -
IMrank u . Jnnensp .
nur ^ 225 .

Küchen
^ 95 . - 110 . -
So gehen Sie ins

Karlsruhe ,
Friedrichsplatz 7

«Nähe Lammstraße )

DirektabSee :
I Pfund im t

Anschnitt

Pfd . Im
■24

PfundIi»
Sprotten Vi Pfund.Kiste netto h b25
Bücklinge » Lachsheringe

Bestellungen auf

WIiiMllkMe
Enten , Hühner , Hahnen und
Hasen nehmen unsere Verkaufsstellen

jetzt schon entgegen

In den Spezial -Abteilungen :

Karlstraße 13 , Karl -Friedrichstraße 3
und Weltzienstraße 17

außer obigem :

Nordseeschellfische,Rotzungen,See¬
zungen,Steinbutt,Merlans,Goldbarfch
Hdlblltt Im Anschnitt . « , Pfund *. 80
Suppenhühner I

entdirmt
PfUnd 1.05

Junge Hähnchen cntd,rm
P(Und 1.10

Gänfe,Enten , Rehe , Hafen ganz u. zerlegt

PFANNH

Prima Wecker mit Garantie
Mk. 3 . —, Taschenuhren von
Mk.|3 . — an . Wand - u. Tisch¬
uhren in jeder Preislage . Trau¬
ringe in Gold das Paar von

Mk. 15 .— an

Christ. Fränkle s
°
c
0
h
'*ied

Karlsruhe , Kaiser -Passage

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts '

Sultaninen gut« Qualität . 'U
Rosinen schöne groSe Früchte

Sultaninen «->!».. bi >u . . . u .,40
Korinthen neue Ernte . . . u -.45
Sultaninen kauf. , heil . . . u . .50
Sultaninen laSonned .Südens 'U - .60
Zitronat neueErnte , »romar . 54ä? « .25
Orangeat ausgieblgeWürze -.23
Mandeln süß . . . .
Mandeln handgewählt
Haselnußkerne .
Vanillinzucker . .
Backpulver
Dörr - Pflaumen .

Dörr -Aprikosen . . . . N - .58
Dörr -Birnen U -•« . .55
Kakao Stark entölt U - .75
Backoblaten . . . . 10 stück - .20
Deutsche Kühlhauseier
(Größe A) 10 Stück
Naturreines Zuckerrüben¬
kraut (Syrup) Dose ca. 800, ° . . - .62
Molkereibutterfein .dtsch . ä? 1 .45
Palmkernfett 100 % . . . » -.60
Kokosfett 100 % u -.63
Rinderfett neutral , rein . . . 85 - .65
Erdnußfett 100 % u - .75
Speisefett Schw.- u. Rinderfett u - .82

LVuvstwaven
Hannoversche Sülze . M - .60
Bayr . Leberpressack . U - .60
Bayr . Blutpressack . . U - .60
Bayr . Landleber¬
wurst im Ring N -.60
Bayr . LandrotwurstimRing -.60
Hildeshelmerleber- » . Blutpressack n - .75
MärkischeLeberwurst n - .80
Bayr . Bierwurst . . U 1.10 - .85
Hambg .Preßkopf 1/* u -.25 u - .90
Mettwurst | n kleinen Enden <* r
200 Gramm . . -.50 100 Gramm . " •* '

linkleinen
Enden

, Pfund 1 .
Brust und
Schlegel U .98

Eine vorzügliche Speise
für unsere Kinder

Speise -Bruchreis . . . . u - . 13
Volksreis poliert u. unpoliert , U -.16
Tafelreis glasiert - .20
Milchreis » -.23
Patna - Reis u - .23
Wir zeigen an Kostproben wie man
mit wenig Kosten Reisspeisen her¬

stellen kann .

tvttd / Geflügel
Hasenrücken u. -schiegei . . u95
Hirschrücken u. -Schiegei . & - .95
Frische Suppen¬
hühner ohne Darm . . . U - .95 - .85
Frische Junghahnen . . » 1 . 10
Rehrücken u. -Schlegel » 1 .35

Villi. Seefische
Kabliau Im Ganzen , . . . . » - .23
Kabiiau -Filet » - .35
Rotbarsch » -.24
Rotbarsch -Filet . . . . » -.48
Seelachs » -.20
Rotzungen - .24
Schollen . . » - .24
Forellenstör . . . . . . . . - .38
Austerfisch » - .38
Brathai » - .38

echte Sv -.80
6 Dosen
4 Dosen 1
3 Dosen .95

Ginner Weihnachts-
Bockbier

hochprozentig ,
exiraktreich ,
wohlbekömmlich !

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Miene Stellen

Polsterwarengroß -
Handlung sucht

tüchtig , jungen

Bann
für Büro u . Lager .
Offert , m . Gehalts -
anspr . erbeten unt .
Nr . 4127 an das
Tagblattbüro .

Winter-
Freuden
für die Kleinen

Erstlings-Ski
richtige sportliche
Form , verstell -
bareBind

p
U
aä? M0

,
Davoser "
70 cm 3 ®®

90 cm 5 20

110 cm 7b "

Zwischengrößen
entsprechend

beim Ski- Fachmann

-.<5

Damen - Morgenrock
kariert , BaumwoN - Flanel

^ 5 9g 4 5g

Damen -Morgenrock
mit Schalkragen , Kunst - L QA C Qfi
seidendecke , innen gerauht

Vermietungen

Schirmerstr . 3 n.
S-Z.-Wohnung ,

gr . Veranda , Bal -
lon , a . 1 . 4 . 35 od .
früh . z. vermieten .
Anzus . 3—5 J/a Uhr .

Herrschaftliche
6 Z.-Wohn .
mit Etagenheizang
u . Zubehör Hirsch ,
str. 1201 auf 1 .
April 1935 z. verm .
Näheres : Gärtner ,
Lehmannstr . 11II .

(kcke » aiser - und
Kreuzstr . 8 ist per
1. April eine sehr
schöne
5 Zimmer -
Wohnung

mit Bad und reich !.
Zubehör zu verm .
Näheres im Laden

od . Tele son 7432.

Zimmer

Mans.
-ZlimnBr

mit Ofen u . eleltr .
Licht , in gut . Haus ,
an ruh ., alleinsteh ,
Person soql. oder
später zu vermiet .
Näh . daselbst, Karl -
Wilhelmstr .20, I .St .

Gut möbliertes
Z i m m e r

m . Zentralheiz -ing
p . fof . zu vermiet .
Vorhokzstr. 44, III .

Verkäufe

Ii
2 Mot . für Gleich -
u . Wechselstrom, %
u . 1/5 PS , 120 Volt .

Erb , Hagsfeld ,
Eggenheimerstr . 7S .

Mrbprinzenstr . 2

I
und

Karl -Friedrich -
straßeS8

( Friedrichshos )

prilk «. « sihnachls -
Lsschsnks In

Uhren all . Art
und Schmuck
gut u. äußerst billig

J . Gelmann
Eigene Werlstätte

Zähringerstraße SS
Anlauf von Altgold.
Bücherschrank
weiß. Spieqelschrk.,
Schränke , Waschkom -
mode, Küchenschrk.,
Flurgarderobe ,
einige Oel - u . and .
Bilder sehr billig
im An - u . Verkauf

G tt t m 0 n n ,
Rudolfs» . 12.
Gebrauchte

hchlörn«
hat abzugeben :
Otto Zerr , Schlos-

serei, Laus .

■ iTl ' U-r-tVi - H -i
Gut erhaltener ,

stabiler
Handwagen
mögl . 4rädrig , zu
lausen gesucht.

Ang . u . Nr . 4126
ans Tagblattbllro .

'Denken Sienadtj
mit wie wenig Geld Sie den Weihnachts -
Wunsch Ihrer Lieben erfüllen können !

z . B.
Damen -Armband - Uhr , met. verchromt . » . von 5 .50 an
Damen - Armband - Uhr , Gold -Plague . . . . von 6 . 50 an
Damen - Armband - Uhr , 14 Karat Gold , . » . von 17 . — an
Herren - Armband - Uhren von 5 . — an
KUchenuhren 8 Tagewerk von 3 . 70 an
Moderne Tischuhren , nußb . poliert, mit

Bim -Bam-Schlag , von Mk. 22 «— an
Alle Uhren mit schriftlicher Garantie

B. Kamphues
Uhrmacher u . Juwelier • Am Ludwigsplatz

Ohne Anzeigen
kein gutes Geschäft !

Amtliche Anzeigen
Ueverwachung elektrischer Starkstrom

anlagen
Für den Amtsbezirk Bretten wurde

eine bezirkspolizeiliche Vorschrift über
die Überwachung elektrischer Stark¬
stromanlagen erlassen , deren Wortlaut
beim Bezirksamt Bretten eingesehen
werden kann . siiliÄlTO

Bretten , ten 5. Dez. 1934.
Bad . Amtsgericht .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ittersbach
Stangen -Versteigerung

aus dem Gemeindewald am Freitag ,
den 14. Dezember , und Samstag , den
15. Dezember 1934 , mit Zusami .ren -
kunst beim Rathaus um halb 9 Uhr .

Reichenbachbei Ettlingen
Stangen -Versteigerung

am Samstag , den 15. Dezember 193t ,
vormittags 9 Uhr. Zusammenkunft
beim Rathaus .

M

fe

• c au fm

Gesucht
WgMW
(mit Rahmen ) ,

2,50—3,50/325 Tür
( mit Rahmen ) , ca .
98/33 . Angeb . unt .
Nr . 4125 an daS
Tagblatt .

G RADIO
Mende , Europa -
empf. , neuwertig ,

s. bill . zu verkauf .
- texhani- nstr .12,11.

gut erhalt ,
kauft

Hlfchmann
ähringerftr . 29 .

Inserieren
bringt

Gewinn !

weiß aus der Erfahrung , daß ganz besonders

der silberne Sonntag
von der berufstätigen u . der Landbevölkerung
als eine günstige Gelegenheit zur Erledigung
der bis dahin aufgeschobenen

Weihnachts - Einkäufe
bevorzugt wird . Auch in diesem Jahre wird es
nicht anders sein . Sichern Sie sich deshalb schon
jetzt Ihren Anteil an dem zu erwartenden Ge¬
schäft durch lebhafteres Inserieren im Karls¬
ruher Tagblatt . Je öfter Ihr Name , verbunden
mit vorteilhaften Angeboten jetzt dem Leser
vor Augen tritt , um so stärker ist die suggestive
Wirkung . Wer die nächsten Tage zielbewußt
den Leser umwirbt , wird auch am silbernen
Sonntag einen erhöhten Urasatt erreichen .
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